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XXI. Jahrg. 


Für das erſte Vierteljahr 
dieſes Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Soun⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen noch fortgeſetzt an 
ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die Orts⸗ 
und Landbriefträger, unjere Ausgabeſtellen 
und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtr. 1. 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche 
1 Ausgleich, 


deſſen Zuſtandekommen ſchon aufgegeben 
war, iſt wider Erwarten in zwölſter Stunde 
doch noch zum Jahresſchluß abgeſchloſſen 
worden. f 
Es iſt begreiflich, daß die öſterreichiſchen 
und ungariſchen Blätter ihre Befriedigung 
und Genugthnung über das Zuſtandekommen 
des Ausgleichs ausſprechen. Der ungariſche 
Miniſterpräſident v. Szell erklärte am Neu ⸗ 
jahrstag einer Abordunng der liberalen 
Partei, die ihm zu Neujahr gratnlirte: „Ich 
komme ſoeben aus der Schlacht; an mir 
klebt noch der Staub des Schlachtfeldes. 
Erſt vor wenigen Stunden hat der große 
Kampf, die große Arbeit den Abſchluß ge⸗ 
funden. Es giebt jedoch in 
keinen Sieg und keine Niederlage. Und doch 
hat es in dieſem Kampfe einen Sieger ge⸗ 
geben. Sieger iſt der Gedanke geblieben, 
daß zwei Staaten, die wie Ungarn und 
Oeſterreich durch Gemeinſamkeit des Herr⸗ 
ſchers und durch nulösliche Bande verknüpft 
find, richtig handeln, wenn ſie beſtrebt find, 
anch die wirthſchaftliche Gemeinſamkeit auf⸗ 
recht zu erhalten, indem fie mit Berückſichti⸗ 
gung ihrer wechſelſeitigen Jutereſſen ſich ver⸗ 
ſtändigen und eine billige Ausgleichung 
dieſer Iutereffen verſuchen.“ Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte hierauf, er werde hinſicht⸗ 
lich des Juhalts der mit Oeſterreich ge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkunft im Reichstag Eröff⸗ 
. 


Komteſſe Ruſcha. 


Ein Zeitroman von O. Elſt er. 
(Nachdruck verdoten.) 


(11. Fortſetzung.) 

„Ha, die jungen Mädchen ſind wunder⸗ 
bar. Heute ſagen ſie Dir, ſie lieben Dich 
nicht, morgen fallen fie Dir um den Hals.“ 

„Ruſcha iſt nicht jo beſchaffen, Vater.“ 

„Mag ſein. Aber ich glaube mich nicht 
zu täuſchen, wenn ich bei ihr eine tiefe Nei⸗ 
gung zu Dir entdeckt habe.“ 

„Du tänſcheſt Dich, Vater. Und nun laß 
uns nicht mehr hierüber ſprechen. Es iſt 
letzt auch nicht die Zeit, von unſerem kleinen 
Geſchick zu ſprechen, wenn das Geſchick der 
Völker entſchieden wird.“ 

„Wie meinſt Du das?“ 

„Die Kriegserklärung gegen Dänemark 
ſteht unmittelbar bevor. Schon iſt der Be⸗ 
fehl zur Mobilmachung meherer Divifionen 
gegeben. Ju wenigen Tagen können wir 
marſchiren. Ich hoffe, daß unſer Regiment 
zur mobilen Armee gehören wird. Uuſer 
Oberſt bat wenigstens uns Offizieren gegen⸗ 
über ſchon eine Andeutung gemacht.“ 

„Nun denn, ich will nicht weiter in Dich 
dringen. Wenn es beſchloſſene Sache ift, daß 
Du den Säbel für deutſches Recht und dent⸗ 
ſche Freiheit ziehen ſollſt, jo reite mit Gott 
den deutſchen Feinden entgegen. Ich weiß, 
Dir wirft Deine Pflicht thun. Und unn lebe⸗ 
wohl für hente 

Sie trennten ſich mit einem feſten Hände⸗ 
druck. Sie wußten, daß ſich einer auf den 
andern verlaſſen konnte. 

Langſam ging Ferdinand die Linden ent⸗ 
lang. Auf der Straße herrſchte ein leb⸗ 


baftes Treiben, um die Auſchlagſänlen ſtand 
die Menge und las eifrig ein Telegramm, 


dieſem Kampfe 


nungen machen. Er hoffe, die Volksver⸗ 
tretung werde dem Ausgleich die Anerkennung 
nicht verſagen. Derſelbe ſei mit vollſtändiger 
Wahrung der Intereſſen Ungarns und ges 
rechter Verückſichtigung der Jntereſſen Oeſter⸗ 
reichs geſchloſſen worden. Der Miniſterprä⸗ 
ſident erklärte ſodann, er habe getrachtet, 
den wirthſchaftlichen Zuſtänden des Landes, 
auf welchen die Ungewißheit der langwierigen 
Verhandlungen ſchwer gelaſtet hätte, Stabili⸗ 
tät wieder zu geben; falls jedoch ein Ueber⸗ 
einkommen mit Oeſterreich auf der Grundlage 
der Billigkeit nicht möglich geweſen wäre, ſo 
ſei er entſchloſſen geweſen, ein getrenntes 
Zollgebiet zu errichten. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent ſchloß, indem er die Partei erſuchte, 


namentlich im Hinblick auf die großen Auf⸗ 


gaben, die des Parlaments harren, ihm und 
ſeinem Kabinet auch fernerhin Vertrauen 
und Unterſtützung zu gewähren; in dieſem 
Falle könne das Land mit Zuverſicht der Zu⸗ 
kunft entgegenſehen. 

Bei dem in der Neujahrsnacht unter dem 
Hochdruck der Krone abgeſchloſſenen Aus⸗ 
gleich hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien 
gemeldet wird, Oeſterreich bezüglich des Zoll⸗ 
tarifes erreicht, „daß er nach Aufban und 
Inhalt eine brauchbare Unterlage für 
Handelsvertragsverhandlungen wird.“ Für 
mehrere wichtige Juduſtriezweige ift eine er» 
hebliche Erhöhung der Zölle beſchloſſen. Der 
Tiroler Getreidezoll wird 1906 aufgehoben. 
Die ungariſchen Reuten ſind künftig in Oeſter⸗ 
reich ſtenerfrei. Der Ausgleich wird auf 10 
Jahre abgeſchloſſen. 

Nach dem „Peſter Lloyd“ hat Ungarn 
alle Urſache, mit dem Ausgleich zufrieden zu 
ſein. „Die ungariſche Regierung hat ſich den 
ungerechten Forderungen v. Körbers ſo lange 
widerſetzt, bis ſie im letzten Augenblicke fallen 
gelaſſen wurden“, und erſt als dies geſchehen 
war, iſt es aufgrund der Vorſchläge v. 
Szells gelungen, „einen Weg dahin zu finden, 
daß Ungarn volle Eutſchädigung für die an 
Oeſterreich gemachten Zugeſtändniſſe erhalte 
und umgekehrt.“ 

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt be⸗ 
züglich des Ausgleichs, man müſſe ſich vor⸗ 
derhand mit der allgemeinen, aber auch be⸗ 
ruhigenden Aufklärung zufrieden geben, daß 
die Idee der politiſchen und wirthſchaftlichen 


das in großer Schrift verkündete, der Bundes⸗ 
tag in Frankfurt habe den Antrag Preußens 
und Oeſterreichs, die Dänen aus Schleswig 
zu vertreiben, abgelehnt, und Preußen und 
Oeſterreich hätten darauf erklärt, ſelbſtſtändig 
auch ohne Auftrag des Bundestages vorzu⸗ 
gehen, indem ſie nicht nur Holſtein, ſondern 
auch Schleswig, das die Dänen noch beſetzt 
hielten, okkupiren würden. 

Das war der Krieg mit Dänemark! 
Denn gutwillig würde die däniſche Armee, 
welche ſich in den feſten Stellungen der 
Daunewerke und der Düppeler Schanzen be⸗ 
fand, ſowie ſämmlliche feſten Plätze beſetzt 
hielt, Schleswig nicht räumen, zumal die 
däuiſche Regierung auf die Intervention der 
Großmächte England, Rußland und Frank⸗ 
reich hoffte. 4 

Das deutſche Volk aber begrüßte den 
Beſchluß Preußens und Oeſterreichs mit Be⸗ 
geiſterung, ſchien doch durch denſelben die 
Gewißheit gegeben, daß die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Frage endlich in deutſch⸗watriotiſchem 
Sinne gelöſt werden ſollte. 

Hochrufe auf König Wilhelm, auf Oeſter⸗ 
reich, auf Schleswig⸗Holſtein erſchollen aus 
der Menge, die, immer mehr anſchwellend, 
nach dem königlichen Palais flutetete, um dem 
Monarchen ihre Huldigung darzubringen. 

Ferdinand ließ ſich von der Meuge mit 
forttreiben. Ihm that die patriotiſche Auf⸗ 
wallung des Volkes wohl. Wenn er auch 
als Offizier eines der vornehmſten Regimen⸗ 
ter der Armee dem Pulsſchlag des Volks⸗ 
lebens ziemlich fern ſtand, ſo war er doch 
nie von jener ſoldatiſchen Einfeitigkeit ge⸗ 
weſen, welche verächtlich auf den Wellen⸗ 
ſchlag der Zeit herabſteht. Er fühlte zu 
warm und lebhaft die Schäden der Zeit, er 


Gemeinschaft der Monarchie ſich durchgerungen 
habe und daß die ſchwerwiegenden Jutereſſen 
Oeſterreichs nach jeder Richtung die vollſte 
Wahrung gefunden hätten. Die Einzelheiten 
des Ausgleichs würden bis zur Vorlegung 
deſſelben im Parlamente als geheim be⸗ 
handelt. Daraus gehe hervor, daß die auf⸗ 
tauchenden Einzelangaben der Blätter nicht 
autheutiſch ſeien und zudem in vielen Punkten 
mit der Wirklichkeit nicht im Einklange ſtänden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Eröffnung des Landtages 
findet nach Bekanntmachung im „Reichsanz.“ 
am Montag den 13. Jannar, mittags 12 
Uhr im Weißen Saale des königl. Schloſſes 


ſtatt. 

Die Münchener „Korreſpondenz Hoff ⸗ 
mann“ meldet: Das zur techniſchen Vorbe⸗ 
reitung der Kaualiſirung des Mains 
eingeſetzte Projektirungsburean hat gegen 
Eude des vorigen Jahres nach mehr als 
zweijähriger Arbeit die Pläne und Koſten⸗ 
berechnungen für die Kanaliſirung des Mains 
von Hauau bis Aſchaffenburg und für die 
Herſtellung einer größeren Umſchlagsanlage 
unterhalb Aſchaffenburgs fertiggeſtellt. Das 
Projekt hat zunächſt die Zuſtimmung der 
betheiligten baycriſchen Staatsminiſterien ge⸗ 
funden und wird, vorausgeſetzt, daß die vor⸗ 
ausſichtlich bald wieder aufzunehmenden 
Verhandlungen mit Preußen zu einem Er⸗ 
gebniß führen, den Gegenſtand einer beſon⸗ 
deren Vorlage an deu Landtag bilden. Nach 
dem vorliegenden Projekt iſt ein Geſammt⸗ 
koſtenaunfwand von 24 Millionen Mk. erfor⸗ 
derlich. 9½ Millionen Mk. entfallen auf die 
Herſtellung von vier Stanſtufen mit Schleuſen; 
zwei weitere Stauſtufen wären auf Kojten 
Preußens herzuſtellen. Die projektirte Um⸗ 
ſchlagsanlage bei Aſchaffenburg iſt auf 
12 344000 Mk. veranschlagt; die Eiſenbahn⸗ 
verbindung für letztere koſtet 2 156 000 Mk. 
Die Stadt Aſchaffenburg würde einen eut⸗ 
ſprechenden Koſtenbeitrag zu leiſten haben. 

Infolge der Arbeitsunfähigkeit des 
öſterreichiſchen Parlaments wird weiter 
mit dem 8 14 des Staatsgrundgeſetzes regiert. 
Abermals wird von der amtlichen „Wiener 
Ztg.“ ein ſechsmouatliches Budgetproviſorium 
bis zum 30. Juni 1903 mittelſt kaiſerlicher 
meh nn nennen eb sen nes — —— p ‚ qA—p— 
empfand zu ſchmerzlich die politiſche Zerriſſen⸗ 
heit des dentſchen Vaterlandes und die 
inneren Wirren Preußeus, als daß er acht⸗ 
los an den Kundgebungen des Volkes vor⸗ 
übergehen ſollte. Dort hinten an der preußiſch⸗ 
polnischen Grenze hatte er allerdings 
kaum die letzte Welle der Flut bemerkt, 
welche das deutſche Volk durchſtrömte; aber 
hier in Berlin, im Mittelpunkt des geiſtigen 
und politiſchen Lebeus, ſah er ſich plötzlich 
mitten hineinverſetzt in die Sturmflut der 
Zeit und mit wachſender patriotiſcher Be⸗ 
geiſterung ließ er die noch vielfach unklaren 
Ideen von Dentſchlands Größe und Zukunſt 
auf ſich einwirken. 

Daß er dabei den Vollſtrecker dieſer 
Ideen in ſeinem engeren Vaterland Preußen 
nud feinem Kriegsherrn, dem König Wilhelm, 
erblickte, war bei ihm, als preußiſchem Offi⸗ 
zier, wohl ſelbſtverſtändlich. Mit Begeiſte⸗ 
rung und vollem Vertrauen blickte er zu 
ſeinem Könige empor. 

Vor dem Palais des Königs ſtaute ſich 
die Menge. Die Schutzleute mußten ſehr 
energiſch vorgehen, um wenigſteus die Rampe 
vor dem Palais frei zu halten. Jetzt öffnete 
ſich das ſeitwärts gelegene Thor des Schloſſes, 
und der dem Volke bekannte königliche Wagen 
mit zwei großen Trakehner Rappen beſpaunt 
fuhr auf die Rampe. 

Der König wollte wie allabendlich zur 
Oper fahren. 

„König Wilhelm lebe hoch!“ erſcholl es 
aus der Menge. Aber noch verharrte dieſe 
in Schweigen und nur ein dumpfes Gemur⸗ 
mel durchlief die hin⸗ und herwogenden 
Maſſen, das einem Meere vor dem raſch 
nahenden Sturme glich. 

Lakaien öffneten das Portal des Schloſſes. 


Verordnung aufgrund des genannten Para⸗ 
graphen veröffentlicht. 

Den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn hat Bulgarien gekündigt. 

Durch einen im Madrider Amtsblatte 
veröffentlichten Erlaß wird die Aufhebung 
der Poſten der ſpauiſchen Finanzdeles 
girten in Berlin, London und Paris ange⸗ 
ordnet. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Graf Lambsdorff iſt nach Petersburg 
zurückgekehrt. Seine Reiſe nach Belgrad, Sofia 
und Wien galt der Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens auf der Balkanhalbinſel und der Vermei⸗ 
dung eines Uebergreifens der revolutionären Bes 
wegung in Macedonien über ihren Herd hinaus. 
Dem gemeinſamen Vorgehen Rußlands und 


Oeſterreichs wird dies vorausſichtlich gelingen. 


Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet: „In hieſigen 
politiſchen Kreiſen erklärt man ſich von den 
Beſprechungen des Grafen Lambsdorff mit 
dem Grafen Goluchowski ſehr befriedigt. 
Man erwartet, daß Oeſterreich und Rußland 
mit beſonderer Energie auf die Durchführung 
der Reformen in Macedonien beſtehen wer⸗ 
den. Es wird beſtätigt, daß Graf Lambs⸗ 
dorff in Sofia ſowohl der bulgariſchen Re⸗ 
gierung als auch dem macedoniſchen Komitee 
Zurückhaltung dringend empfohlen hat.“ — 
Vor ſeiner Abreiſe von Wien ließ Kaiſer 
Franz Joſef dem Grafen Lambsdorff noch 
ſein Bilduiß in prachtvollen Rahmen übers 
reichen. 

Aus Delhi wird vom 31. Dezember 
gemeldet: Unter größter Prachtentfaltung iſt 
die Krönung des Königs hier in dem herr⸗ 
lichen Amphitheater verkündet worden, in 
welchem ſ. 3. die Königin Viktoria zur 
Kaiſerin ausgerufen worden iſt. Ungefähr 
15000 Perſonen nahmen an dem Durbar 
theil. Nachdem der Vizekönig auf einem 
mit goldenen Löwen verzierten Throne Platz 
genommen batte, verlas ein Herold die Bros 
klamation. Der Vizekönig hielt dann eine 
Auſprache, in welcher er ſagte, auf dem 
Durbar ſei faſt ein Fünftel der ganzen 
Menſchenraſſe vertreten und alle beugten ſich 
vor einem einzigen Throne. Eine ſolche 
Herrſchaft zu gewinnen, ſei ein großes Werk 
geweſen, ſie aber zu einem einzigen ganzen 
zuſammenzuſchweißen, ſei das größte Werk. 
— ———¼ —— 
Der Doppelpoſten präſentirte, der Leibjäger 
des Königs eilte au den Wagen, deſſen Thür 
öffnend, und nach wenigen Minuten erſchien 
der König, begleitet von einem Flügeladju⸗ 
tanten, auf der Schwelle der Rampe. 


Sein Antlitz, von dem weißen Bart um⸗ 
rahmt, zeigte den Ausdruck ſorgenvollen 
Eruſtes. In dem kurzen Zeitraum ſeiner 
Regierung hatte der Monarch bereits manche 
bittere Erfahrung gemacht. Sein Volk ver⸗ 
ſtand ihn nicht. Der Kampf um die Reor⸗ 
ganijation der Armee hatte ihn in die 
ſchwerſten Konflikte geſtürzt, und ſchon oft 
war er nahe daran geweſen, zu verzweifeln, 
Szepter und Krone feinem Sohne zu über⸗ 


geben und ſich in die Ruhe des Privat⸗ 


lebens zurückzuziehen. Auch jetzt ſchweifte 
fein ernſtes Ange forgenvoll über die Menge. 
Was wollte dieſe Volksverſammlung vor 
ſeinem Palais, das das revolutionäre Volk 
im Jahre 1848 für das „Eigenthum des 
Volkes“ erklärt hatte, während er ſich auf 
der Flucht vor der Wuth des errregten 
Volkes befand? War es eine Demonſtra⸗ 
tion gegen ſeine Regierung, gegen ſeinen 
königlichen Willen? 

Fiuſter zogen ſich feine Augenbrauen zu⸗ 
ſammen und feſter zog er mit euergiſchem 
Griff den Mantel um die Schultern. 

Da tönte plötzlich ein ungewohnter Ruf 
an fein Ohr: ; 

„Hoch König Wilhelm! — Hoch Oeſter⸗ 
reich! — Hoch Schleswig⸗Holſtein!“ fo branfte 
der Ruf durch die Lüfte und erſtannt horchte 
der Monarch auf. 

Dann erhob er grüßend die Hand und viele 
tauſendſtimmig erklang der Ruf: „Hoch unfer 
König! — Hoch Deutſchland!“ 
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Der Vizekönig verlas alsdann eine Boljchaft 
des Königs, in welcher der König dem Wohl⸗ 
wollen, das er für Indien hege, und der 
Anerkennung der von den indiſchen Truppen 
geleiſteten Dienſte Ausdruck giebt und die zuver⸗ 
ſichtliche Hoffuung ausſpricht, daß der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales binuen kurzem 
Judien beſuchen werden. Der König, heißt 
es in der Botſchaft weiter, wäre ſelbſt gern 
nach Indien gekommen, wenn es möglich ge⸗ 
weſen wäre; er habe indeſſen ſeinen Bruder 
geſchickt. Schließlich giebt der König in der 
Botſchaft all ſeinen Vaſallen und Unterthanen 
in Indien die erneute Verſicherung, daß er 
ihre Freiheiten und Rechte achten und ihre 
Wohlfahrt ſich angelegen ſein laſſen werde. 
Nach Verleſun, der Botſchaft verkündete der 
Vizekönig, daß die Regierung für drei Jahre 
keine Zinſen von den Anleihen beanſpruche, 
welche die indiſche Regierung den Einge⸗ 
boreuen⸗Staaten aus Aulaß der Huugersnoth 
gewährt habe. Nachdem der König dann 
noch auf die unbegrenzte Leiſtungsfähigkeit 
Indiens hingewieſen hatte, wurde ein drei⸗ 
faches Hoch auf den König ausgebracht. 
Hierauf wurden die indiichen Fürſten dem 
Vizekönig und dem Herzog von Connaught 
vorgeſtellt; die Fürſten baten den Herzog, 
dem König ihre Glückwünſche zu überbringen. 

Einer amtlichen Depeſche des General⸗ 
gonverneurs von Niederländiſch⸗ 
Indien zufolge iſt das vor einiger Zeit 
aufgetauchte Gerücht, daß der Prätendent 
für das Sultanat von Atſchin geſtorben ſei, 
uurichtig. 

Reuters Bureau erfährt, daß die hundert 
Buren, die ſich zum Dieuſt in Somali⸗ 
land erboten haben, von Kapſtadt in etwa 
eiuer Woche abgehen werden. 

Aus Nen⸗Guinea meldet Reuters 
Bureau, daß zwei europäiſche Goldſucher von 
Eingeborenen grauſam ermordet worden ſeien 
und man fürchte, daß noch mehr Mordthaten 
begangen worden find, Unter den Einge⸗ 
borenen herrſche infolge furchtbarer Trocken⸗ 
heit Hungersnoth, tauſende nährten ſich nur 
von Wurzeln. Menſchenfreſſerei ſei die Folge 
dieſer Verhältniſſe. In einem Kampfe 
zwiſchen Stämmen ſeien 25 Eingeborene ge⸗ 
tödtet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Jauuar 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Vormittag die Abordnung der Halloren 
und hatte ſpäter eine Beſprechung mit dem 
Reichskanzler in deſſen Palais. Um 12½½ 
Uhr empfing der Kaiſer den Prof. Bohrdt, 
und um 12 ¼ Uhr im Beiſein des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Walderſee und des Miniſters 
Studt den Maler Rocholl. 5 

— Heute Abend fand für die komman⸗ 
direnden Generale im Schloſſe eine Tafel 
ſtatt, zu welcher die hier anweſenden Prinzen 
und die Kommandeure der Leibregimenter 
geladen waren. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
hatte zur Rechten Prinz Arnulf von Bayern 
und links Prinz Heinrich von Preußen. Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſaß zwiſchen Feldmarſchall 
Graf Walderſee rechts und Geueraloberſt 
Häſeler links. 

— Der Kronprinz wird ſich nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, einer vor mehreren 


Ein Strahl der Freude glitt über das 
eruſte Geſicht des Fürſten. Er erkannte, daß 
diesmal ſein Volk ihn verſtanden, er er⸗ 
kannte, daß der Zuſammenhaung zwiſchen Fürſt 
und Volk wiedergefunden war, daß das ge⸗ 
ſchwundene Vertrauen zurückkehrte, und Fürſt 
und Volk in der kommenden gefahrvollen 
Zeit zuſammeuſtehen würden. Der rechte 
Weg zum Herzen des Volkes war gefunden 
und in der Seele des Monarchen flammte 
zum erſtenmal vielleicht das Vertrauen empor, 
das begonnene Werk glücklich zum Heile ſeines 
Volkes, zum Heile Deutſchlands zu vollenden. 

Tief bewegt ſchritt er zum Wagen, um⸗ 
brauſt von den Hochrufen der Meuge, und als 
ſich der Wagen langſam in Bewegung ſetzte, 


da erſcholl aus tauſend Kehlen, mächtig wie 


ein Choral, das Lied: 
Schleswig ⸗Holſtein, ſtammverwandt, 
\ Bleibe treu, mein Vaterland! — — 
Die Volksmaſſe begleitete deu königlichen 
Wagen bis zum Opernhauſe, an deſſen Portal 
ch die Ovationen für den König wieder⸗ 
olten. Auch Ferdinand war durch die 
Menge zum Operuhauſe gedrängt worden. 
Er war durch den Ausdruck der Volksbe⸗ 
geiſterung tief erſchüttert, und der Anblick 
ſeines Königs hatte in ſeiner Seele die 
heiligſten und vornehmſten Gefühle geweckt. 
Alles, was ihn früher bewegt, die kleinen 
Sorgen ſeines Lebens, ſeine Liebe und ſein 
Leid, es erſchien ihm jetzt in der Beleuchtung 
der auflodernden patriotiſchen Begeiſterung 
kleinlich und kaum der Beachtung werth. 
Die großen Aufgaben der Zeit ſtanden gleich⸗ 
ſam in Flammenſchrift vor ſeiner Seele und 
erfüllten ſein ganzes Weſen mit einem heiligen 
Feuer, mit weihevoller Stimmung. 
(Fortſetzung folgt.) 


a ergangenen Einladung des Kaiſers 
Nikolaus folgend, Mitte dieſes Mouats zu 
einem Beſuche am ruſſiſchen Hofe nach St. 
Petersburg begeben. 

— Im Befinden des Königs von Sachſen 
iſt, wie Wolffs Burean vom Freitag meldet, 
keine Aenderung eingetreten. 

— Prinz Heinrich von Preußen wird dem 
Vernehmen nach wahrſcheinlich im Frühjahr 
1904 den Vereinigten Staaten von Amerika 
einen zweiten Beſuch abſtatten, die Weltaus⸗ 
ſtellung von St. Louis beſuchen und als Ver⸗ 
treter des Kaiſers am 30. Mai 1904 der 
Euthüllung des dentſchen Kriegerdenkmals in 
Philadelphia beiwohnen, das der Kaiſer dem 
deutſchen Kriegerverein von Nordamerika zum 
Geſchenk gemacht hat und das von dem Ber⸗ 
liner Albert Wolff geſchaffen wird. 

— Das Befinden des Geheimen Kabinets⸗ 
raths Sr. Majeſtät des Kaiſers, Wirklichen 
Geheimen Naths Dr. v. Lucauus, iſt, wie 
die „Neue politiſche Korreſpondenz“ berichtet, 
den Umſtänden augemeſſen, ausgezeichnet. 
Die Krankheit verläuft durchaus normal, und 
iſt die völlige Geueſung in abſehbarer Zeit 
zu erwarten. 

— Zum deutſchen Geſandten im Haag 
iſt der bisherige erſte Sekretär der Bot⸗ 
ſchaft in Paris von Schlözer ernaunt worden. 

— Der „Staatsanz.“ meldet, daß dem 
Regierungspräſidenten von Heydebrand und 
der Laſa im Breslau auläßlich ſeines Aus⸗ 
ſcheidens aus dem Staatsdienſte der Charak⸗ 
ter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikat „Exzellenz“ verliehen iſt. 

— Der konſervative Reichstagsabgeord⸗ 
nete Firzlaff, der Vertreter des Kreiſes 
Kolberg⸗Kösliu, wird, wie der „Deutſchen 
Tagesztg.“ gemeldet wird, nicht wieder zum 
Reichstage kandidiren. 

— Das „Armeeverorduungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche Kabinetsordre vom 
30. Dezember, wonach die neue für den 
amtlichen Verkehr angenommene Recht⸗ 
ſchreibuug vom 1. Jaunar 1903 ab auch in 
der Armee Auwendung findet, und die zuge⸗ 
hörigen Ausführungsbeſtimmungen des Kriegs⸗ 
miniſters. Das „Marineverordnungsblatt“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung des 
Staatsſekretärs von Tirpitz betreffend die 
Einführung der einheitlichen Rechtſchreibung 
im amtlichen Verkehr vom 1. Januar 1903 ab. 

— Zu der Nachricht betr. Einſetzung eines be⸗ 
ſonderen Poleuminiſteriums für die Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen wird der „Münch. Allg. 
Ztg.“ ans Berlin offiziös berichtet, daß der 
Gedanke eines „Landsmaunſchaftsminiſters“ 
zwar ſchon früher von unmaßgeblicher Seite 
erörtert, aber an eutſcheidender Stelle noch 
nie in Erwägung gezogen worden iſt. 

— Das Reichsgericht hat ſich nach der 
„Kölu. Ztg.“ für die Zulaſſung der Beiſetzung 
von Aſcheureſten auf Kirchhöfen ausge⸗ 
ſprochen. i 

— Der Verein deutſcher Zeitungsverleger 
hat ſich in dem Sinne geäußert, daß vom 1. 
April an auch die deutſche Preſſe die neue 
Rechtſchreibung aunehmen ſolle. 


Zum ſächfiſch⸗öſterreſchiſchen 
Hofdrama. 

Nach Meldung aus Genf hat die Kron⸗ 
prinzeſſin von Sachſen ihren Anwalt mit der 
Abfaſſung eines Memorandums beanftragt, 
worin ihre Lage am Dresdener Hofe und 
die Urſache ihrer Flucht geſchildert werden 
ſollen. Die Kronprinzeſſin und Giron haben 
für ſechs Monate eine kleine Villa in Geuf 
gemiethet. 

Aus Rom wird telegraphirt: Ju vati⸗ 
kauiſchen Kreiſeu verlautet, daß der Papſt 
den Prinzen Max von Sachſen damit betraut 
habe, eine Verſöhnung des Kronprinzen von 
Sachſen mit ſeiner Gemahlin herbeizuführen. 
Prinz Max habe dem Kardinal Rampolla 
telegraphirt, er gehorche dem päpſtlichen Auf⸗ 
trag, der aber nicht die geringſte Ausſicht auf 
Erfolg habe. 

Kronprinzeſſin Luiſe hat nun nochmals 
Einzelheiten über ihr Verhältniß zu ihrem 
Gatten und zum ſächſiſchen Königshauſe mit⸗ 
getheilt. Nach einer Meldung der „Chemn. 
Allg. Ztg.“ hatte deren leitender Redakteur 
in Genf eine zweite läugere Unterredung mit 
der Krouprinzeſſin, worin fie ſagte, eine 
Unterbringung im Irrenhauſe im Falle ihrer 
Rückkehr traue ſie den Ihrigen nicht zu, 
wohl aber hätte ſie ſtäudige ſtreuge Ueber⸗ 
wachung gefürchtet und darum den Vorſchlag 
ihres Rechtsanwalts, ohne Aufſehen zurück⸗ 
zufehren, ein⸗ für allemal abgelehnt. Ihre 
Liebe zu Giron ſei nicht eine vorübergehende 
Leidenſchaft, ſonderun innige Zuneigung, und 
von den gleichen Gefühlen für ſie ſei auch 
Giron ſelbſt beſeelt. Die Meldung eines 
Münchener Blattes, Giron ſei ein gewöhn⸗ 
licher Erpreſſer, ſei eine dreiſte Erfindung. 
Auf alle ihre Würden habe ſie bereits frei⸗ 
willig verzichtet, aber ihre Mutterrechte wolle 
ſie ſich nicht nehmen laſſen. Vor ihrer Flucht 
aus Salzburg habe fie in einem Briefe an 
ihre Eltern vier Wünſche geäußert, nämlich: 
Man möge ihre Augelegeubeit in Ruhe und 


ohne Aufſehen erledigen, ihr Nachricht von 
ihren Kindern zukommen laſſen, ihre Garde⸗ 
robe nachſenden und den Hofſmarſchall von 
Tümpling zu einer Unterredung zu ihr 
kommen laſſeu. Keiner dieſer Wüuſche 
ſei ihr erfüllt worden. Auf einen Brief an 
die Gouvernante ihrer Kinder habe fie uur 
den kurzen Beſcheid erhalten, daß ſie im 
Falle einer ſchweren Erkrankung eines der 
Kinder benachrichtigt werden würde. Giron 
ſei durchaus nicht mittellos, ſoudern beſitze 
eigenes Vermögen und genügende Geldmittel, 
fo daß fie genug zum Leben hätten. 


Die Marokkofrage. 


Das Sultauat Marokko, hart vor den Thoren 
Europas in Nordweſtafrika am mittelländiſchen 
Meer gelegen, macht durch die neneſten Ereigniſſe 
im Junern ſeines noch wenig bekaunten und der 
europäiſchen Kultur bisher faſt uur in den Hafens 
orten erſchloſſenen Gebietes wieder einmal von 
ſich reden. Marokko verdankt ſein ſelbſtſtäudiges 
Beſtehen als Staat uur noch der Eiferſucht der 
drei inbetracht kommenden Mächte Frankreich, 
England und Spanien, die am mittelläudiſchen 
Meer in gleicher Weiſe bedeutende politiſche und 
wiethſchaftliche Intereſſen haben. Spanien hat 
ſich bei der Nähe Marokkos ſchon ſeit geraumer 
Zeit dort gewiſſe Vortheile geſichert nach maucher⸗ 
lei Konflikten mit dem Sultaugt, es hat die beiden 
Küſtenpunkte Ceuta und Melilla in Beſitz, wo es 
ziemlich ſtarke Garuiſonen unterhält. Spanſen iſt 
umſomehr an der Erhaltung ſeines Eiufluſſes in 
Marokko gelegen, ſeit es ſonſt nach dem Krieg mit 
der Union große Einbuße iu feiner politiſchen 
Weltſtellung erlitten hat. England und Frankreich 
würden mit Marokko vielleicht nicht viel FJeder⸗ 
leſens machen, wenn nicht eben die eine Macht 
der andern den fetten Biſſen nicht gönnte. Frank 
reich würde es gewiß nicht ruhig hinnehmen, 
wenn England Gibraltar gegenüber nene Stütz ⸗ 
punkte gewönne, die die Einfahrt zum mittel⸗ 
ländiſchen Meer beherrſchen, ebeuſowenig würde 
England eine Feſtjetzung Frankreichs an der 
marokkaniſchen Küſte dulden. Zurzeit unterhalten 
Eugland und Frankreich den bedeutendſten Han⸗ 
delsverkehr mit Marokko. Der dentſche Handel 
hat erſt ſeit etwa 20 Jahren dort Fuß gefaßt, 
aber doch ſchon achtungswerthe Erfolge errungen. 
Im Jahre 1900 betrug Deutſchlauds Autheil an 
dem auf rund 55 Millionen Mark jährlich zu 
ſchätzenden Außenhandel Marokkos etwa 7½ 
Millionen, verſchiedentlich haben ſich auch Deut⸗ 
ſche im Lande niedergelaſſen, die Grund beſitz er⸗ 
warben, ſowie Bank⸗ und Handelsgeſchäfte trieben. 
Die betheiligten Mächte haben bisher infolge der 
oben geſchilderten Rivalitüt Marokko im Junern 
ruhig gewähren laſſen und ſich darauf N 

eide 


wenn einem ihrer Unterthanen etwas zu 


geſchehen war, dem Sultan mit Reklamationen 
auf den Leib zu rücken, deren Erledigung oft durch 


das Erſcheinen eines oder mehrerer Kriegsſchiffe 
vor Tanger beſchleunigt werden mußte. Auch 
Deutſchland kam wiederholt in dieſe Lage, meiſt 
genügte ein Schulſchiff, um den dentſchen Forde⸗ 
rungen Reſpekt zu verſchaffen. Jetzt aber haben 
die Dinge in Marokko eine Wendung genommen, 


die eine europäiſche Intervention uicht uur möge 


lich, ſondern vielleicht ſogar als geboten erſcheinen 
läßt. Gegen den jungen Sultan iſt eine Empörung 
ausgebrochen, deren Tendenz eine ausgesprochen 
fremdenfeindliche iſt. Der Erfolg des Aufſtandes 
hat zu heilloſer Unordunng im Lande und zu 
einer ſchlimmen Gefahr für Gut, Leib und Leben 
der in Marokko anſäſſigen Europfer geführt. 
Groß war die Autorität der Sultane von Ma⸗ 
rokko von jeher nicht im Lande, insbeſondere 
leiſteten die wilden im Nordweſten im Atlas⸗ 
gebirge hanſenden Stämme, unter denen ſich be- 
ſondere, die Nifioten, auch „Niſpiraten“ genannt, 
durch ihre Räubereien hervorthaten, ſtets nur 
widerwillig Gehorſam. In ihrem Haß gegen 
alles Fremde verübten fie an Europäern, die in 
ihr Bereich kamen, allerhaud Unthaten, für die 
daun die marokkaniſche Regierung den fremden 
Mächten mit klingender Münze Geuugthunng 
eben mußte. Die Steuern konnten von dieſen 
tämmen ſtets une mit militäriſcher Exekution 
eingetrieben werden, die ganze marokkaniſche Re⸗ 
gierungskunſt erſchöpfte ſich förmlich in Bezwin⸗ 
gung 5 — Wilden, gegen die mit wechſeludem 
Glück fortwährend gekümpft werden mußte. Auch 
dem jetzigen Sultan, dem zurzeit 24jährigen Ab⸗ 
dul Aſis, blieben dieſe Exfahrungen nicht erſpart. 
Er gelangte am 6. Inni 1894 im Alter von 16 
Jahren auf den Thron durch eine jener in orien⸗ 
taliſchen Staaten nicht ungewöhnlichen Balaft- 
intrignen. Der Großkämmerer Si. Ahmed Ben 
Muſa hielt den Tod des Sultans Mulay Haſſan 
vierundzwanzig Stunden lang geheim und ſetzte 
durch, daß Abdul Aſis zum Snftau proklamirt 
wurde. Sein älterer Bruder Mulay Mohammed 
wurde einfach beiſeite gebracht, er ſoll noch 
im Kerker zu Mekinez ſchmachten. Nun hatte ſich 
das ungewöhnliche ereignet, daß mit Abdul Aſis 
einmal ein reſormfreundlicher Herrſcher auf den 
marokkauiſchen Thron gekommen war, der ſich 
alsbald Mühe gab, ſein Volk der Kultur zugäng⸗ 
licher zu machen. Ein intereſſautes Bild des 
Sultans entwarf im Jahre 1900 ein Berichter⸗ 
erſtatter der „Times“, der damals längere Zeit 
am Hofe von Marokko ſich aufhielt und vielfache 
Beſprechungen mit Abdul Aſis hatte. Danach 
intereſſirteſich derjunge Sultan lebhaft für die abend⸗ 
ländiſche Kultur, er ließ ſich kinematographiſch 
Szenen aus dem europäiſchen Leben vorführen; je 
er pflegte ſelbſt die Kunſt des Photographirens, fuhr 
Rad, war mit Elektrotechnik vertrant n. ſ. w. 
Ueber ſeine Abſichten äußerte er ſich damals zu 
dem „Times“ ⸗Koörreſpondenten folgendermaßen: 
„Meine Vorfahren wollten durchaus nicht aus 
dem engen Rahmen der Ueberlieferung heraus⸗ 
gehen und der Erfolg iſt der heutige Zuſtand 
Marokkos. Es ſcheint, daß ich berufen bin, das 
alles zu ändern. Ich beabfichtige, alles wegzn ⸗ 
räumen, was mein Land hindert, fortzuſchreiten. 
In der Ziviliſation, in der Regierung, in der 
Technik, in jeder Aeußerung des Lebens iſt uns 
Europa voraus. Ich darf nicht hoffen, es ein. 
zuholen, aber ich will verſuchen, ihm in ſeinen 
Fußſpuren zu folgen. Ich gedenke in allen Ver⸗ 
waltungszweigen Reformen einzuführen und ich 
bete zu Gott, daß er mich dazu am Leben erhalte. 
Ich will zufrieden ſein, wenn ſich nach Verlauf 
einiger Jahre die Lage meines Volkes wenigſtens 
etwas gebeſſert hat. Ich bin mir bewußt, daß ich 


rn 


dabei Widerſtäude aller Art zu überwinden haben 
werde, aber mit Gottes Hilfe wird es mir gelingen.“ 

So gut es anging, hat Abdul Aſis dieſes Pro⸗ 
gramm bisher ausgeführt. In Tanger wurde ein 
eigenes Miniſterium des Auswärtigen errichtet, 
die Armee wurde von fremden Inſtruktoren aus⸗ 
gebildet, auch das Gefänguißweſen mit ſeinem 
barbariſchen Strafvollzug wurde reformirt. Wie 
eruſt es dem Sultan war mit der Herſtellung 
guter Beziehungen zum Ausland, davon legt n. a. 
Zeugniß ab die Erinnerung an die maroktauiſche 
Spezialgeſaudtſchaft, die im Jahre 1901 Frank⸗ 
reich, Deutſchland, England und Spanien beſuchte. 
Am 9. Juli 1901 empfing Kaiſer Wilhelm im 
Potsdamer Stadtſchloß jene Geſandtſchaft, deren 
Aufenthalt in Dentſchland dem deutſchen Reich 
eine Ausgabe von 57072 Mk. verurſachte. 

Den Marokkanern, insbeſondere der fanatiſchen 
moslemitiſchen Prieſterſchaft, wollte nun ein ſo 
reformfreundlicher Sultan keineswegs gefallen. 
Immer verhaßter wurde Abdul Aſis den im Bann 
der althergebrachten Auſchaunng befindlichen Ele 
menten ſeines Volkes. Dieſe Stimmung wurde 
verſtärkt, als der Sultan vor kurzem den Mörder 
eines engliſchen Miſſionars aus der als Freiſtatt 
geltenden Moſchee des Mulei Edris in Fez, dem 
größten Heiligthum des Landes, gewaltſam herans⸗ 
holen und nach kurzem Prozeß erſchießen und noch 
obendrein der Wittwe des Miſſionars aus freien 
Stücken eine Entſchädignug von 20000 Mk. aus⸗ 
händigen und fie mit ſtarker Bedeckung an die 
Kitfte geleiten ließ. Es kann danach nicht Wunder 
nehmen, daß ein jetzt plötzlich aufgetauchter Kron⸗ 
prätendent, angeblich ein ehemaliger Soldat des 
Sultans namens Omar Zarhuni, dem eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit dem älteren Bruder des Sultaus 
u ſtatten kommt, zu großem Anhang in kurzer 
Zeit gekommen iſt. Der ſchlaue Prätendent, der 
geſchickt den religißſen Fauatismus für feine 
Zwecke beuutzt, fand ſeinen beiten Stützpunkt bei 
den wilden unbotmäßigen Stämmen des Nord⸗ 
weſtens, ſein Auhang vergrößerte ſich trotz der 
bm im November von den Sultanstruppen bes 
reiteten Niederlage immer mehr und jebt iſt es 
ibm gelungen, in der Nähe von Teſa das Heer 
des Sultans in einen Hinterhalt zu locken und ſo 
zu ſchlagen, daß Abdul Afts ſich mit den Trümmern 
ſeiner Armee nach der Reſidenzſtadt Fez zurllck⸗ 
ziehen mußte. Jeden Tag kaun die Nachricht 
eintreffen, daß es durch den Prätendeuten er⸗ 


obert worden ißt. 5 u 


Nach einer Laffanmeldung verſammelte 
der Sultan von Marokko die Notabeln von 
Fez und verſprach ihnen, die Beziehungen zu 
den Chriſten abzubrechen und feine Irr⸗ 
thümer abzuſchwören. Sein alleiniger Zweck 
ſei die Aufrechterhaltung des Islams. Die 
unverzügliche Entlaſſung aller europäiſchen 
Beamten, ſowie die Rückkehr zu einer ſcharß 
reaktionären Politik gilt als bevorſtehend. 
Gleichwohl iſt die Lage des Sultans noch 
äußerſt gefährlich. 

Der neue Prätendent in Marokko ſoll, 
wie der „Köln. Ztg.“ aus Marokko geſchrie⸗ 
ben wird, über viel Geld verfügen, deſſen 
Herkunft räthſelhaft if. Er bezahlt eine 
Anhänger reichlich, was neben dem Fanatis⸗ 
mus anziehend auf das Volk wirkt. Der 
Sultan verſichert, er werde ſchließlich ſiegen. 
Wenige laſſen fich jedoch überzeugen. Die 
Leute verzeihen ihm außerdem nicht die Hiits 
richtung des in die Moſchee des Mulei Edris 
geflüchteten Mörders des engliſchen Miſſionars 
Cooper. Der amerikanische Vizekonſul, der 
mit einem Sonderauftrag uach Fez gereiſt 
war, iſt nach Tanger zurückgekehrt und von 
dem Sultan und ſeinen reformatoriſchen 
Neigungen eutzückt. Der Sultan ließ ſich 
Arm in Arm mit ihm photographiren, was 
den Unwillen der Bevölkerung vermehrte. 
Die Geſandlſchaflen in Tanger find bisher 
ſehr peſſimiſtiſch. Als erſte rieth die engliſche 
ihren Landsleuten, Fez ſofort zu verlaſſen. 
Die ſpauiſche Geſandtſchaft richtet einen 
Botendienſt zwiſchen Tanger und Fez über 
Tetuau und Ceuta ein. Ein britiſcher Unter⸗ 
than und reicher Mohammedauer wurde von 
den Benider ermordet. Der Gouverneur von 
Tetuan ſandte Soldaten ab, die aber keinen 
Angriff wagten und unverrichteter Dinge 
zurückkehrteu. Der Konſul hat eine Beſchwerde 
eingereicht. 

Der Madrider „Liberal“ meldet aus Tau⸗ 
ger: „Eine dem Hof des Sultans naheſtehende 
Perſönlichkeit hält es für ſicher, daß, wenn 
die Ereigniſſe ernent ernſte Geſtalt annehmen, 
der Sultan von Fez uach Rabat flüchten, die 
Zemmur⸗Kabylen und andere Stämme zur 
Hilfe aufrufen und unter völliger Aufgabe 
ſeiner Neigungen zu europäiſchen Einrichtun⸗ 
gen als Hüter des Islams auftreten werde; 
darauf dürfe der Sultan mit großen Streit⸗ 
kräften nach Fez zurückkehren, um bis zum 
äußerſten zu kämpfen.“ 

Nach Meldungen von Dounerſtag Abend 
lagert der Präteudent gegenwärtig auf dem 
Gebiet von Hiyaind, von wo er Briefe au 
die benachbarten Stämme ſandte, um ſie für 
ſich zu gewinnen. — Die Mauern von Fez 
werden jetzt mit Geſchützen verſehen. Von 
den Aufſtändiſchen it bisher kein Vorſtoß auf 
die Stadt gemacht worden; ſie ſcheinen nicht 
geneigt, obwohl fie über geniigende Streit⸗ 
kräfte verfügen, auf mehrere Tage ihre 
Dörfer zu verlaſſen und ſich im Felde zu ver⸗ 
proviantiren. In der Stadt Fez herrſcht 
nach wie vor Ruhe, aber der hohe Preis der 
Lebensmittel erhöht die Unzufriedenheit der 
Bevölkerung. 

Aus Tanger wird ferner gemeldet, daß 
der Bruder des Sultaus, Mullah Mohammed 
mit dem Beinamen „der Einäugige“, der bis⸗ 


at 


v * 


—— 2 —B— —— 


. 


I: 


her gefangen gehalten war, auf Befehl des 
Sultans freigelaſſen und in Rang und Wür⸗ 
den wieder eingeſetzt worden iſt. Eine 
audere Nachricht ſagt, der „Prätendent“ habe 
geäußert, er kämpfe nicht, um den Thron von 
Marokko in Beſitz zu nehmen. — In Melilla 
dauern die Vorſichtsmaßregeln fort. Die 
Artillerie wird verſtärkt; die Befehlshaber 
der äußeren Forts dürfen weder Anführer 
noch Soldaten nach außen paſſiren laſſen. 


Der ſpaniſche Kreuzer „Jufanta Iſabel“ hab 


iſt in Tanger eingetroffen; der Kommandant 
deſſelben hat dem ſpaniſchen Geſandten de 
Cologau die Juſtruktionen feiner Regierung 
überbracht. Der Gouverneur von Tauger 


hat ſämmtlichen Kabylenhäuptlingen erklärt, R 


daß ſie für die Sicherheit der Wege in ihren 
Bezirken verantwortlich ſeien. 

Ferner iſt der vortugieſiſche Kreuzer 
„Rainha Dona Amelia“ in Tanger eingetroffen. 

Ueber die Haltung Frankreichs wird aus 
Paris gemeldet, die Regiernug habe Gewiß⸗ 
heit erhalten, daß England den Sturz des 
Sultans Abdul Aſis keineswegs zum Aulaß 
einer eigenmächtigen Neuordnung nehmen 
werde. Abdul Aſis wollte das Protektorat 
Englands anrufen, es wurde ihm aber nahe⸗ 
gelegt, daß er ſeine ohnehin gefährdete 
Stellung dadurch völlig untergraben würde. 

Ueber das Verhältniß Deutſchlands zu 
Marokko wird an maßgebender Stelle in 
Berlin, wie der „Schleſ. Ztg.“ offiziös ge⸗ 
ſchrieben wird, folgende Auffaſſung vertreten. 
„Politiſche Jutereſſen im eigentlichen Sinne 
hat Deutſchland in Marokko allerdings nicht. 


Aber da Deutſchland in Marokko wirthſchaft⸗ [fi 


liche Intereffen zu vertreten hat, ergiebt ſich 
ganz von ſelbſt, daß Deutſchland nicht in der 
Lage iſt, bei einer Aufrollung der marokkani⸗ 
ſchen Frage ganz bei Seite zu ſtehen.“ 


Der Venezuela⸗Konflikt. 

Nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ iſt eine 
Erklärung Caſtros den Mächten zugegangen 
und unterliegt der Erörterung zwiſchen den 
betheiligten Regierungen. — Caſtro ſcheint 
auch „gewiſſe Vorbehalte“ ſtellen zu wollen. 
Nach einer Reutermeldung aus Waſhington 
glaubt man dort zu wiſſen, daß die Antwort 
Caſtros eine Bedingung enthält, welcher die 
Behörden der Vereinigten Staaten nicht bei⸗ 
pflichten können, aber das Staatsdepartement 
betrachtet es nicht für nothwendig, die Ein⸗ 
zelbeiten der zwiſchen den Mächten ausge⸗ 
tauſchten Vorſchläge zu billigen oder zu 
mißbilligen. Desgleichen glanbt man zu 
wiſſen, daß die betreffende Bedingung nicht 
erheblich ſei, und daß ſie nicht ein Auf⸗ 
gen des Schiedsgerichtsplaues herbeiführen 
würde. 

Die Blockadeſchiffe nahmen, wie der, Frankf. 
Ztg.“ aus Caracas gemeldet wird, einen 
Schooner der Margaretha-⸗Perlenfiſchereige⸗ 
ſellſchaft, die ein engliſches Unternehmen ift, 
weg. Der Schooner hatte Perlen im Werthe 
von etwa 30 000 Mark an Bord. 

Ueber die Aufbringung einer Veuezuela⸗ 
Auleihe meldet die Londoner „Morning Poſt“ 
aus Newyork vom 1. Januar: „Ein Tele⸗ 
gramm aus Caracas berichtet, daß ein Syn⸗ 
dikat von Newyorker Finanzleuten, die nicht 
mit der Firma Seligman in Verbindung 
ſtehen, verſuchen ſoll, mit Caſtro ein Abkom⸗ 
men betreffend eine Anleihe zu ſchließen, 
durch das Venezuela in die Lage verſetzt 
werden ſoll, ſeine Verpflichtungen zu be⸗ 
gleichen. Auch eine franzöſiſche Baukfürma, 
beißt es, ſoll an dem Projekt betheiligt ſein. 
— Nach einer Londoner Mittheilung der 
„Voſſ. Ztg.“ wird aus Caracas gemeldet, 
daß eine Newyorker Bankgruppe, an deren 
Spitze die Firma Malle Prevoſt ſteht, ſich 
erboten habe, die venezolanifchen Schulden 
gegen Verpfändung der Zolleinkünfte zu über⸗ 
nehmen. Ein ähnliches Angebot macht die 
Firma Speyer Brothers. 

Im Kampfe gegen die Aufſtändiſchen hat 
nunmehr Caſtro wieder einen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. Die Stadt Barquiſimeto, die vor 
kurzem in die Hände der Aufſtändiſchen unter 
Solognie Peualoza überging, iſt nach einem 
dreitägigen Kampfe von den Regierungstruppen 
wieder genommen. — Die Aufſtändiſchen 
verloren nach einer ſpäteren Meldung bei 
der Wiedereinnahme von Barquiſimeto durch 
die Regierungstruppen 112 Todte und 325 
Verwundete. San Carlos und Tfiuaquillo 
befinden ſich wieder in den Händen der Re⸗ 
gierung. 


Een o winzlalnachrichten, f 
etz, 1. Januar. (Beſitzr 2 as 109 
Hektar große Rittergut Wien Fase iſt von 
Herrn Funk an Herrn Kraynick aus Sarnowken 
net 3 . PERL bon 12 Morgen 
ogleich an 1 Wojanowski aus 1 
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1] r. 

eſterinbiläum (17. Apri 
Her 1 Biare r Kluck in Gr.⸗Schlieſhitz, Dr. Adalb. 
Leia in abe ruft, 


Schwinkowski in Damerau, Dr. v. Thokarski in 
Subkau und der geiſtliche Lehrer Dr. Frydry⸗ 
chowicz in Pelplin das 25 jährige Prieſter⸗ 
jubiläum. Der ältefte Geiſtliche der Diözeſe iſt 
Jubilarprieſter Pfarrer Machorski in Liſſewo 
(geb. 8. Mai 1807). 
Marienburg, 31. Dezember. (Der Schaden), 
welchen die Stürme in der Weihnachtsnacht ver⸗ 
urſacht haben, iſt erheblich überſchätzt worden. 
Er beträgt nach der „Nog.⸗Ztg.“ höchſtens 50 000 
Mark. Das iſt immerhin auch betrübend genug, 
aber ein Glück bleibt es doch, daß die erſten 
Br en ſich als übertrieben herausgeſtellt 
U. 


Elbing, 1. Jannar. (Der Kaiſer) hat eine 
Pathenſtelle bei dem Sohne des Arbeiters Müller 
in Kickelhof (zu Cadinen gehörig) bernommen. 

Neuteich, 1. Jannar. (Statiſtiſches.) Im ab⸗ 
gelaufenen Jahre wurden auf der hieſigen 
egenſtation 569 (Vorjahr 555) Millimeter 
Niederſchläge gemeſſen, die ſich auf 180 (137) Tage 
vertheilen. 5 

Danzig, 2. Jannar. (Verſchiedenes.) In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde ein⸗ 
ſtimmung beſchloſſen, Herrn Stadtrath Gronan, 
welcher am 8. Januar 25 Jahre unbeſoldetes 
Magiſtratsmitglied iſt, den Ehrentitel „Stadt- 
älteſter“ zu verleihen. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Stelle eines „Straßenreinigungsinſpektors“ 
mit einem von 2100 bis 3100 Mk. ſteigendem Ge⸗ 
halt zu errichten. — Der Erſte Staatsanwalt 
nuſeres Landgerichts hat auf die Ermittelung der⸗ 
jenigen Perſon, welche in der Nacht zum 12. Auguſt 
in der Drehergaſſe den tanbſtummen Schuhmacher 
Adolf Splitter durch einen 2 in die Herz⸗ 
gegend getödtet hat, eine Belohnung von 200 Mk. 
ausgeſetzt. — Herr Rittergutsbeſitzer R. Heine⸗ 
Narkau feiert heute ſeinen 80. Geburtstag. Mittags 
12 Uhr fanden ſich zahlreiche Gratulanten im 
„Danziger Hof“ von nah und fern ein, unter 
ihnen Herr Oberpräſident Delbrück, Herr Res 
gierungspräſident von Holwede, die beiden Direk⸗ 
toren der Zuckerfabrik Dirſchau und eine ſehr 
große Anzahl von Vertretern des Großgrundbe⸗ 
tzes. Feruer waren erſchienen die Herren Major 
Cbifford Cocg von Brengel vom 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment und Major v. Winterfeld vom 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment in Vertretung der in Berlin 
zur Neujahrskour weilenden Regimentskomman⸗ 
deure. Anweſend waren weiter noch zahlreiche 
andere Offiziere von den beiden Leibhuſaren⸗ 
Regimentern. Vor dem „Danziger Hof“ ſpielten 
währenddeſſen die beiden Leibhuſarenkapellen. 
Morgen werden die Kapellen vom Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 128 und vom hieſigen Grenadier⸗ 
Regiment gleichfalls ein Geburtagsſtändchen 
bringen. Heute Abend giebt Herr Heine einen 
großen Ball, zu dem zahlreiche Einladungen er⸗ 
gange ſind. 2 5 

olkemit, 31. Dezember. (Die Tolkemita) iſt 
nunmehr von dem Staatefiskus angekauft worden 
als 5 merkwürdiges Denkmal, deſſen 
Erhaltung wünſchenswerth erſcheint. Der Geld⸗ 
betrag iſt nicht weſentlich; er beträgt etwa 1¼ 


Tauſend Mark. Die Tolkemita iſt, wie die „Elb. f 


Ztg.“ ſchreibt, ein noch gut erhaltener heidniſcher 
Rundwall hoch oben auf einem Berge gelegen. 
Ein Weg, der ih an dem Mühlenfließ hinzieht, 
führt von Tolkemit nach der Tolkemita, von 
deren Gipfel man eine ſchöne Ausſicht auf Haff 
und Nehrung und die übrige Umgegend hat. 
illkallen, 30. Dezember. (Der orkanartige 
Sturm) der Feiertage hat hier auch ein Menſchen⸗ 
leben gefordert. Auf der Heimfahr: von Jodu⸗ 
pönen nach Brödlauken wurde der Schlitten des 
Beſitzers B. von dort Beis einen Baum ge 
ſchleudert, wobei R. mit dem Kopfe mit ſolcher 
deen 8 aufieolug, daß er anf der Stelle todt 
egen blieb. 
Gneſen, 31. Dezember. (Wegen Untreue) iſt am 
12. Juli vom Landgericht Gueſen der Gemeinde⸗ 
vorſteher Heinrich Körth zu 1 Woche Gefängniß 


verurtheilt worden, weil er die Gemeindejagd für J 


20 Mark verpachtet hat, obwohl ein anderer 
utereſſent 54 Mk. geben wollte. Die Reviſton des 
g Daten wurde geftern vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen. 

Bromberg, 1. Jauuar. (Wechſelfälſchung.) Der 
von hier vor drei Wochen mit einer großen 


Schuldenlaſt entflohene Maurermeiſter Hermann J 


Veuske hat ſich auch der Wechſelfälſchung in 
mehreren Fällen ſchuldig gemacht, indem er unter 
die von ihm ausgeſtellten Wechſel die Namen von 
Perſonen ſetzte, die von einer derartigen Ausſtel⸗ 
lung keine Ahunng hatten. Außer der Unter⸗ 
ſchrift ſeines eigenen Vaters, ferner eines nahen 
Anverwandten in Gera hat er die Uunterſchriften 
mehrerer hieſiger größerer Geſchäftsleute fälſchlich 
angefertigt. 

Schneidemühl, 3. Dezember. (Kaiſer Wilhelm⸗ 
deukmal.) In einer am 28. d. Mts. ſtattgehabten 
Sitzung des Denkmalkomitees, an welcher auch 
Bildhauer Heinemann aus Charlottenburg und 
Gartenbauingenieur Larras⸗Bromhergtheilnahmen. 
wurde endgiltig beſchloſſen, das Kaiſer⸗Wilhelmdenk⸗ 
mal zu errichten und die Ausführung dem Bildhauer 
Heinemann zu übertragen. Die Umgebung des 
Denkmals, welches an der Stelle des jetzt vor der 
Kirche ſtehenden Kandelabers ſeinen Platz finden 
wird. ſoll durch gärtneriſche Anpflanzungen ums 
kränzt werden, ſodaß die ganze Anlage eine Zierde 
des Marktplatzes ſein wird. Das Denkmal ſelbſt 
wird eine Höhe von ca. 7 Metern haben, die 
Stufen werden aus geſtocktem Granit hergeſtellt, 
der Sockel ebenfalls aus geſtocktem Granit, in den 
auf der Vorderſeite eine polirte Granittafel mit 
der Inſchrift „Wilhelm der Große“ eingelegt ift, 
die Seitenflächen erhalten gleichfalls polirte 
Granittafeln, auf denen ſich die Reliefs Bismarck's 
und Moltke's befinden werden. In die Rückſeite 
des Sockels wird eine Bronzetafel mit Inſchrift 
eingelaſſen. Die Figur des Kaiſers, ſtehend im 
Mantel mit dem Helm auf dem Haupte, wird 
aus echter Bronze gegoſſen, ebenſo die am Fuße 
des Sockels ang racer Embleme, Adler, Fahne 
und Lorbeer. Das Denkmal, zu deſſen Errichtung 
die Genehmigung des Kaiſers eingeholt werden 
wird, ſoll am 21. Inni 1903 enthüllt werden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Januar 1903. 

— Gerſonalien) Dem Direktor des Pro⸗ 
ahmnaſiums Hache in Löbau iſt der rothe Adler 
orden vierter Klaſſe verliehen. 

Profeſſor Georg Bordehn, klaſſiſcher Philologe 
und Germaniſt am königl. Gymnaffſum in Culm, 
iſt zum 1. April an das königl. Gymnafium in 

raudenz verſetzt. 

Der ni ln Rambeau in Dt.⸗Krone 
iſt zum Baurath ernannt worden. 


„Dem Oberſteuerkontroleur Günther in Elbing 
iſt die Amtsbezeichnung „Steuerinſpektor“ beige⸗ 


legt worden. 

Für die Gerichte des Lanudgerichtsbezirks 
Thorn iſt der Kaufmann C. von Preetzmann als 
Sachverſtändiger (Nachlaß⸗Taxator) vereidigt. 

Aus Aulaß ſeines Uebertritts in den Ruhe⸗ 
fand iſt dem Lokomotivführer Schulz in Danzig 
un Fig des allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. 

— Geſtätigte Wahl.) Die Wahl des Fabrik⸗ 
beſitzers und Stadtverordneten Illgner zum Stadt- 
rath in Thorn iſt beſtätigt worden. 

— (Eine neue preußiſche n 
iſt am 1. Januar inkraft getreten. Weſentliche 
Aenderungen enthält ſie indeß nicht. 

— (Coppernikus⸗Verein.) Am 5. Ja⸗ 
unar findet von 8½ Uhr abends ab im Fürſten⸗ 
zimmer des Artus hofes die nächſte Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
neben einigen Mittheilnugen und Auträgen des 
Vorſtandes die Wahl eines ordentlichen Mit⸗ 
gliedes. Ju dem um 9 Uhr beginnenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theile, zu dem die Einführung von 
Gäſten, auch Damen. erwünſcht iſt, wird 
Herr Rektor Schüler einen Vortrag über „Gehirn 
und Seele“ halten. 

(Das Promenadenkonzert) führt am 
morgigen Sonntag bei günſtigem Wetter die Ka⸗ 
pelle des Jufanterie-Regimenks Nr. 176 auf dem 
altſtädtiſchen Markte aus. 

— (Bom nenen Jahr 1903.) Das Jahr 
1903 iſt ein ſogenauntes Gemeinjahr von 365 
Tagen mit 52 Wochen. Von den hohen Feſttagen 
fällt der Karfreitag auf den 10. April, alſo ziem⸗ 
lich ſpät, Oſtern auf den 12. und 13. April, der 
Himmelfahrtstag auf den 21. Mai, das Pfiuaſtfeſt 
auf den 31. Mai und 1. Juni, der Buß⸗ und Bet⸗ 
tag auf den 18. November, das Todtenfeſt anf 
den 22. November. Da Weihnachten auf Freitag 
und Sonnabend, 25. und 26. Dezember, fällt, ſo 
wird das Weihnachtsfeſt im kommenden Jahr drei 
wirkliche Feiertage haben. Im übrigen entſpricht 
das nach chriſtlicher Rechnung 1903. Jahr dem 
22650. Jahre der Nabonaſſariſchen und dem 7411. 
Jahre der byzautiniſchen Aera, ſowie dem 6616. 
Jahre der Julianiſchen Periode und dem 5663,64. 
Jahre der Iſraeliten. Seit der Sintflut find 
5241 Jahre, ſeit Einführung des Julianiſchen 
Kalenders 1948 und ſeit Einführung des verbeſſer⸗ 
ten Kalenders 203 Fahre vergangen. 

— (Die Lieferung des Fleiſchbe⸗ 
darfs für die Garniſon Thorn) für die 
35 vom 1. Jaumar bis Ende Juni iſt für Rinde, 

alb⸗ und Schweinefleiſch dem Fleiſchermeiſter 
Jaſtuski und für Hammelfleiſch dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Romann übertragen. Die bisherigen 
Lieferanten waren Fleiſchermeiſter Lachmann in 
Bromberg und Fleiſchermeiſter Rapp in Thorn. 

— Vom Wetter.) Der Witterungsume- 
ſchlag macht ſich ſchon bemerklich, das Thermo⸗ 
meter des nenſtädtiſchen Marktes zeigte heute 
früh faſt 1 Grad Kälte au, was ſich in der 
Trockenheit der Straßen, bei heiterem Sonnen; 
chein, ſehr angenehm fühlbar machte. Man 
glaubt ſchon den erſten Hauch der Kältewelle zu 
ſpüren, die gegenwärtig über die Oſtſee heran 
zieht. Das Eis, über dem 4 Waſſer ſteht, wird 
bald wieder feſt werden, ſodaß ſich auf dem Grüb- 
mühlenteich bald wieder ein fröhliches Treiben 
entwickeln wird. Als Keunzeichen für die Halt⸗ 
barkeit und Tragfähigkeit des Eiſes gilt folgende 
Regel: Wenn das Eis eine Stärke von 4 Zenti⸗ 
metern beſitzt, ſo trägt es das Gewicht eines 
einzelnen Mannes mittlerer Schwere, bis 8 Zenti⸗ 
meter iſt es für Infanterie in Reih und Glied 
paſſirbar, bei 11 bis 16 Zentimetern für Kavallerie 
und leichte Geſchütze, dei 40 Zentimetern und 
darüber widerſteht es dem Druck der ſchwerſten 
Laſten. Der Freund des Eisſports thut alſo gut, 
zu warten, bis die Eisdecke 5 bis 6 Zentimeter 
dick geworden iſt. An kritiſchen Tagen iſt der 

auuar arm; ein Unglückstag, beſonders für See 
fahrer, wird aber der 13. d. Mis. ſein, der von 
Falb als kritiſcher Tag 1. Ordnung bezeichnet 
wird, während der 28. Januar nur ein kritiſcher 
Tag 2. Orduung iſt. Was das Wetter im ver⸗ 
floſſenen Jahre anbetrifft. um auch noch einen 
meteorologiſchen Rückblick auf das ſcheidende 
Jahr 1902 zu thun, ſo betrug — nach Mit⸗ 
theilungen der meteorologiſchen Station Gr.⸗Ro⸗ 
ſainen bei Marienwerder — die niedrigſte Tagestem⸗ 
peratur (5. Dezember) 17,5 Grad Kälte, die höchſte 
(1. Juni) 25,2 Grad Wärme; an dieſem Tage 
zeigte das Thermometer nachmittags 2 Uhr in 
der Sonne 42,5 Grad Wärme. Der regenreichſte 
Monat war mit 91.8 Millimeter Niederſchlägen 
der Juni; im ganzen Jahre haben die Nieder⸗ 
ſchläge das Mittel (4879 Millimeter) über⸗ 
ſchritten und eine Höhe von 501.7 Millimeter er⸗ 
reicht, d. h. der Regen würde, wenn er nicht vom 
Boden und Wind aufgeſogen wäre, den Erdboden 
mehr als einen halben Meter hoch bedecken, was 
für Feldmäuſe, Hamſter, Kaninchen und die 
Niederjagd eine Sintflut bedeuten würde. 

Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

.— (Gefunden) in der Gerechteſtraße ein 
Pfundſtück. Näheres im Pollzeiſekretariat. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 3. Januar früh 1,14 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1.06 Mtr. 


Podgorz, 2. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
evangeliſchen Kirchengemeinde wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre 148 Kinder und zwar 71 Knaben 
und 77 Mädchen getauft. Konfirmirt wurden 100 
Kinder, davon waren 40 Knaben und 60 Mädchen. 
Von 20 getrauten Paaren waren 4 ſog. gemiſchte 
Ehen. Kirchlich beerdigt wurden 79, und zwar 45 
männliche und 34 weibliche Perſonen Das heilige 
Abendmahl empfingen 771 männliche und 1018 
weibliche Perſonen. — In der Neujahrsnacht 
wurde hier toller Skandal verübt. Einige Fenſter⸗ 
ee find eingetrümmert und mehrere offen 

ehende Hausthüren ausgehoben worden. — Die 
neugegründete Volksbücherei iſt eröffnet worden. 
Die unentgeltlich zu leihenden Bände werden an 
jedem Sonnabend nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Magiſtratsbureau herausgegeben und find 
innerhalb einer Woche wieder abzuliefern. 


Mannigfaltiges. 

(Eis gang auf der Oder.) Infolge 
des ſtarken Thauwetters und Regens iſt im 
Oberlauf der Oder Eisgaug eingetreten. 
Den au der Neiſſemündung im offenen Oder⸗ 
ſtrom überwinternden Schiffen, deren Zahl 
über 100 beträgt, droht infolgedeſſen, wie 


die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, Untergang oder 
ſchwere Havarie. 


Neueſte Nachrichten. 


Braunsberg, 3. Januar. Wie die „Erml. 
Ztg.“ meldet, wird in der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten Stadtrath Braunfiſch 
anläßlich feines 25jährigen Jubiläums 
als Stadtrath zum Ehrenbürger der Stadt 
ernannt werden. 

Königsberg, 3. Januar. Der für heute 
anberaumt geweſene Stöckerprozeß iſt vertagt 
worden. Es wurde beſchloſſen, noch weitere 
Zeugen zu laden, darunter den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abg. Tutzauer, den Gaſtwirth 
Ewald, welchen Stöcker ſeinerzeit im Beckers 
prozeß gekannt zu haben in Abrede ſtellte, 
und Stöcker ſelbſt. Die ſtenographiſchen 
Reichstagsberichte von 1880 ſollen vorgelegt 
werden. 

Dresden, 3. Januar. Gegenüber anders 
lautenden Meldungen kann feſtgeſtellt werden, 
daß das Befinden des Königs geſtern Abend 
nicht ſchlimmer geweſen iſt, als vorher. Das 
Fieber war ein leichtes, wie es ſich abends 
einzuſtellen pflegt. Allerdings iſt der Zuſtand 
des hohen Patienten inanbetracht ſeines 
Alters und der ſeeliſchen Erregung der letzten 
Zeit ſehr bedenklich. 

Liſſabon, 2. Jaunar. Die Cortes wurden 
mit einer Throurede eröffnet, welche die 
Generalverſammlungen der Juhaber der 
äußeren Schuld in Deutſchland, Eugland, 
Frankreich, Belgien und Holland hervorhebt, 
die der Konverfion zuſtimmten, welche mit Ges 
nehmigung der Cortes bereits in Ausführung 
begriffen ſei; mehr als *, der Schuld ſeien 
bereits konvertirt. Weiter kündigte die Thron⸗ 
rede militäriſche Reformen au. 

Madrid, 2. Januar. Der „Heraldo“ vers 
öffentlicht ein Schreiben des Akademikers 
Cotarelo, in welchem dieſer ſich als den Ur⸗ 
heber des Schreibens an die franzöſiſche 
Botſchaft bekennt, wodurch die Wohnung der 
Familie Humbert mitgetheilt wurde. Cotarelo 
erklärt in dem Schreiben, er werde die Be⸗ 
lohuung von 25000 Frks. unter die ſpa⸗ 
niſchen Poliziſten, den Portier des Hauſes 
der Humberts und den Ausſchuß des Vereins 
wohlthätiger Frauen vertheilen. 

Barcelona, 2. Jannar. Der Ausſtand der 
Fuhrleute nimmt eine eruſte Wendung und 
dehut ſich immer mehr aus. Es wurden 
zahlreiche Verhaftungen von ſolchen Ausſtän⸗ 
digen vorgenommen, die andere Arbeiter an 
der Ausführung der Arbeit zu verhindern 
ſuchten. Die Dockarbeiter beabſichtigen, die 
Ausſtändigen zu unterftüßen. 

London, 2. Jannar. Wie „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Gibraltar von geſtern meldet, 
verließ der Bruder des Sultaus von Marokko, 
welcher die königliche Armee befehligt, am 
27. Dezember Fez, um die Aufſtändiſchen 
anzugreifen. 

erantwor! den Inhalt: Heinr. Fimann in Thorn. 

Telegrapbiſcher Berliner Börtender icht. 
3. Jau. 2. Jau. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216—10 1: 
1 ae DARIE- . le 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-35 
Preußſſche Konſols 3 % . 
Preußiſche Bomols 3½ % . 1102-20 


reußiſche Kouſols 3½ %% 102 20 
eutſche . 90% .1 91-75 
Dent Be Reichsauleihe 3½ % 1102 30 
Weftor. Pfandbr. 3% nen. U. 88 60 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „99 00 
Poſener fandbriefe 35% % 99 50 


” 9 + & 
oluiſche Pfandbriefe 4¼ % | 99 75 
Sine Anleihe „ 
taltent che Reute 4% . . 103 
umän. Reute v. 1894 4% . 85-60 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 192 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 200 —00 j2 
arpener Vergw.⸗Attien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 100-00 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Spiritus; 70er loko 
Weizen Ma! 157-00 


BE ji 158—25 
“san: . se 
* 912 in New. eh 
vagen . — 
2 S 140 00 
8 Auguſt. 


Berlin. 
42,00 Umſatz 12 000 Liter. 

Königsberg, 3. Jan. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 48 inländiiche, 67 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 3. Jannar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 
Heiter. Wind: Südoſt. > 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Ten 
5 97 + 1 Grad Eeli., niedrigſte — 2 Grad 
elſius. 


— —ꝛ—-—„—t¼. Vr — 
Dieſer Nummer liegt ein Proſpekt über den 
ſoeben beginnenden neuen Jahrgaug der „Garten⸗ 
Inube“ bei, welcher mit dem Romau eines jungen, 
hochbegabten Erzählers Rudolf Herzog, unter dem 
Titel „Die vom Niederrhein“ und einer größeren 
Novelle der erſten deutſchen Erzählerin, Marie 
von Ebner⸗Eſchenbach, betitel „Ihr Beruf“ er⸗ 
öffnet wird. Das Proſpekt wird den geehrten 
Leſern zu beſonderer Beachtung empfohlen. 
Abonnements auf den ſoeben beginnenden nenen 
A og der „Sgrtenſaube“ nimmt entgegen: 
an Gläser, Büchtandlung, Thorn 


unſeren tiefgefühlteſten Dauk. 


Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme nach dem 
Hinſcheiden unſeres theuren Gatten und Vatecs ſagen wir allen 


Ottilie Rathmann 


Thorn den 3. Januar 1902. 


und Kinder. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1903 
auf eftellte Kataſter, enthaltend den 

Umfang, in welchen die Qnartier⸗ 
kalle gefordert werden können, 
liegt in unſerm Servisamt vom 4. bis 
einſchließlich 17. Jaunar 1903 öffentlich 
zur Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer 
der Stadt Thorn und der Vorſtädte II 
aus und ſind Erinnerungen gegen 
daſſelbe ſeitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Präkluſivfriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung 
beim Magiſtrat anzubringen. 
„ Hauseigenthümer und Einwohuer, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen Ver⸗ 
gütigungsſätze Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamte bezügliche Mittheilnnug zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Rechte 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung aus zumiethen, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
Mielhsquartiere erneut dem Servis⸗ 
amt anzuzeigen. 

Thorn den 27. Pane 1902. 

Der Magiſtrat, 
Servis Deputation. 


Bekanntmachung. 


Alen, welche zu Weihnachten unſerer 
Zöglinge im Waiſenhauſe und Kinder⸗ 
heim gedacht und ſie durch reiche 
Spenden erfreut ne fagen wir 
hiermit herzlichen Dank. 

Thorn den 30. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für F 


Bekanntmachung. 
Im ſtädtiſchen Schlachthauſe Thorn 
it die Stelle eines Trichinenbeſchauers, 
welcher gleichzeitig das Amt eines 
Be uam? in Bedarfsfällen zu 

bernehmen hat, alsbald zu beſetzen. 
Mit der Stelle iſt eine Einnahme 
von 800—900 Mk. jährlich verbunden. 
3 Geeignete Bewerber nicht über 50 

re alt — welche eine Prüfung in 
der Trichinenbeſchau abgelegt haben oder 
innerhalb 6 Wochen ſich einer ſolchen 
m unterziehen verpflichten, wollen ſich 

Schlachthauſe Sierjetbft perſönlich 
bei Herrn Direktor Kol melden. 

Thorn den 30. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Verſteigerung. 


Montag den 5. d. Mts., 
y nachmittags 3 Uhr, 
werde ich zu 4 bisch bei Herrn 
Szczepanowski 


1 Vertikow, 
1 Spiegel mit Spindchen, 
1 Sopha mit Ripsbezug, 
4 Wienerſtühle, 
1 Küchenſpind, 
1 Weckeruhr 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 2. Januar 1902. 
Bendrik, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 7. d. Mts., 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich am Eingange von Schön⸗ 
ſee an der wis nach dem Haupt⸗ 
bahnhof aus dem Haushalte des 
früheren Rittergutsbeſitzers Rother - 

mundt folgende Sachen: 
3 Sophas, 3 Spieltiſche, 3 
Damenſchreibtiſche, 1 Herren⸗ 
ſchreibtiſch, 2%, Dutzend div. 
Stühle, div. Tiſche, Spinde, 
Bettſtellen mit Matratzen, 
Betten, Bettfedern, Spiegel, 
15 Gartenbänke, div. Küchen⸗ 
geſchirr ze, 
öffentlich freiwillig verſteigern. 
f Hehse, Gerichtsvollzieher. 
teen 
Dilnumenmus, 


getrocknete Blaubeeren 
empfiehlt E. Szyminski. 


In Magdeburg. Pflaumenmus 


von * 5 a u. Aroma 
tpfichlt : 


Kübel mit ca. 30 Pfd. Inh. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd. 


a Pfd. 14 Pfg. 
Inh. A ig 
25 


14 Pfg. 
Emailleeimer 55 ca. : 450 Pf 
nh. à 450 Pfg. 

Probepoſtkolli, 9 Pd. 
nh. à 200 Pfg. 


Fr. Eschberger, Magdeburg 8. 
Musfabrik. 


Alles inkluſiv ab hier gegen Nachnahme. 


Viele Auerkennungen. 


Kl., ſrdl. Beamtenw., 2 g., K. u. a. 
Zubeh. von ſof. oder ſbäter zu verm. 
Bäckerstr. 3 3, z. erfr. p 


Stenographin 


und Maſchinenſchreiberin (Remington) 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stelle. 
Augebote unter E. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Fräulein Saut u. Fame 


Gefl. Meldungen unter] 


anſchluß. 
H. S. au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Eine gewandte 


Verkäuferin, 


die bereits einige Jahre in der 
Branche thätig geweſen fein muß und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſuche für mein 


Kurz: n. Wollwagrengeſchäft 


unter günſtigen Bedingungen zu en⸗ 
gagiren. 

Herm. Lichtenfeld, Thorn. 

Nur ſchriftliche Angebole erbeten. 


Eine Verkäuferin, 


die gut polniſch ſpricht, findet per 1. 
Februar Stellung bei 
G. Grundmann, Hutgeſchäft. 


Derküuferin 


ſucht Stellung bei freier Station im 
Backwaarengeſchäft oder Molkerei. An⸗ 
geb. u. . K. poſtl. Thorn 1 erbeten. 


Eine gute Schneiderin 


für Kinderkleider ins Haus geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


Als Mhterin in e dem 


empfiehlt fi) Frau Helene Sultz, 
Bäckerſtraße 25. 
Suche vou ſofort eine 
tüchtige Wäſchenähterin 
fürs Haus. Araberſtr. 9, 1 Treppe. 
Gute 1 Mädchen für alles, 
gute Kinderfrau, geſunde, fräftige 
Amme empfiehlt von ſofort 
„ Totzke, Geſindevermietherin, 
Bäckerſtraße 29, 1 Tr. 
Ein junges Mädchen 
zur Erlernung des Geſchöſts ſucht 
Landsberger. 


Jüugeres Neuſtmädchen 
für ein junges Ehepaar kann ſich 
melden Schuhmacherſtr. 1, II. 

Ein fleißiges, katholiſches 


Mädchen geſucht. 
rau Lorent, gern 18, I. 
Beſſeres, älteres Mädchen, das 


kochen kann, findet gute Stellung 
Wilhelmsplatz 6, pt. 
Eine e rau, für die 
Morgenſtunden wird 5 * 
Baderſtraße 2. Drenikow. 
ufwärterin 1 ech geſucht 
Gerechteſtraße 2 
Aufwärterin 888 Toforf geſucht 


Anftwärterin geſ. Eliſabethſtr. 13. 
Tüchtiger Stellmachergeſelle 


kann ſich melden bei 
H. Neumann, Gramtſchen. 


8 
Schloſſerſehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kaun 
ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Gaſtwirthſchaft 


oder Schankgeſchäft zu pachten ge⸗ 
ſucht. Augebote an Murawski, 
Mocker, Bergſtraße 42. 


Einige hochedle, 5 
Monate alte ER, 
Sunen 


zur Zucht hat zu verkaufen 
J. Stoller, Balkan 
bei Thorn II. 


Eine hochtragende Kuh, 


in nächſter Woche kal⸗ 
bend, ſteht zum Ver⸗ 


Franz Cieszynski 


1 


kauf bei Gaſtwirth 
in Wygodda bei Zlotterie. 


Dachweiden 


hat zu verkaufen 
Heinrich Heise, Alt⸗Thorn. 


Ein Kabriolet mit Geſchirr billig 
zu verkaufen Brückenſtr. 22. 


Ein gut erhaltener 5 tgen 
zu verkaufen Hofſtraße 7 


Plüſchgaruitur gar 10. 
I. Etage. 


Ein großes Komtoir m. Wohnung 
oder = Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderſtr. 2. Drenikow. 


verm. 


Gepetheſchule 


für Mädchen 
= zu Thorn. 
Der Unterricht in 


5 kin, und doyh. Buchführung, z 
kaufm. Wiſeenſchaften und 


Stenogtahhie 


beginnt Freitag den 9. Januar er. 
K. Marks, 
Schuhmacherſtraße 1. 


9 Zurückgekehrt 


Emma Gruczkun, 
Dentiſtin, 
5 5 = 


Vücher⸗ Abſchluß, 
Reviſion ꝛc., übernimmt alter, er⸗ 


fahrener Kaufmann. Angebote unter 
10 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Großer Iuventurausverkauf. 


Nach beendeter Inventur offerire 
ich folgende Artikel zu auffallend 
billigen ale: 

Kinder⸗Lederſchuhe, 
ſtatt 1 Mk., jetzt 50 Pfg., 
aue 20 e mi mit Ai 
jetzt 
Noffleder⸗ Mädchen . Schuhe, 
ſtatt 3 Mk., jetzt 2,25 Mk., 
Damen⸗Jilzſchuhe mit Lederſohle, 
ſtatt 2,25 Mk., jetzt 1,80 Mk., 
Damen-Steppichuhe, 
ftatt 2,25 Mk., jetzt 1,50 Mk., 
einen großen Poſten 
feiner Damen - Zugstiefel, 
früherer Preis 6,50 Mk., jetzt 3,50 Mk., 

Roßleder⸗Chirſchußhe, Damen, 

ſtatt 3,50 Mk., jetzt 2,75 Mk., 
an » Nofifeder . Sehe 

att Pe | 


e 
ag gn e den 


ſtatt 3,50 Mk., jetzt 2 
einen großen Poſten 
ie Bo alt . 1 
ſtatt 12 „jetzt 8 
* 8 
kalt Futter 1,80 Mk., 
Damen - Gummischuhe, 
warm Futter 2,75 Mk., 
Herren - Gummischuhe, 
kalt Futter 2,90 Mk., 
Herren- Gummischuhe, 


warm 3,50 Mk. 
H. Littmann, Culmerſtraße 5. 


Empfehle 
von hieſigen Schweinen gut geräucherten 
Speck fett und mager. Bei Abnahme 
von einem ganzen Pfund 75 Pfg., 
bei Abnahme von mindeſtens 25 Pfd. 


Pfg. 
Hermann Rapp, Schuhmacherſtr. 17. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, 11 ewinn i. 
W. von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 

zur 11. Badiſchen pferbelattele, 
Ziehung am 15. 0 1908, 
ET i. W. v. 15000 Mk., 


zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der mi Preſſe. 
Formulare 
behördlich vorgeſchriebenen 


Kontrolbuch 
für Pferdehändler 


— vom 1. Jannar 1903 ab zu 

führen — ſind zu haben in der 

G. Dombrowski’j e eee 
Kalharinenſr. 1 


Nöbl. Zimmer z Jenn an 
vermiethen FJiſcherſtraße 7. 
9 öbl. Zim. u. Kab. auch m. Penf. 
fof. zu verm. 
Gerechteſtraße 7, III. 


Wilhelmsplatz 6 


3. Et., Wohnung b. 4—5 Zimmern, 

Badeeinrichtung, Balkon u. Nebengel. 

vom 1. 4. zu vermiethen. 

Gerſtenſtraße 3 

1. Etage, 3 Zimmer und Nebengelaß, 

part., möbl. ohnung, 2—3 Zimm., 

Burſchengel., v. 1. 4. zu verm. 
August Glogau. 


Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. April 
d. Js. zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


Mittelwohnung 


zu vermiethen Coppernikusſtraße 23. 


Eine kleine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen 
Nenſtädter Markt 12. 


3 Zimmer u. gubeh., 1 für 
einzelne Damen, vom 1. April zu 
Neuſtädt. Markt 1. 


zu dem 


Volksgarten. s 


J7Và7CGG0õéò1ͤ⸗ nee 


FGeschäfts-Eröffnung. 


4 — 

6 Geſtützt auf meine im Jahre 1888 von mir gegründete Gärtnerei, 
errichte am hieſigen Platze, Coppernikusſtraßze, in dem Hell und 
Bartlewski'ſchen Neubau eine 


Blumenhalle 


verbunden mit Boquet- und Kranzbinderei. 


Auch dieſes Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des geehrten 
Publikums empfehlend, zeichne 


5 ee eee 


2 


hochachtungsvoll 
Carl Hintze, guuſt. und Handels gürtnerei. 
Feruſprecher Nr. 202. 8 
— — ——— . —— —— < Se 
„ S 


A  @eschäfts-Eröffnung. % 


Einem hochverehrten er von Thorn und Umgegend . 
IN die ergebene Anzeige, daß ich das Herrn Volgmann gehörige U 
8 e eee 16 käuflich erworben habe und es unter 
ſeinem bisherigen Namen 
AN 


8 
F Hotel „Zur Holzbörss“ 
1 Hötel „Zur Holzböss“ W 
M weiterführen werde. Sämmtliche Räume find aufs beſte in N 
AN ſtand geſetzt und auf das eleganteſte ausgeſtattet. Für 


gut bekömmliche Viere und Weine werde ich ftet3 Sorge A7 
AN tragen und zeichne mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unter- 


AN ſtützen zu wollen, mit aller Hochachtung N 
N Xavier Coumont. \ 0 
SSS S S S S SS 


Melt Tanzunterricht für affe 


5 50 in Thorn am 20. Januar und erbitte . en Montag 
Januar, von 5—9 Uhr nachmittags, Dienftag de 20. Januar, 
von I} und nachm i 115 im „Thorner Hof“. 


lise Funk, Balletmeisterin. 


Mashenkofin- Bazar. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


Katharinenſtraße Nr. 7. 


Verſchiedene Modelle und viele reizende Kostüme 
ſind neu angefertigt worden. 


Eyskowski. 


Einkaſſirer u. Verkäufer, 


kantionsfähig, — 1 Antritt geſucht. Meldungen perſönlich Pre 
tags zwiſchen 8 


3 Bernstein & Go., Heiligegeiſtſtr. 12. 


Reichskrone-$aal, 


Jeden Sonntag von 4 Uhr nachmittags ab: 


u Tamilien-Kränzchen mE 
für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Lyskowski. 
„holdener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu frenndlichſt einladet 
der Löwenwirth. 


Vorzügl. Speiſen u. Geträuke. Sehützenhaus, Mocker. 
Heute, Sonntag: 


Viktorin⸗Garten. Tanzüränzchen. 
Sonntag den 4. Jannar er: |Oalihans 7 „elch aller" 


Ihnilien-Kränzehen | xermitscher ser 


Leibitscher Strasse. 
verbunden mit 


Jeden Sonntag: 
e Wurftefien. | Grosses Tanzkränzehen, 
Anfang 4 Uhr. 


In dem der Neuzeit enſprechend ein⸗ 
gerichteten Reſtaurant 


„Reiehskrone“ 


(Juh.: Lyskowski) 
hente, a und folgende 


Große UnterbllungARt 


bei freiem Eintritt. 


wozu frenndlichſt einladet 
Gerth, Gaſtwirth. 
Stage, mit Balkon (Ausſicht 
Weichſel) Preis 750 Mk. zu verm. 
Baukſtraße 4. 
1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 13. 


Jeden Sonntag: 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonntag den 5 d. Mts.: 


Familienkränzchen. 


Aufang 4 uhr. Bäckerſtraſſe 6 
Hierzu ladet 1 ein 25% Beamtenwohnnugen, an 
Max Schiemann. ruhige Miether 1 ann 


Batlhans 3. ‚Deutichen Sailer“ Kloſterſtraße 18. 


TTT 
430 Wohnung, 1. Etage, Balkon, 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 


Zim. u. allem ad verſetzungs⸗ 

Für Kaiſer's Geburtstag iſt noch a Waldſtr. 29a zu vermiethen. 

ein großer Saal zu vergeben. ine Wohnung im Hinterhaufe 
Gerth. 


April z. v. * 9. 


Zubehör v. I. April er. zu verm. 


Bäckerſtraße 18. 
2 Stuben, Küch 
fl. Wohne 5 


ift pr 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


e 3 Zimmer, Küche und] e I- EEA 


Mozart-Verein. 
Wiederbeginn der Uebungen 


Montag den 5. zen 1903, 
abends 8 Uhr. 
Pünktliches — erbeten. 


Montag den 585 d. Mts., 


abends 8 Uhr: 


Monats - Versammlung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Der erſte Vorſitzende. 


Technau, 
Landrichter. 


1 Verein deulicer Katholiken. 
Nonas- Versammlung 


für Januar fällt aus. 


Die 5 des Papſtjubiläums 


wird mit der Feier des 


Stiftungs⸗Feſtes 


verbunden. 


Am 21. Januar, Artushof. 


Künstler-Goncert 
Professor Scharwenka, 


königl. Hofpianist, k. k. Kammer- 
Virtuos, 


Jacques van Lier, 


Violoncello-Virtuos. 
Auserlesen schönes Programm, 
Numm. Karten 3 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Artushof. 


Sonntag den 4. Jannar 1908: 
Grosses 


 Ntreich-Coneers 


ausgeführt von der Kapelle des Jus. 

Regis. von der Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61, unter Leitung des Kapellmiſtrs. 
Fr. Hietschold. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 P.. 

Billets A Perſon 40 Pf. 

find bis abends 7 Uhr im 


Reſtauraut „Artushof“ zu entuehmen. 


Hiogelei-Restänrane 


Sonntag den 4. Jaunar 100%, 
nachmittags 4, Uhr: 


Grosses Streich-Coneer‘ 


ausgeführt von der Kapelle des Sur.) 
Regts. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Eintritt 25 Pf., Familienbillets, 


iltig für 3 Perſonen, 50 Pf. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. * 


Stets reichhaltige \ . 
Frühstücks-, Mittags- a 5 
u. Abendkarte. 


Ua este 


eu vr uur, 
Gerechteſtraße 3. 
Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch 


Guten, kräftigen 


. 2 Lt N 
Mittags- und Abendtisck: 
zu haben Windſtr. 5, II, lints. 

Wer Stelle sucht, verlange die 
‚Allg. Vakantenliste“ Mannheim. 

Balkon⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Entree, allem Zubehör, vom 1. Aprie 
zu v. Mellienſtr. 70. ©. PrzyBilt. 
Euthalllamkeitsverein z. Blauen Kren“. 
Sonntag, den 4. Jauuar 1903, uaur- 


in u. außer 
dem Haufe. 


mittags 3½ Uhr: Erbauungsſtun de 
im Vereinslokal, Bäckerſtraße 49. 


Jedermaun iſt herzlich willkommen. 
Täglicher Kalender. 


2 5 2 

9.3 f 8 8 8a 
2122 ' 

3 5 f Ei 
sale 

Jaſſnar 4] 5 6 7 8 910 
111213 1103 16|17 
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15 367 18 192055 
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Hierzu 2 Beilagen, me erte 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 3 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. 


Januar 1903. 


Todtenliſte des Jahres 1902. 


Es ſind geſtorben: 
Von regierenden Fürſtlichkeiten: 

Fürſt Heinrich XXII. Reuß ältere Linie am 
19. 4. in Greiz, der Bei von Tunis am 11. 5. in 
Tunis, König Albert von Sachſen am 19. 6. in 
Sibyllenort, 74 Jahre alt, der Sultan von Sanſibar 
Hamud bin Mohammed am 18. 7. und die Königin 
der Belgier Maria Henriete am 19. 9. in Spa. 
Von nichtregierenden AH lichkeiten: 

Jufantin Maria Chriſtine JIſabella von Spanien 
am 19. 1. in Madrid, Prinzeſſin Bathildis von 
Schaumburg⸗Lippe. Mutter der Königin von 
Württemberg, am 10. 2. zu Nachod, Prinz Georg 
von Preußen am 2. 5. zu Berlin, Prinz Albert 
von Sachſen Altenburg am 25. 5. in Serrahn, 
Wilbelm Fürſt zu Hanan am 4. 6. zu Horſchowitz, 
Böhmen, Herzogin Friederike von Auhalt⸗Bern⸗ 
burg am 11. 7. in Alexisbad, Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Weimar, enaliſcher Generalfeldmarſchall, 
am 16. 11. in London, der Infant von Aſſiſi, Ge⸗ 
mabl der Königin Iſabella, am 17. 4. in Epinay, 
Reſchsgräfin Sophia von Görtz⸗Schlitz am 2. 11. 
in. Berlin und Gräfin Auna von Schlitz genannt 
Bert am 6. 11. in Schlitz. 

on Staatsmännern im aktiven Dienſt: 

Johann von Bloch, ruſſiſcher Staatsmann, be⸗ 
ſonders aus der Friedensbewegung bekaunt, am 
6. 1. in Warſchau, ruſſiſcher Miniſter des Innern 
aer r ermordet am 15. 4. in Petersburg, ſäch⸗ 
ſiſcher Priegaminifter Edler v. d. Planitz am 18. 8. 
in Dresden, Vorſitzender der Hamburger Bürger⸗ 
ſchaft S. Hinrichſen am 22. 10. in Hamburg, 
dentſcher Botſchafter in Paris Fürſt Georg von 
Derneburg, am 28. 3. in Paris, engliſcher Bot⸗ 
Ber“ Lord Pauncefote am 23. 5. in Waſhington. 

ou nicht mehraktiven Staatsmännern: 

Früherer Gonverneur von Mozambique. Albn⸗ 
querque am 9. 1. in Liſſabon, früherer Präſident 
des ſerbiſchen Staatsraths Nikolaus Chriſtitſch 
am 25. 1. in Belgrad, früherer ungarischer Mi⸗ 
uifterpräfident Koloman Tisza am 28. 3. in 
Budapeſt. 


Von ſonſtigen dentſchen Beamten im 
Stgatsdienſt aktiv lch mehr attib: 

Senatspräftdent beim Reichsgericht Dr. Dähn⸗ 
Hardt am 21. 1 . 
von Togo am 19. 1. in 
deutſchen Anwaltvereins Geh, 
am 29. 1. in Leipzig, Präſident des 
amts für Privatverſicherung Wir 
regierungsrath. Dr. v. Woedtke am 22. 2. in 
Wiesbaden, früherer Stagtsſekretär von Elſaß⸗ 
Lothringen Wirkl. Geb. Rath Karl Herzog am 
24. 3. in Berlin, Präſident des Oberverwaltungs⸗ 
n Wirkl. Geh. Rath Dr. Kügler am 24. 5. 
in Berlin, früherer Oberpräſident von Pommern 
von Behr⸗Negendank am 8. 9. auf Semlow, Geh. 


ome, Vorſitzender des 
Juſtizrath Mecke 
Reichsaufſichts⸗ 
kl. Geh. Ober 


Regierungsrath Hoffmann, früherer Oberbirger- 
meiſter von Königsberg am 5. 9,, früherer Brä- 
ident des Oberverwaltungsgerichts Wirkl. Geh. 


Rath Perſius am 20. 9. in Berlin, Oberpräſident 
von Weſtpreußen v. Goßler am 29. 9. in Danzig. 
Von deutſchen Beamten in 
ſtädtiſchen Dienſten und bekannten 
ausländiſchen Staatsbeamten: 
Stadtbaurath James Hobrecht am 9. 9. in 
Berlin, früherer Polizeſpräfekt unter Napoleon III. 
Pietri am 5. 1. auf Korſika, früherer Vizekönig 
von Judien Lord Dufferin am 12. 2. in London, 
früherer Adjutant des Kalſers Maximilian von 
Mexiko, Graf Ludwig von Sternberg⸗Rudelsdorf 
am 4. 2 in Innsbruck. 
1 Von aktiven Militärs: 
Hauptmann vom Luftſchifferbataillon Aeronaut 
Bartſch v. Sigsfeld verunglückt 1. 2. Zwyndrecht 
bei Antwerpen, Major Chrift, Fommandeur des 
dritten Seehataillons 14. 2. Tſingtau, General⸗ 
leutnant Fritz Graf Walderſee Anfang Oktober 
Schwerin i. Meckl., amerikaniſcher Admiral 
Sampſon 7. 5. Waſhington, Geuneraladintant 


Berliner Wochenplauderei. 


e A — (Nachdruc verboten.) 
Verrauſcht iſt das Feſt, das friedlichſte, 


ſchönſte, hellſte Feſt des Jahres unter 
Sturmesbrauſen und Unwetter. Hagel, 
Schnee und Regen peitſchte gegen die 


Feuſter in der Chriſtnacht, weckte die Schläfer 
aus ſüßen Träumen. Ein wilder Orkan 
fegte durch die Lüfte, riß die Wolken aus⸗ 
einander, aber kein ſilberner Mondſtrahl 
brach hervor, die hellen Sterne hatten ſich 
ängſtlich verkrochen, Dunkelheit ruhte auf der 
Welt. Gut, daß die Weihnachtsbäume deſto 
heller ausſtrahlen konnten. Denn drinnen war 
es überall warm und hell. Niemand wollte 
den Graus, den Schmutz, die Näſſe ſehen, 
und floh in die behagliche Wärme des 
Hauſes, ließ Sorgen, Angft und Noth ein⸗ 
lullen von den Klängen der Weihnachts⸗ 
amelodien, und freute ſich des Jubels der 
Kinder, feierte das Feſt der Liebe, gab und 
nahm mit warmem Herzen und freute ſich 
der Ruhepauſe im ſurrenden Räderwerk des 
ſchweren Alltagslebens. Ueberall zittern die 
Nachkläuge des Feſtes noch durch die Tage 
und erzählen von frohen Stunden, ſchönen 
Geſchenken, herrlichen Genüffen, gelinderter 
Noth, getrockneten Thränen, von ſtillen und 
heimlichen Liebeswerken, erfüllten Hoffnungen, 
befriedigten Wünſchen, vom beſten in der 
Menſchennatur. Schleichen ſich auch Neid 
und Mißgunſt, Egoismus und Enttäuſchungen 
mancherlei Art dazwiſchen, weinen ſchon 
die lachenden Kinderaugen über zerbrochenes 
Spielwerk, iſt eine allgemeine Ueberſättigung 
vielfach eingetreten, denn, was wird körperlich 
und ſeeliſch den Menſchen in der Feſtzeit 


0 D Gouverneur Köhler [h 


„Berlin 


Oberſt Foreſtier Walker verunglückt 31. 7. Helnau 
(Egypten), Burengeneral Lukas Meyer 8. 8. Brüſſel, 
ruſſiſcher General Gurtſchin, Kommandant von 
Wilna, 28. 9. Wilna, General Chriſtian Botha 
28. 10, Koksſtadt (Oſtgriqualand). 
Von nicht aktiven Militärs: 

General d. Inf. v. Goeben 24. 4. Lauenſtein, 
General & D. von Boigts⸗Rhetz 2. 6. Montrenx, 
General Colomb, Führer des 17. franzöſ. Armee⸗ 
korps 1870/71 19. 10 zn 


eiſtlich e: 

9 des evangel⸗lutheriſchen Geueral⸗ 
konſiſtoriums in Petersburg Gebeimrath Auguſt 
v. Gerke 13. 3. ien Oberkonſiſtorialrath 
Reichard 13. 4. Poſen, Erzbiſchof Hubertus Simar 
23. 5. Köln, Oberhoſprediger Prälat v. Bilfinger 
25. 6. Stuttgart, Biſchof von Großwardein, Kar⸗ 
dinal Schlauch, 10. 7. Großwardein, Kardinal 
Aloiſi Maſelli 22. 11. Rom. 

Parlamentarier: 

Reichstagsabg. Graf Clemens Kliuckowſtroem 
26. 1. Berlin, Reichstagsabg. Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein 17. 2 Führer der Haunoverſchen Nationale 
liberalen Lauenſtein 27. 2. Lüneburg, Führer der 
Zeutrumspartei Reichstagsabg. Dr. Lieber 31. 3. 
Camberg, Reichstagsabg. Johaun Friedel verun⸗ 
allickt 5. 5. Zſchortau, nationalliberaler Partei⸗ 
führer Rudolf v. Bennigſen 7. 8. Bennigſen, 
Laudtagsabg. v. Meudel⸗Steinfels 14. 8., Abg. von 
Chlapowski 4. 10. Reichstagsabg. Stadtrath 
Kauffmann 2. 10. Berlin, Führer der freiſiunigen 
Vereinigung Heinrich Rickert 3. 11. Berlin, früherer 
Reichstagsabg. und Herausgeber des „Bayriſchen 
Vaterland“ Dr. Sigl 9. 1. München, früherer 
Reichstagsabg. erſter Vizepräſident der Hamburger 
Bürgerſchaft Johann Halben 19. 2. Hamburg, 
früherer Reichstagsabg. Wilhelm Hinrichſen 18. 4. 
Hamburg, früherer Reichstagsabg. Frhr. v. Buol⸗ 
Berenberg 4. 7. Baden» Baden, laugjähriger 
Alterspräſident im Reichstage Dr. Joſef Lingen? 
31. 10. Aachen. 0 

Von än nern der mediziniſchen 

Wiſſenſchaft: 

Die Pathologen Geheimraih Hugo von Zlemſſen 
21. 1. München, Geheimrath Prof, Rudolf Virchow 
5. 9. Berlin und Prof. Dr. Stokvis 28. 9. Amſter⸗ 
dam; der Kehlkopfſpezialiſt Prof. Dr. Karl Ger⸗ 
ardt 21, 7. Schloß Gamburg, Profeſſor der 
inneren edizin Prof. Kußmaul 25. 5. Heidel⸗ 
berg, die Chirur Prof. Dr. Julius Wolff 28. 2. 
Berlin, Geh. Sanitätsrath Engen Hahn 1. 11. 

Dr. Richard Förſter 8. 7. Breslau, die 
Phyſtologen Dr. Friedrich Leopold Goltz 4. 5 
Straßburg i. EN). und Prof. Schenk 18. 8. Wien, 
4700 Medizinalrath Profeſſor Trautmann 4. 5. 

erlin. 
Von ieee Berühmtheiten auf dem 

Gebiete der Wiſſenſchaft: 

Prof, der Philoſophie v. Pfleiderer 4. 3. Tülbin⸗ 
gen, die Pädagogen Geh. Oberſchulrath Profeſſor 

Iller 12. 6. Leipzig und Profeſſor Dr. Anton 
Ribbeck, Direktor des Askauiſchen Gymnaſiums 
6. 6. Berlin, die Mathematiker Prof. Immanuel 
Fuchs 27. 4. Berlin und Prof. Hofrath Dr. Schröder 
16. 6. Karlsruhe. 

Schriftſteller und Dramatiker: 

Marſchendichter Hermann Allmers 10. 3. 
Rechenfleth, amerikauiſcher Schriftſteller Bret 
Harte 6. 5., Schriftſtellerin Henry Greville 25. 5. 
Bonlogue, Otto Gildemeiſter 26. 8. Bremen, 
Schriftſtellerin Jeuny Hirſch (Franz v. Buſch) 
10. 3. Berlin, Militärſchriftſteller Hauptmann 
a. D. Fritz Auguſt Hoenig 12. 3. Halberſtadt, Dra⸗ 
matiker Heincich Kruſe, 18, 1. Biſckeburg, Schrift⸗ 
ſtellerin Elsbeth Meyer Förſter 17. 5. Bozen, 
Eruſt Wichert 21. 1. Berlin, Schriftſteller Emil 
Zola 29. 9. verunglſickt Paris. 

Von Künſtlern find geſtorben: 


aler: 
Hiſtorieumaler Prof. Guſtav Schauer 8. 1. 
Berlin, Schlachteumaler Prof. Emil Hünten 1. 2. 
Düſſeldorf, hiſtoriſcher Maler Benjamin Conſtant 


alles zugemuthet! Was wird gegeſſen, ge 
trunken, getafelt, gelacht, geſprochen! Davon 
kann die Großſtadt ein Lied ohne Ende, mit 
tanſend Variationen fingen, — aber trob 
alledem, das Feſt war ſchön und die Er⸗ 
innerung ſpinnt Gold- und Silberfäden für 
lange Zeit. — Die Verwaltung des ſtädtiſchen 
Aſyls hatte ſchwere Arbeit in den Feſttagen. 
Der Andrang war ein ganz enormer und 
ſtieg bis 6600 Perſonen in den Frühſtunden 
der beiden Weihnachtstage. Aber keiner 
wurde zurückgewieſen. Alle, alle fanden die 
gewünſchte Zuflucht, wärmten ſich, aßen und 
erhielten einen Weihnachtsſtollen. Die Be⸗ 
amten der Heilsarmee wanderten unermüdlich 
durch die Straßen und ſuchten die armen 
Vereinſamten und zogen ſie in ihre gaſtlichen 
Heims. Die heiße Suppe brodelte in den 
großen Keſſeln, der Kaffee dampfte und er⸗ 
quickte die Kalten, Müden. — Unverzagt haben 
die Poſtbeamten ihre Rieſenarbeit bewältigt. 
Der Packetverkehr wickelte ſich glatt und zur 
allgemeinen Befriedigung ab. Es iſt geradezu 
anzuſtannen, wie dieſe prompte Erledigung 
möglich geweſen, angeſichts der großen Zahlen 
der Packete in Berlin. Die Stückzahl der 
aufgegebenen und eingelieferten Packete hat 
in dieſem Jahre die Summe von zwei 
Millionen überſchritten. — Der Menſchen⸗ 
ſtrom der Metropole flutete durch die Straßen, 
trotz der Unbill des Wetters. Die mit aller 
Vorſicht getroffenen Verkehrsvermittelungen 
genügten oft noch nicht. An den Halteſtellen 
ſammelten ſich Schaaren von Wartenden, und 
trotz der eingelegten Wagen war oft kein 
Platz zu erobern. Die Theater in den 


Nachmittags⸗ und Abendvorſtellungen waren 


amerikauiſcher General Fran 


26. 5. Paris, Maler Prof. Otto Eckmann 11. 5. 

Badenweiler, Thiermaler Ludwig Beckmann 1. 8. 

Düſſeldorf, Maler Siemiradzki 28. 8. Stralkowo. 
Sänger und Sängerinnen: 

Preuß. Kammerſänger Paul Bulß⸗Berlin 20. 
3. Temesvar, bayr. Kammerſänger Frauz Nach⸗ 
baur 21. 3. München, Helen änger Ferdinand 
Jäger, der erſte Siegfried Richard Wagners, 
Juni Wien. 

Darſtellende Künſtler: 

Generalintendant der königl. Schauſpiele zu 
Berlin Geh. Regierungsrath Heury Pierſon 16. 2. 
Berlin, Hofſchanſpielerin Henriette Wolff 1. 3. 
aa Schauſpielerin Antonie Baumeiſter 27. 

. Berlin. 

Komponiſten und ausübende Künſtler 
anf dem Gebiete der Muſik: 

Leiter der Berliner Konzertdirektion Wolff 
Hermann Wolff, 3. 2, Berlin, Leiter der Bres⸗ 
lauer Singakademie Prof. Dr. Julius Schäffer 
11. 2. Breslau, Orcheſterdirigent Benjamin Bilſe 
13. 7. Liegnitz, Direktor des Kölner Konſervato⸗ 
riums Franz Willluer 8. 9. Braunfels, Komponiſt 
der „Douauwellen“ Ivanovici Anfang Oktober 
Wien, Hoftapellmeifer Alois Schmidt 15. 10. 
Dresden. 

Perſönlichkeiten aus dem 
Gebiete der Induſtrie, des Handels und 
des Verkehrs: 7 

Der Beſitzer der Torpedofabrik in Fiume John 
Whitehead 10. 4. Silberminenbeſitzer John 
William Mackay 20. 7. London, Großinduſtrieller 
Geh. Kommerzienrath Spindler 18. 10. Spindlers⸗ 
felde, Großinduſtrieller Geheimrath Krupp 22. 11. 
Villa Hügel, Cecil Rhodes 26. 3. Kapſtadt, Direl- 
tor der öſterr. Kreditanſtalt Ritter v. Mauthner 
19. 5. Wien, Generaldirektor der Brauerei Bageıı- 
hofer Friedrich Goldſchmidt Anfang Juni Marien⸗ 
bad, Geh. Kommerzienrath Hugo Pringsheim 
29. 6. Berlin, Geh. Kommerzienrath und Shake⸗ 
ſpeare⸗Forſcher Dr. H. Oechelhäuſer 25. 9. Berlin, 
Kommodore Albers, Kapitän der „Deutſchland“ 
im April an Bord ſeines Schiffes, Dr. Georg b. 
i 11. 6. Schloß Lechenich (Automobil- 
unfall). 

Souſtige bekannte Perſönlichkeiten: 

„Vorlagsbuchhändler Geh. Hofrath Prof. Joſ. 
Kürſchner 29. 7. Tirol, Sportsman Severo 12. 5. 
Paris bei Verſuchen mit einem lenkbaren Luft⸗ 
ſchiff, desgl. Baron Bradsky 13. 10. Paris, Rad⸗ 
fahrer Verheyen 20. 5. mit Automobil geſtürzt bei 
Foutaineblean, Führer im badiſchen Aufſtand und 

Sigel Mitte Auguft 

Newyork, Erfinder des rauchloſen Pulvers Sir 

rederik A. Abel Anfang September Loudon, 

chachmeiſter Walbrodt 3. 10. Berlin, Erfinder 

der ſchwediſchen Streichhölzer Karl Kieſewetter 
28. 10. Braila. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 2. Jaunar. (Verſchiedenes.) Die 
Oberin der hieſigen „Grauen Schweſtern“ iſt in 
gleicher Eigenſchaft vom 3. Januar er. nach 
Breslau 1 — Der Kaufmann Herr Berg⸗ 
mann hat ſein in der Culmerſtraße belegenes 
Grundſtlick an Kaufmaun Herrn Rochon hierſelbſt 
zum Preiſe von 42000 Mk. verkauft. — In der 
Sylveſternacht haben übermüthige Burſchen ein 
Schaufenſter im Laden des Klempuermeiſters 
Herrr Ulmer, ſowie einen Schankaſten mit 
Püotograpbieen, der Firma Scheider gehörig, zer⸗ 
trümmert. 

e Gollub, 2. Jauuar. (Zum kleinen Grenzver⸗ 
kehr.) Der Stadtvertretung iſt auf ihr Geſuch um 
Wiedergewährung der Vergünſtigungen bei Ein⸗ 
führung von Schweinefleiſch im kleinen Grenz⸗ 
verkehr, welche im Jahre 1887 aufgehoben wurden, 
die Nachricht zugegangen, daß der Herr Finanz⸗ 
miniſter zurzeit nicht geneigt iſt, dieſem Geſuche 
ſtattzugeben. 


— — — 
meiſt überfüllt und boten ausgezeichnetes. 
Das Leſſingtheater, mit feiner Weihnachts⸗ 
gabe des „Blinden Paſſagiers“ von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg, hat glänzend gehalten, 
was es ſchon vorher verſprochen, und Beifalls⸗ 
inbel branfte durch die Räume. Friſch und 
flott iſt das Stück, voll Humor und Tempe⸗ 
rament, ausgezeichnet geſpielt, mit über⸗ 
raſchender Dekoration und höchſt origineller 
Szenerie. Ein ſich bewegendes Schiffsverdeck 
auf hoher See. Wirklich noch nicht dage⸗ 
weſen. Ganz natürliche Seekrankheit er⸗ 
zeugend, und Georg Engels, als ſeekranker 
Paſſagier von unwiderſtehlicher Komik. Aber 
er und noch manch anderer iſt eben nicht der 
blinde Paſſagier. Eingeſchlichen hat ſich 
leiſe und unvermerkt der kleine Liebesgolt 
und verſendet voll Elfer ſeine Pfeile wie ja 
immer in der Welt und bekundet wieder 
einmal ſeine zwingende Macht. — Wahrhaftig 
geſtürmt wurden die beiden Zirkuſſe von 
Buſch und Schumann mit ihrem lockenden 
Feſtprogramm. Die Berliner ſind treue 
Verehrer der höheren Reitkunſt und es wird 
ja auch in den beiden Manegen das brillau⸗ 
teſte in jeder Beziehung geboten. Da giebt 
es Wunder zu ſchauen. Feenhafte Szenen, 
urwüchſige Drolligkeit, feinſte Dreſſur der 
Pferde und der Elephanten, glänzende Lichte 
und Farbeneffekte. Ach, was verwöhnt die 
Jetztzeit ihre Kinder, — ein herumziehender 
Zirkus zu Großvaters Zeit!! und jetzt dieſe 
Märchenpracht, die außerordentlichen Leiſtun⸗ 
gen. Alles auf den Höhepunkt geſchraubt — 
was ſoll denn noch kommen, wo Steigerung 
kaum denkbar. Gepredigt wird genung über 


e Briefen, 2. Januar. (Todesfall.) Herr Kauf⸗ 
maun Max Meher, F der reichſte 
Mann Brieſens, iſt in Berlin verſtorben. 

Strasburg, 27. Dezember. (Einen mißglückten 
Fluchtverſuch) machte eine in Unterſuchungshaft 
befindliche Schwindlerin und Diebin, die im 
hieſigen Krankenhauſe untergebracht war. Nachts 
fertigte ſie ſich aus den Bettbezügen und dem 
Laken eine Leine und wollte ſich daran herunter⸗ 
laſſen. Dabei zerriß die Leine und die Fliehende 
ſtürzte auf den Hof, wo ſie ſchwer verletzt aufge⸗ 
funden wurde. > 

Graudenz, 31. Dezember. (Neue Sitte.) In 
Graudeuz wurde dem alten Jahre ein beſonders 
elndrucksvoller„Kehraus“ bereitet, dem neuen Jahre 
ein eigenartiger Gruß dargebracht. Vom Thurm 
der evangeliſchen Kirche wird — zum erftenmal — 
der Poſaunenchor des Jüunglingsvereins Choräle 
erklingen laſſen, ein Unternehmen, das ſich hoffent⸗ 
lich einbürgern wird. 

Marienburg, 31. Dezember. (Marienburg) hat 
ein inhaltreiches Jahr beendet. Das Zerwürfniß 
der ſtädtiſchen Behörden mit dem bisherigen 
Bürgermeiſter Sandfuchs führte zur Wahl eines 
andern Stadtoberhauptes, Der neue Bürger 
meiſter Born trat am 1. April d. 38. fein Amt 
an. Am 1. April wurde ferner Sandhof einge⸗ 
meindet. Am 5. Juni fand die Weihe des Hoch⸗ 
ſchloſſes der Marienburg ſtatt, die viele Fürſten, 
Exzellenzen und Generale nach Marienburg führte. 
Ende Juli traf die Kafſerin mit den Prinzen 
abermals hier ein. Der Kaiſer beſuchte am 16. 
Oktober unſere Stadt zum zweitenmale in dieſem 
Jahre, als er von Nominten und Cadinen nach 
Berlin zurückkehrte. Am 11. Oktober riſckten zwei 
Kompagnien vom Fußartillerieregiment Nr. 11 
von Thorn hier in Garniſon. Am 6. Dezember 
fand der große Laubenbrand ſtatt. Zu der Nacht 
zum Weihnachtsfeiertage hatten wir den großen 
Sturmschaden. Zur Ausführung von Kaualiſation. 
Waſſerleitung, Gasanſtalt ꝛc. wurde von den Stadt⸗ 
beſchlpßſen. ufnahme einer 2½ Millionenanleihe 

eſchloſſen. 

Elbing, 2. Jannar, (Zu dem Schießungllick) 
wird gemeldet: Der königliche Fiſchmeiſter Herr 
Bruno Steckel (St. Unnenplag Nr. 1) wollte heute 
Mittag ein Gewehr verpacken, um es nach Stutt⸗ 
hof zu verſenden. Er hatte aber überſehen, daß 
das Gewehr noch geladen wax. Bei einer unvor⸗ 
ſichtigen Hantirung ginn der Schuß los und tödt⸗ 
lich getroffen ſank Steckel um. Er verſtarb in 
Gegenwart ſeiner Fran und Kinder als Opfer 
eines bedauerlichen Irrthums. Herr Steckel war 
37 Jahre alt, hatte 18 Jahre beim Militär 

edient und war ſeit etwa einem Jahre als 
öniglicher Fiſchmeiſter mit dem Wohnſitze in El⸗ 
ee 

euteich, 30. Dezember. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich hente Nachmittag an der 
Dampfdreſchmaſchine des Gutsbeſitzers Herrn 
Klaaſſen in Nenteichsdorf. Nachdem die Dreſch⸗ 
arbeiten beendet waren und die Aufränmungs⸗ 
arbeiten vor ſich gingen, ſtand der 50 Jahre alte 
Arbeiter Auguſt Weißenfeld, der mit dem Zu⸗ 
führen von Garben in den Apparat beſchäftigt 
geweſen war, von ſeinem Sitze auf und gerieth 
mit dem linken Beine in das Getriebe, ſodaß 
ihm daſſelbe vollſtändig zermalmt wurde. Bevor 
noch die Mitarbeitenden Hilfe bringen konnten, 
war er todt. 

Dirſchau, 30 Dezember. (Brückengeldverpachtung.) 
Auf dem Bureau der hieſigen Waſſerbauinſpektion 
ſtand heute Vormittag Termin an zur Ver⸗ 
pachtung der Erhebung des Brſickengeldes an 
unſerer alten Weichſelbrücke. Es waren nur drei 
Pachtluſtige erſchienen und wurden folgende Ger 
bote auf ein Jahr bezw. drei Jahre abgegeben: 
Landwirth Kari Hertzberg, zurzeit in Dauzig, bot 
7830 Mk. für ein Jahr bezw. bei jährigem Kon⸗ 
trakte für das Jahr 8040 Mk., Landwirih Franz 
Brede⸗Lieſſau 7820 Mk. bezw. 8030 Mk. und der 
bisherige Pächter Herr Marx von hier 7790 Mk. 
e rr 
nur vor tauben Ohren. Der Luxus, die 
ernormen Auſprüche find ein feines aber 
ſicher wirkendes Gift, das überall eindringt 
in allen Schichten der Bevölkerung und das 
Lebensmark zerfetzt. — Auf den nächſten 
Kaffees und Fünfuhr⸗Thees werden unſere 
Damen aller Kreiſe ihre jüngſten Erfahrungen 
eifrig beſprechen, was ihnen die Dienjiboten 
als Feiertagsgericht aufgetiſcht. Da kann 
man ſtaunen, lachen, kopfſchütteln, ſchelten, 
wettern und ſtarr werden. Wie wenig echte 
Zufriedenbeſt giebt es doch eigentlich in der 
Welt und höher, immer höher ſoll alles 
hinaus. Nun Ausnahmen giebt es auch und 
gerade die Kunſt giebt den Beweis davon in 
ihrer modernften Richtung. Zur Natur zu⸗ 
rück will die Sezeſſion, einfach, wahr ſein, — 
ach und welche Verirrung des guten Ge⸗ 
ſchmacks, eckig, unſchön aktrirt, die gewöhn⸗ 
lichſten Motive. Das Häßliche, das 
Schmutzige geſucht und feſtgehaltenz mit den 
einfachſten Linien hart umriſſen, ſtehen die 
Zeichnungen da und machen oft ſchaudern. 
Ganz gut, daß die jetzige Ausſtellung wieder 
ihre Thüren ſchließt, — wo iſt das Ideal 
geblieben? Welche Wohlthat gute Bilder 
älterer Richtung zu beſuchen, die im Künſtler⸗ 
hauſe zu finden ſind. Eine wahre Perle iſt 
dort das Bilduiß eines Kindes unſeres be⸗ 
liebten Altmeiſters Ludwig Knaus, unter viel 
tüchtigem und gutem aller Art. Der Kunſt⸗ 
ſalon von Eduard Schulte hat eine neue, 
intereſſante, ganz internationale Kollektion 
in den Feiertagen vorgeführt. Franzoſen, 
Engländer, Spanier haben neben deutſchen 
Kunſtgenoſſen ſehr gute Porträts und 


— 


die Rückkehr zur Einfachheit, aber doch wohl] stimmungsvolle Landſchaften ausgeſtellt. Ganz 


bezw. 8000 Mk. Bisher zahlte Herr Marx für ein 
e Mk. Pacht. Der Zuſchlag erfolgt er 
äter. 

Danzig, 2. Jannar. (Herr Regierungspräſident 
von Holwede), welcher infolge ſeiner Verſetzung 
nach Breslan feine hieſigen Amtsgeſchäfte mit 
dem 31. Dezember niedergelegt hat, verabſchiedete 
ſich Mittwoch vormittags im großen Sitzungs⸗ 
ſaale von den Mitgliedern und Beamten der könig⸗ 
lichen Regierung. Herr v. Holwede hat noch 
einen Urlaub bis zum 18. ds. angetreten, ehe er 
das Negierungspräſidium in Breslau übernimmt. 
Uufere Stadt verläßt Herr v. Holwede in acht 
Tagen. Uunſer neuer Regiernugspräſtdent Herr 
von Jarotzty wird am 7. ds., mittags 12 Uhr, 
durch Herrn Oberpräſidenten Delbrück in das 
hieſige Regierungskollegium eingeführt werden. 

Zoppot, 31. Dezember. (Braud) Das Sommer⸗ 
etabliſſement „Brauershöhe“ iſt hente Nacht 1 Uhr 
bis auf den neuen Saal niedergebrannt. Da das 
Gebäude im Winter unbewohnt iſt, wird Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet. 

Aus der Provinz, 31. Dezember. (Gutsverkauf.) 
Das Rittergut Berlinchen bei Klahrheim, welches 
die Firma Benno Tilſiter⸗Bromberg im Frühfahr 
zu Parzellirnugszwecken kaufte, iſt im ganzen in 
den Beſitz der Anſtedelungskommiſſion überge⸗ 
gangen. 

Oſterode, 31. Dezember. (Selbſtmord. Ge⸗ 
flügelausſtellung.) Geſtern Abend hat ſich der 
peuſionirte Lokomotiofſihrer Angnſt Grigat die 
Kehle durchſchnitten, worauf er verblutete. Gr. 
war 54 Jahre alt, nuverheirathet und Inhaber 
des Eijeruen Kreuzes. Verſolgungswahn ſoll die 
Urſache des Selbſtmordes ſein. — Der hieſige 
Thierſchutz» und Geflügelzuchtverein beabſichtigt, 
vom 31. Oktober bis 2. November 1903 eine größere 
Geflügelausſtellung zu veranſtalten. 

Braunsberg, 2. Jannar. (Profeſſor Dr. Dittrich) 
von der theologiſchen Fakultät des Lyceums 
Hoſiaunm hat den Ruf au die neu errichtete katho 
. Fakultät in Straßburg i. Elſ. ab» 
gelehut. 

Märk.⸗Friedland, 31. Dezember. (Wegen Ver⸗ 
dachtes des wiſſentlichen Meineides) wurde hente 
Mittag der Bürgermeiſter Otto Voigt von hier 
auf Auorduung der Staatsauwaltſchaft in Schueide⸗ 
müßhl verhaftet und dem Juſlizgefängniß in Schneide⸗ 
mühl zugeführt. Der Verhaftung war eine lange 
Vorunterſuchung, in deren Verlauf 64 Zeugen ver⸗ 
nommen worden find, vorangegangen. Herr Voigt 
fol in einem Beleidigungsprozeß gegen einen 
hieſigen Kaufmaun als Zeuge eine Nebenfrage 
wiſſentlich falſch beantwortet haben, obwohl er in 
dem Verhandlungstermin ſowohl von dem Vor⸗ 
ſizenden des Schöffengerichts als auch von dem 
Amtsauwalte vorher eindringlich verwarnt worden 
und ihm auch / Stunde Bedenkzeit von ſeiten 
des Gerichts auf Antrag des Amtsanwalts ge⸗ 
währt worden war. Herr Voigt war früher in 
Sübeck als Bureauvorſteher im Waſſerbanamte 
thätig und hat während ſeiner 6jährigen Amts⸗ 
periode als Bürgermeiſter hierſelbſt mit dem 

rößten Theile der Einwohnerſchaft der Stadt in 
etem Unfrieden gelebt. 

Frauſtadt, 1. Jannar. (Selbſtmord.) Der ſeit 
dem 20. Dezember v. Js. verſchwundene ſiebzehn⸗ 

rige Seminariſt Alfred Elſter, Sohn des nigl. 

eulehrers Elſter in Lichterfelde bei Berlin, 
wurde geſtern auf der Feldmark Franſtadt von 
Jagdpächtern als Leiche in ſitzender Stellung an 
einen Grabeurande gefunden; die rechte Haub 
Hielt noch den Revolver, mit dem er ſich die tod⸗ 
bringende Kugel durch das rechte Ohr in den 
Kopf geiagt hatte. E. hatte eine ſchlechte 
im Betragen erhalten, was er ſich ſo zu 
nahm, daß er ſich erſchoß. 

Heilsberg, 31. Dezember. (Ein wildgewordener 
Stier) raſte hente Nachmittag durch die Burg⸗ 
ſtraße, alles ihm entgegenkommende niederwerfend, 
bearbeitete mit ſeinen Hörnern ein ſchönes Kutſch⸗ 
pferd des Herrn Kaufmanns Klein und verletzte 
mehrere Berfonen. 

Lahna, 30. Dezember. (36 Jahre eine Kugel in 
der Bruſt.) Der auf dem Abbau Gutfeld unweit 
der Bahnstation wohnende Kriegsinvalide Adam 
Jorgſchtowitz wurde 1866 in der Schlacht bei 
Trautenan durch einen Fliuteuſchuß ſchwer dere 
wundet. Die Kugel war ihm durch den rechten 
Oberarmknochen in die Bruſt gedrungen, wo J. 
ſeit der Zeit immer einen ſtechenden Schmerz 
verſpürte. In der letzten Zeit iſt die Kugel bis 
direkt unter die Haut der Bruſtfläche herausge⸗ 
treten und aus der Form der Geſchwulſt wie 
beim Betaſten der betreffenden Stelle mit den 
Fingern kann man ihre Anuweſenheit erkennen. 
Zwecks Entfernung der Kugel war J. von der 
— — —— — ——— — ——— — 
beſonders anziehend wirkt das Märchen vom 
Maler Harington Mann. Am Kamin eine junge 
Multer, aus einem Buche Märchen vorleſend, 
vor ihr zwei aufhorchende Kinder geſpannt 
lauſchend. Vortrefflich der Ausdruck der 
kindlichen Geſichter. — In dieſer Feiertags⸗ 
woche nach Weihnachten, wo die Arbeit meiſt 
noch ruht, erfreuen ſich alle Ausſtellungen 
des lebhafteſten Beſuchs. Auch die Geſchäfte, 
die großen Waarenhäuſern wimmeln vom 
Publikum, — leider nur Tanſchpublikum. 
Die gefürchtetſte Zeit für die angegriffenen 
Verkäufer. Da fleht mancher heimlich: 
Geduld verlaß mich nicht! — Die Jahres⸗ 
wende brachte noch zwei Ueberraſchungen. 
Die eine iſt die Beſtätigung des Regierungs⸗ 
raths Dr. Reicke zum zweiten Bürgermeiſter 
Berlins ſeitens des Kaiſers. Die andere die 
nachgeſuchte Eutlaſſung des Generaliuten⸗ 
danten der königl. Schauſpiele, Grafen 
von Hochberg. Seit 1886 hatte Graf von 
Hochberg dieſe Stellung inne. Sein De⸗ 
miſſionsgeſuch wird mit feinem demnächſtigen 
ſechszigſten Lebensjahre motivirt. Anderer⸗ 
ſeits will man einen Kouflikt zwiſchen ihm 
und dem Hausminiſter Grafen Wedel als 
Urſache wiſſen. Als interimiſtiſcher Inten⸗ 
dant iſt der Jutendant am Wiesbadener 
Hoftheater Georg von Hülſen vom Kaiſer 
beauftragt. — So hat alles, alles feine Zeit, 
Woge auf Woge rollt hinab in das Meer 
der Ewigkeit und nimmt mit ſich unſer 
ge und Wünſchen, unſer Leid und unſer 
Ste. H. H. 


enſur 
erzen 


Militärbehörde in voriger Woche nach Oſtergde] gangen wären, gegen dieſen Mißbrau 


beordert. Er wollte jedoch die Feiertage ungeſtört 
im Kreiſe der Seinen verbringen und ſprach den 
Wuunſch aus, daß die Operation erſt nach Neujahr 
vorgenommen werde. Diefem Wunſche wurde 
entſprochen. 

Königsberg, 31. Dezember. (Der Stöckerprozeß) 
findet vor der Königsberger Strafkammer am 
Sonnabend den 3. Jauuar ſtatt. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Redakteur Noske als Angeklagter, der 
gegenwärtig in Chemnitz lebt, iſt vom perſön⸗ 
lichen Erſcheinen nicht eutbunden worden. 

Saalfeld, 1. Jaunnar. (Seinen 70. Geburtstag) 
feierte in ſeltener geiſtiger Friſche heute Herr 
Kantor Liedtke. Eine Kommiſſion des Gemeinde 
kircheuraths mit dem Herrn Superintendenten 
Fischer an der Spitze überreichte ihm eine ſchöne 
Uhr mit ſilberner Widmung. Herr Liedtke iſt 
bald 50 Jahre als Lehrer im Amt, und wirkt ſeit 
beinahe 40 Jahren hier in Saalfeld. 5 

Kaukehmen, 1. Jaunar. (Selbſtmord.) Ein 
19 jähriges Dieuſtmädchen ans Algawiſchken, 
welche auf Beſuch bei ihren Eltern in Kankenellen 
weilte, machte ihrem Leben durch Gift ein Ende. 
Der Beweggrund zu der unſeligen That ſoll 
darin liegen, daß ihr Geliebter ſich von ihr abge⸗ 
wandt hat. a 

Inowrazlaw, 1. Jaunar. (Die Petzold'ſche Ma⸗ 
ſchinenfabrik) iſt, wie der „Kui. Bote“ von zuver⸗ 
läſſiger Seite erführt, verkauft worden. In 
weicher Weiſe unn die Verwerthung des Werkes 
erfolgen wird, iſt abzuwarten, hoffentlich zum 
Wohle unſerer Stadt. ? 

Argenan, 29. Dezember. (Einbruch. Feſtge⸗ 
nommene Flüchtlinge.) In der Nacht drangen 
Einbrecher in die Geſchäftsräume des Raufmauus 
Mierzwicki ein und nahmen, da der Geſchäftsin⸗ 
haber die Kaſſe mit in ſeine Wohnung genommen 
hatte, eine enge Zigarren, Zigaretten, Spiri⸗ 
tnoſen und Kolonialwaaren mit. — Geſtern 
verhaftete der Stadtwachtmeiſter zwei vorgeſtern 
aus einer weſtpreußiſchen Beſſerungsauſtalt aus⸗ 
gebrochene 18jährige, trotz ihrer Jugend gefährliche 
Burſchen. 

Poſen, 30. Dezember. (Eine hübſche Weihnachts⸗ 
kuchengeſchichte) hat ſich während der letzten Feſt⸗ 
tage in Poſen zugetragen. Ein wohlbabeuder 
Einwohner Poſens beſtellte in einer hieſigen 
Konditorei für ſeine Familie das ganze Weih⸗ 
nachtsgebäck, und zwar war die Beſtellung ziemlich 
umfangreich. Als das Gebäck bis zum erſten 
Feiertag nachmittags nicht geliefert war, begab 
ſich der Auftraggeber ſelber in die Konditorei, 
um ſich dort über das Ausbleiben der Weihnachts⸗ 
ſtollen zu erkundigen. Da wurde ihm von dem 
Inhaber der Beſcheid gegeben, das das Gebäck 
geliefert worden ſei. Die Nachſorſchungen er⸗ 
gaben aber dann, daß die beiden Lehrlinge das 
Gebäck nicht zu der im erſten Stock wohnenden 
Familie, ſondern zu einer im ſelben Hauſe im 
vierten Stock wohnenden armen Familie getragen 
hatten. Dieſe aus Vater, Mutter und zehn 
Kindern beſtehende Familie hatte aber alle 
Stollen und Striezel ſchon am erſten Weihnachts⸗ 
tage nachmittags bis auf die letzte Krume ver⸗ 
zehrt, in dem Glauben, ein unbekannter Wohl- 
thäter babe ihnen eine Weihnachtsüberraſchung 
bereiten wollen. Der Konditor wollte dem eigent- 
lichen Auftraggeber die Koſten zurückerſtatten, 
doch nahm ſie dieſer nicht an und freute ſich, auch 
einmal einer armen Familie eine angenehme 
Ueberraſchung bereitet zu haben. 

Poſen, 2. Jannar. (Verſchiedenes.) Der Ent⸗ 
wurf einer neuen Bauordnung für die Stadt 
Poſen wird ſoeben bekaunt gegeben. Der Magiſtrat 
bat Geheimrath Stübben in Köln als Beirath 
gewounen und in laugen eingehenden Berathungen 
iſt eine Bauorduung entworfen worden, die eine 
Aubahnuna beſſerer Wohnungsverhältuiſſe ermög⸗ 
icht. Man will verhindern, daß auch in den 
Vorſtädten nur noch Miethskaſernen entſtehen 
können, fordert daher zwiſchen den Hänſern, die 
in Zukunft gebaut werden, gewiſſe Grenzabſtände, 
läßt aber auch kleinere Häuferblocks für Ein⸗ und 
Zweifamiljenhänſer zu. Licht, Luft und Sonne 
tollen auch die Hiuterhäuſer erhalten. Für die 
Errichtung von Ein- und Zweifamilienhäuſern 
ſind gewiſſe Erleichterungen zuläſſig, ebenſo für 
den Ban von Arbeiterwohnungen. Daß einzelnen 
Bodenſpekulauten dieſer Entwurf einen Strich 
durch die Rechnung macht, iſt richtig. Anderer⸗ 
ſeits wird die hiſtoriſche Entwickelung nach Mög⸗ 
lichkeit geſchont, und es bietet ſich fetzt auf ab⸗ 
ſehbare Zeit hinaus die letzte Möglichkeit, die 
Wohnungsverhältniſſe einer Geſundung eutgegen⸗ 
zuführen. — Der Stadt⸗Elektriker der Stadt 
Berlin, Herr Dr. Martin Kallmaun, welcher hier 
als Vertrauensmann und Obergutachter der Stadt 
in Angelegenheit der Errichtung eines ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes mehrere Tage anweſeud war, 
hat die hieſigen Anlagen beſichtigt und wird, ſo⸗ 
bald die Deputation gebildet ſein wird, nach hier 
kommen, um mit den ſtädtiſchen Behörden die 
Angelegenheit zu beſprechen. — Auch hier war das 
Treiben in der Neujahrsnacht ſehr lebhaft. Der 
Poſannenchor der Kreuzkirche brachte um 12 Uhr 
nachts unter Leitnug des Herrn Paflor Greulich 
r Heſekiel ein Sylveſter⸗ 

ändchen. 

Poſen, 30. Dezember. (Ledochowseki⸗Deuk mal.) 
Die Sammlung des „Kurher“ zum Denkmal für 
den verſtorbhenen Kardinal Ledochowski ergab bis⸗ 
her die Summe von 7340 Mark. 

Bromberg, 30. Dezember. (Den Mißhaudlungen 
der Rekruten durch ältere Mauuſchaften) wird 
neuerdings von den Militärbehörden kräftig eut⸗ 
gegeugetreten. Vor dem Kriegsgexicht hatten ſich 
am Montag die Füſiliere Friedrich Klebert und 
Hermann Schmidt vom 34. Filfilierregiment wegen 
Uugehorſams und Körperverletzung zu berant- 
worten. Klebert kehrte am 29. November um 9 
Uhr abends etwas angeheitert aus der Stadt in 
die Kaſerne zurück, nahm eine Klopfpeitſche und 
verließ die Stube, obſchon er dies um dieſe Zeit 
nicht mehr durfte. Er that es, um, wie er ſagte, 
Rekruten zu verhanen, wobei er den Rekruten 
Kühn beſonders im Auge hatte, weil er gegen die 
alten Leute „dickfellig“ ſei. Nachdem er auf zwei 
Rekruten mit der Klopfpeitſche eingehguen hatte, 

ing er auf das Bett des Kühn zu. Kühn wehrte 
h mit ſeinen Pautoffeln, ſodaß Klebert aus der 
Stube lief. Bald darauf kehrte er mit dem Füſlier 
Schmidt zurlick und nun ſchlugen beide auf Kühn 
ein, wohin ſie trafen. Als infolge des Lärms in 
der Stube der Feldwebel erſchien, verſteckten ſich 
die Führer der Peltſche hinter dem Bette und 
weigerten ſich, hervorzutreten. Beide Angeklagte 
waren geſtändig. Der Vertreter der Anklage hob 
erbor, daß das Mißhandeln der Rekruten ſeitens 
Fer älteren e überhand genommen 
be und deshalb höheren Orts Verfügungen er⸗ 


energiſch 
einzuſchreiten. Den Angeklagten müßten daher 
mildernde Umſtände verſagt werden. Der Kom⸗ 
pagnieführer bekundete, daß er den Leuten der 
Kompagnie kurz vor dem Vorfall das Schlagen 
der Rekruten ausdrücklich ſtreug verboten hätte. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Klebert zu 4 
Monaten und Schmidt zu 2 Monaten und 1 Woche 


Gefäugniß. 

Schneidemühl, 30. Dezember. (Aus der Haft 
entlafien.) Das kürzlich wegen Konkursverbrechen 
mit ihrem Schwager Raabe verhaftete Fräulein 
Schulz iſt wieder aus der Haft eutlaſſen worden. 

Schneidemüßl, 1. Jaunar. (Unbeſtätigter Ver⸗ 
dacht.) Der Arbeiter Wilde iſt aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Durch die gerichtliche Oeffnung 
der Leiche der Fran des Wilde haben ſich die An⸗ 
ſchuldigungen gegen den Maun nicht beſtätigt. 
Der Tod iſt infolge von Herzſchlag eingetreten, 
Die ſchweren Verletzungen am Halſe und Kopfe 
können vom Fallen herrühren. Der Herzſchlag 
war die Folge übermäßigen Alkoholgennſſes. 

Stettin, 30. Dezember. (Erſchoſſen) hat ſich am 
Montag Abend der am Viktoriaplatz wohnende 
Poſtſekretär Liß. Der Verſtorbene Soll 
längerer Zeit bereits an hochgradiger Nervoſität 
gelitten haben, und dürfte darin der Beweggrund 
für die That zu ſuchen ſein. Die Familie lebte in 
durchaus geordneten Verhältniſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 4. Jaunar. 1896 f Friedrich 
Wilhelm Ludwig Alexander, Prinz von Preußen 
zu Berlin. 1896 f Joſeph Hubert Reinkens zu 
Bonn, altkatholiſcher Biſchof. 1880 7 Anſelm von 
Feuerbach zu Venedig, hervorragender Hiſtorien⸗ 
maler. 1807 „ Karl Graf zu Nidda, Sohn des 
Prinzen Heinrich von Heſſen. 1849 7 Franz Taver 
Gabelsberger zu München, der Erfinder eines 
deutſchen Syſtems der Stenographie. 1814 f Jo⸗ 
an a T 2 a  D- deutscher 

ichter. oje endelsſohn zu Ber 
deniſcher Bopnlärbhilofoph. 9 

5. Jannar, 1901 f Karl Alexander, Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar. 18847 Eduard Las⸗ 
ker zu Newhork, liberaler Parlamentarier. 1878 
+ La Marmora zu Florenz, italieniſcher General 
und Miniſter. 1877 f Hermann Brockhaus zu 
Leipzig, hervorragender Drientalift. 1871 Beginn 
des Bombardements gegen ſämmtliche Pariſer 
Forts. 1871 Kapitulation der Feſtung Rocroi. 
1858 7 Joſef Graf Radetzky de Radetz zu Mailand, 
Sieger von Cuſtozzg. 1797 * Eruft Vogel von 
Falkenſtein zu Breslau, der Sieger von Laugen⸗ 
ſalza. 1762 f Kaiſerin Eliſabeth von Rußland, 
die Gegnerin Friedrich des Großen. 1596 J Sir 
Franzis Drake, machte die Kartoffel in Europa 
bekannt. 1589 f Katharina von Medizi zn 
Blois, Gemahlin Heinrichs des II. von Frank⸗ 
En 1477 Schlacht bei Nanch, Karl der Kühne 
alt. 


Thorn, 3. Jaunar 1903. 

— Berionalieu) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
phil. Maſchkowski iſt in die Liſte der bei dem 
Amtsgericht in Carthaus zugelaſſenen Rechts⸗ 
auwälte eingetragen worden. Der Rechtskandidat 
Walter Faſt aus Danzig ift zum Referendar er⸗ 
nannt worden. 

Der Landmeſſer Wilhelm Fortun aus Reichen 
En: Schl. iſt zum Kataſterlandmeſſer bernfen 

orden. 
auf ſeinen Antrag ans der Kataſterverwaltung 
entlaſſen. 

Dem Aſſiſtenten Ferdinand Schwarz bei dem 
Amtsgericht in Danzig und dem Aſſiſtenten und 
Dolmetſcher Johann Hoffmann bei dem Amts⸗ 
gericht in Dt.Ehlau iſt bei ihrem Uebertritt in 
den Ruheſtand der Titel als Kanzleiſekretär bei⸗ 
gelegt worden. 

Der Gerichtspvollzieher kraft Auftrags Richard 
Lewin bei dem Amtsgericht in Neumark it zum 
etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts⸗ 


gericht daſelbſt ernannt worden. 


Dem Regierungskanzliſten Bublitz in Marien⸗ 
werder iſt der Titel Kanzleiſekretär verliehen. 

Dem Wirthſchaftsbeamten Moritz Genus zu 
Gubin im Landkreiſe Grandenz iſt der königl. 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Berionalien aus dem Kreiſe Thorn) 
Der Gnutsvorſteher⸗Stellvertreter Leon Laskowski 
zu Warſchewitz iſt als Waiſenrath für den Guts⸗ 
bezirk Warſchewitz verpflichtet worden. 

— (Dienſtwohnung für verheirathete 
Lehrer.) Nach einer Eutſcheidnug des Unter⸗ 
richtsminiſters hat ein Lehrer, der ſich auf feiner 
Stelle verheiralhet, keinen Anſpruch gegen die 
ſchulnuterhaltungspflichtige Gemeinde auf Ge 
währung einer Familienwohnung oder der er⸗ 
höhten Miethseutſchädigung, wenn ihm nach der 
Einkommensnachweiſung eine Dienſtwohnung 
überwieſen iſt, die nur für einen unverheiratheten 
Lehrer genügt. Der Stelleninhaber hat ſich mit 
der bisherigen Dienſtwohnung zu begnügen ober 
ſich um eine andere Stelle zu bemühen. Anderen⸗ 
falls iſt dem ſich verheirathenden Lehrer die für 
Verheirathete ausgeworfene Miethsentſchädigung 
zu gewähren. Enthält die Beſoldungsordunng 
entſprechende Sätze nicht, ſo iſt die Miethsent⸗ 
ſchüdigung gemäß der örtlichen Verhültniſſe zu 
bemeſſen. Die Gemeinde kann ſich von dieſer Ver⸗ 
pflichtung nicht dadurch befreien, daß ſie dem 
Lehrer nachträglich eine ffir Verheirathete nicht 
genügende Dienſtwohnung überweiſt. 

— (Amtliche Schreib weiſe.) Der Herr 
Regierungspräſident hat für nachſtehende, im 
Freiſe Schwetz belegene Ortſchaſten: 1. Louskipietz 
(Lonskipiec), 2. Sadroſch (Sadrosz, Sadroscz), 3. 
Schiroslaw (Sziroslaw) und 4. Schiroslawek 
(Szlroslawet), als die im amtlichen Verkehr maß 
gebende Schreibweiſe 1 „Lonskiepietz“, 2. „Sadroſch“ 
3 „Schiroslaw“ und 4. „Schiroslawek“ feſtgeſetzt. 

— GFideikommiß⸗ 5 Die 
halbamtliche „Stät. Korreſp.“ giebt in ihrer 
neueſten Nummer eine Zuſammenſtellung der⸗ 
jenigen 33 landräthlichen Freiſe in Preußen, in 
denen mehr als ein Fünftel des Flächenumfanges 
fideikommiſſariſch gebunden iſt. Aus Weſtyreußen 
befindet ſich darunter nur der Kreis Roſenberg 
mit 22901 Hektar oder 22,01 Proz. der Kreis; 

äche (darunter 8502 Hektar = 37,13 Prog. Wal 

äche); aus Oftpreußen nur der Preis Mohrungen 
mit 25 326,4 Hektar oder 20,02 Proz. der Kreis- 
fläche (darunter 91097 Hektar = 35,07 Proz. 
Wald). Ferner giebt es in Preußen noch vier 
Freiſe, in denen die Fldeikomnüßfläche über 
20 000 Hektar beträgt, dieſe jedoch noch nicht ein 
Halon der Beam bedeckt, darunter 


- 


e 
latow mit 28 611,1 Hektar = 16,77 Proz. Die 


ärkſte Bewaldung hat, abgeſehen von dem vor⸗ 


ſeit h 


Der Kataſterlandmeſſer Karl Heiſen iſt h 


wiegend aus Wald beſtehenden Beſitz Wittgen⸗ 
ſtein, der Fideikommißbeſitz auf Reigen mit 24,79 
Proz., was über die ſtaatliche Bewaldungsziffer 
um 1 Proz. hinausgeht. 

— (Der Weichſel⸗Warthe⸗ Kanal, 
Wie das „B. T.“ erfährt, haben ſich die ruſſiſchen 
Intereſſenten an dem Projekt der Verbindung 
von Warthe und Weichſel vermittelſt eines Ka⸗ 
nals unter Führung der Warſchauer Handels⸗ 
kammer und unter Hinzuziehung mehrerer be⸗ 
deutender Landwirthe vereint, um dieſes dem 
Intereſſe des dentſch⸗ruſſiſchen Holzhandels und 
der Laudwirthſchaft in gleicher Weiſe dienende 
Projekt ſeiner Verwirklichung entgegenzuführen. 
Mau hofft, mit dem ruſſiſchen Finanzminiſterinm 
einig zu werden, daß daſſelbe zwecks Verwirk⸗ 
lichung des Projektes eine namhafte Subvention 
gewährt. Dieſe Unterſtützung iſt auf eine Million 
Rubel veranſchlagt, während die Geſammtbau⸗ 
koſten ca. 3,5 Millionen betragen. Durchführbar 
iſt das Weſchſel⸗Warthe⸗Kanalprojekt jedoch nur 
dann, weun auch der Lauf der oberen Warthe 
regulirt wird, da ſonſt Schifffahrt in größerem 
Maßſtabe nicht betrieben werden kaun. Ein da⸗ 
in gehender Geſetzentwurf der preußiſchen Me 
gierung mußte ſeinerzeit das Schickſal der Kanal 
vorlage theilen. 

— Jahresbericht) über die Thätigkeit der 
hieſigen katholiſchen Schweitern der heil. Eliſabeth 
für 1902. Im abgelanfenen Jahre wurden 296 
Kranke gepflegt. Darunter waren: 225 Katholiken, 
46 Evangeliſche, 25 Israeliten, zuſammen 296 Ber- 
ſonen. Von dieſen find: 212 geueſen, 50 geſtorben, 
13 erleichtert, 12 ius Krankenhaus gebracht, 9 in 
Pflege geblieben. Die Zahl der Tagepflegen betrug 
2359, die der Nachtpflegen 1091. Auch wurden 
ganz armen Kranken nach Bedarf und den vor⸗ 
handenen Mitteln Mittags- und Abendmahlzeiten, 
Wein zur Stärkung der Recouvaleszeuten, ſowie 
Wäſche und Kleidungsſtücke verabreicht. In der Aug» 
übung der Samariterpflicht kennen die Schweſtern 
keinen Unterſchied in der Koufeſſion der Kranken 
und ſind allezeit bereit, alle ihre Kräfte ihrem 
Berufe zu weihen. Der Jahresbericht ſchließt: 
„Indem wir unſern Wohlthätern und Gönnern 
. — zus vergelt' — ie 

eit zurufen. en wir, uns Ihre freun 
liche 1 en 8 en — —.— gi — — 

Rz markt. us Warſchau 
wird vom 28. Dezember berichtet: Auf dem Lol 
markt herrſcht auch weiterhin eine ziemlich feſte 
Stimmung, und die Umſätze ſind in ſämmtlichen 
Holzgattungen nicht ohne Bedentung. Die Ver⸗ 
arbeſtung und Zufuhr von Holz aus den Wäldern 
in unferem Gebiet und dem Kaiſerreich geht ſehr 
günſtig von ſtatten, und darum ſind bedeutende 
Quantitäten Holz zur Frühjahrslieferung zu er⸗ 
warten. Es ſind am Platze wiederum einige 
deutſche Großhändler, welche bereits ziemlich 
belaugreiche Poſten kontrahirt haben und gleich 
nach Neujahr an weitere Einkäufe herantreten 
dürften. Es wurden in der abgelaufenen Woche 
6000 feine Banhölzer (40 Kubikfuß durchſchuitt⸗ 
lich) zu 74 Pf. pro Kubikfuß und 8000 Erlen. 
klötze aus dem Kaiſerreich (17 Kubitfuß) zu 72 
2 Kubikfuß franko Schulitz nach Preußen 
erladen. 


Mocker, 3. Januar. (Der Kriegsveteranen⸗ 
Verband) hält feine 1. Mouatsverſammlung im 
neuen Jahre morgen, Sonntag den 4. d. Mts., 
Hrsg 1½ Uhr im Vereinslokal „Soldaten⸗ 
eim“ ab. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Jaunar. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Unter den Schweinen des Beſitzers Lörke⸗ 

chönwalde, ſowie des Juſtmanns Migger⸗Hohen⸗ 
hauſen iſt die Schweineſeuche feſtgeſtellt worden. — 
Erloſchen iſt die Seuche unter den Schweinen des 
Gaſtwirths Kiefer⸗Thorn, ferner die Rände unter 
den Pferden des Gutsbeſitzers Dommes⸗Mortſchin. 
2 ——— 


— Erledigte Schulſtelle.) Erſte Lehrer⸗ 
pr zu Schwarzbruch, Kreis Thorn, evangel. 
15 Nori) an Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Witte 

age, de ee kk 
auwärter. ur 3 5 
wächter, je 360 Mk. 5 n 1 
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Litterariſches. 

Die bekaunte Romanſchriftſtellerin Erika Ried⸗ 
berg bat ein neues Buch, und zwar einen ſoge⸗ 
naunten „Ich⸗Romanu“ geſchrieben, der bei 
Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig er⸗ 
ſchienen iſt und das bedeutende Jutereſſe aller 
Leſerkreiſe mit vollem Recht in Auſpruch nehmen 
darf. Er heißt „Es war eiuma!“ (Preis 
2.50 Mk.), und zeichnet ein lebendiges Frauen⸗ 
ſchickſal ohne alle romauhafte Verbrämung, von 
einer ſo ſchlichten Wahrhaftigkeit, einer Ehrlichkeit 
des Erlebten erfüllt, daß er ergreifend wirkt wie 
ſelten ein Buch. Geſtalten ziehen vorbei, bald 
beller, bald dunkler, und Träume gleiten um 
dieſe Mädchenſeele in ſchwankenden Lichtern. Und 
dazwiſchen klingt es von der Tragik des Herzens, 
das nach den ſchwerſten Prüfungen immer wieder 
der neuen Liebe gläubig entgegenharrt. Mit einem 
beſcheidenen und doch heiteren Glück ſchließt dieſer 
ſchöne und empfehlenswerthe Roman. 


Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig iſt ferner erſchienen: „Mein Onkel 
Barbaffon‘, Roman von Mario Uchard (Preis 
3.— Mk.). Mit ſprudeluder Luſtigkeit wird in 
Ren Buch eine harmlos pikante und ſehr heitere 
Geſchichte erzählt, die aber keineswegs eines tiefen 
Eruſtes entbehrt. Onkel Barbaſſon ein Abenteurer 
und türkiſcher Würdenträger im Beſitz unermeß⸗ 
licher Reichthümer, wird todtgeſagt. Sein Neffe 
Andre erbt den größten Theil ſeines Beſitzes, u. a. 
auch ein Schloß in der Provence und den Harem, 
der im Garten des Schloſſes eingerichtet iſt. 
Andre lebt unn eine zeitlang im; friedlichen 
Genuß des ererbten Beſitzes. Da kommt der 
Onkel zurück, der noch garnicht todt iſt. 
Verwickelungen, die daraus entſtehen, gebören zu 
den köſtlichſten und fröhlichen Partieen des 
Buches, und finden ſchließlich ein Gegengewicht in 
den traurigen ſeeliſchen Erſchütterungen des 
Helden, der ſich in eine Odaliske des Harem 


d⸗ſterblich verliebt bat und erſt nach maninfachen 


waghalſigen Unternehmungen in der Lage iſt, an 
Seite des geliebten Mädchens das wahre 
Glück — Lebens zu finden. Alles iſt zart 
und anſchaulich beſchrieben, an ſich Aon „eigene 
artig durch die Seltſamkeit der Vorkommniſſe. 
die Personen find liebenswürdig und packend ge⸗ 
ſchildert, der Held des Buches, der Onkel Bar⸗ 
baſſon, als ein fo ſchalkhgfter Sonderling, daß 
einem vor Lachen die Thrünen kommen können, 


Die 


während audererſeits die tragiſchen Partieen des 
Romans eine ergreifende Wirkung hervorrufen. 


——....—..ññ—. —ͤ— ——— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

In dem Befinden des Profeſſors v. 
Leubach iſt eine weſentliche Beſſerung ein⸗ 
getreten. 

Höchſt beunruhigende Nachrichten über den 
Zuſtaund Leo Tolſtois find in Moskau 
eingetroffen. Seine Kräfte ſind ſtark im Ab⸗ 
nehmen begriffen. 

Hermann Sudermann 
dem „Kl. Journ.“ zufolge nach den Gegen⸗ 
artikeln des „verrohten“ Kritikers Maxi⸗ 
milian Harden, welche an Dentlichkeit 
allerdings nichts zu wünſchen übrig ließen, 
ſchriftlich und perſönlich an die königliche 
Staatsanwaltſchaft gewendet, um dieſe Be⸗ 
hörde zur Erhebung der öffentlichen Klage 
gegen den Herausgeber der „Zukunft“ zu 
veranlaſſen. 
ſchlägig beſchieden worden, 


Holzverkauf 


vom Artillerie⸗Schießplatz 
Thorn. 
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326 rm Kloben, 
1064 rm Spaltknüppel, 
593 rm Reiſer 1. Kl. (darunter 


Stangenhaufen), 


224 rm Stubben theile ich aus Dan 


013 der Verbreiterung der Fried⸗ unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
. geholfen 


ch Karle, Mühlen -, Viktoria, 
uber, Königin Auguſtg⸗, Auna⸗ 
und Jagen ⸗Linie meiſtbietend 


hat fi] f 


Dieſes Erſuchen iſt jedoch ab⸗ h 


27 Seglerstrasse 27. 


Gegen 
Husten und Heiserkelt 
empfehlen wir unſere 


Magenleidenden 


liches Jutereſſe nicht vorliege“. Hermann 
Sudermann wurde demzufolge, wie andere 
gewöhnliche Sterbliche, auf den Weg der 
Privatklage verwieſen, den er nun auch be⸗ 
ſchritten haben ſoll. 

Felix Weingartner, der vor einigen 
Jaden aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt als 

apellmeiſter am königl. Opernhauſe in 
Berlin niederlegte, wird, wie verlautet, demnächſt 
auf ſeinen früheren Poſten zurückkehren. 


tbarteit gern und aller deutſchen Geſellſchaften. 


Lehrerin, 


IDie 


II, * 
| 


e Breenfifher Beamten⸗Herein 
in Hannover 
(Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer) 


Ueberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2 218 533 Mk. 
Alle Gewinne werden unverkürzt zugunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 


Wer rechnen kann, wird ſich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die günſtigſten Bedingungen bietet. 
Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 


die Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 
e man auf die Ankündigung in dieſem Blatte 


Das beſte, Haltbarfte und billigte Kraft: und Sanuitätsfutter für 
’ Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ift: 


hält. Eiumal nämlich hatte das Libretto zu 

ichard Strauß’ „Feuersnoth“ Anſtoß erregt, zum 
andern Wildenbruchs „König Laurin“, bei defien 
viertem Akt (in welchem eine Darſtellerin ihre 
Reize zu enthüllen hat) die Kalſerin, die der 
Vorſtellung beiwohnte, es bedauert haben ſoll, 
daß man ſich danach künftig erſt nach den 
ſittlichen Qualitäten der Stücke werde erkundigen 
müſſen, ehe man ins königliche Schauſpielhaus 


gehe. 5 
Mascagnis Abenteuer in Ame⸗ 


rika enden in einer Verhaftung wegen 
Unterſchlagung von 5000 Dollars. Er war 
zu krank, um das Bett zu verlaſſen, und am 
Sonnabend blieb ein Poliziſt vor ſeiner 
Thür im Auditorium⸗Hotel zu Chikago, bis 
Bürgſchaft für ſein Erſcheinen im Polizeige⸗ 
richte geleiſtet war. Die Anklage wird von 
Richard Heard, feinen jetzigen Manager, er⸗ 
hoben, weil Mascagui die Einkünfte der 
letzten Tournee zur Heimſendung feiner 
Truppe verwendete, ſtatt ſie an ihn abzu⸗ 
führen. Der Fall ſollte an vorigen Dieuſtag 
verhandelt werden und wird ficher mit der 


r r 


Restbestände Konfektion 


Freilaſſung Mascagnis enden, der lebhaft 
gegen dieſe neneſte Unbill proteſtirt. In 
Amerika meint man jetzt, Mascagni habe 
alle ſeine Leiden ſeinem ungeſchäftsmäßigen 
Gebahren zu verdanken, und die „Newyork 
Times“ ſchlägt vor, ihm einen Vormund zu 
ſtellen. Mascagni hat mit dem Theatertruſt 
Frieden geſchloſſen, ja, dieſer hat die Führung 
ſeiner Prozeſſe übernommen und ihm den 
eigenen Syndikus überwieſen. 


erantwortfi für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonutag, 4 Jauuar 1903. 
Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9%, und nachm. 4 Uhr: 
Predigtgottesdieuſt. In der Alliauz⸗Gebets⸗ 
woche vom 5 bis 10. Januar im kleinen Saal 
allabendlich 8 Uhr Gebetſtunden nach dem 
Programm der internationalen evangeliſchen 

Allianz. Prediger Burbulla 


ee ee Sammte, 
„ Seidenstofte dae 
* = pr Muster franco. direkt an Private, 
5 von Elten & Keussen, Krefeld. 
u FRUCHT, — EEE 


werden . 
nu sehr billigen Preisen 
ausverkauft. 
Gulmer Shane 49], ohnungen. 
find einige Schuppen, Tiſchlerei, für 400 Mark. 


eee ee eee 


Bruno Ulmer. ſowie Balkon v. ſogleich od. 


gaden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
d. Is. oder auch früher zu verm. 


@. Soppart, Thorn Bacheſtr. 17, I. 
Ein Laden Haacke. 


ift in meinem Haufe Copperuifusftr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. au 
früher, zu vermiethen. 


Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 1 Wohnung, 2 Zimmer mit Zube⸗ 
mit auch ohne Lagerräume, und ein hör 


für 210 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kamulle, Junkerſtr. 7. 


R ift Heiligeiſtſtr. 
| 1 Rilteloohnung 1. n ee. 
geeignet), getheilt] (nach der Weichſel gelegen) beſtehend 
aus 3 Zimmern, Kiſche und Zubehör, 
. April 
1903 zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Wegzugshalber 


1 Wohnung 


Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth im Wald⸗ 


In meinem Hanſe Fiſcherſtraßſe 
ch] Nr. 7 find mehrere 


Familienwohnungen 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


N. Zielke. 


Einen kleinen Laden 


und 1 Wohnung von 3 Zimmern, 


Näheres bei C. Gannott, Thorn U, 
Bazarkämpe. 


gegen Baarzahlung verkauft Sachſeubanſen b. Frankfurt a. M. . 
werden. RE — 2 ä — — 
Garnijon = Berwaltun a — FN N y 
Thorn. 8 Kaiser's n 
Brust- Karamellen 
0 Jperkaufs⸗ 2740 not. begl. Zeugn. beweisen s 
f te * 5 | 
7 a un e . 
ekanntmachung. ſchleinzung. Packet 25 Pfg. bei a k 
irſchgrund. re P. Begdon in Thorn, 1 


Flle das kommende Quartal 
find folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

9. Jaunar 1903, 
6. Februar 1903, 
13. März 1903 
im Dietrich’ichen Gaſthauſe zu 
Gr.⸗Neudorf, 
23. Januar 1903, 
27. Februar 1903, 
27. März 1903 
im Stengsi’icpen Gaſthauſe zu 
Tarkowo Hld. 


Laigd. Preuss. Lotterie. . 


Loſe ½, ½ zur 1. 1901 558 90 ö 
„habe noch 


anfang 12. Jannar 190 
abzugeben. Dauben, 


Kal. preuß. Klaſſen⸗Lotterit.] 


Zur bevorſtehenden 1. Ziehung habe 
noch eine Anzahl 
97 Loſe à Mk. 24,00, 


4 ” * * ’ U 


7¹0 n „ * D 
bei umgehender Meldung abzugeben, 
orto bitte der Geldſendung beizu⸗ 
gen. Goldstandt, 
königl. Lotterie ⸗Einnehmer, 
Löban in Weſtpr. 


Induftrieſchule 


für Frauen und Mädchen 
Gerberftrafe 88. K. 5 
Beginn des neuen Schuljahres 
Montag den 5. Januar 1903. 
Wally Bandau, Induſtrielehrerin. 
Sprechſtunden 3—4. 


Geſangunkerricht, 


gründliche Tonbildung, beſtbewährte, 

vorzüglichſte Methode, ertheilt - 

Oktiie Ruensius, Konzertſängerin, 
Gerberſtruße 18, 2. Tr. 


ET Sründlicher ng 


Klabierunterricht 


köuigl. Lotterie⸗Einnehmer. ö 


A. Kirmes „„ „ 


Reiner Teintl 


. — — vr 
nröihe, Haufunre ‚na 
wifienichaftlicher Methode, einzig und 
allein schnell, sicher zu en 

k. 2,.— (franko IMk. 2,50) nebst 


m 
Ichrreich. Die Schönheitspflege 
als Ratfıgeber. Garantie für Erfolg 


und Unichädlichkeft. Ueberraſchende 
Wirkung — 


8 chef 0 
tto Reiche 5 Eisenbahnstr. } 


[Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
Gerechteſraße 


RER 


Anitä 


9 


ndiges f 
Fran als 


Mitbewohnerin 


geſucht Gerechteſtraße 6, IV. 


Anſtändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Koſt und Logis 
für junge Leute Strobandſtr. 4, 1. 
7 Heirath vermittelt 
R 61 eh 6 Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
20 Mk. Neb 
für jeden leicht * 


an Industriewerke in R 
L. 104a Pfalz. Beer 


en a 
6000 *; 7000 Mk. 
zur ficheren Stelle gleich oder ſpäter 
geſucht. Gefällige Offerten an 
Rudolph Liedtke, Marienſtr. 7, II. 


— — — ¶4—ͤ nn — 


unges Mädchen oder 


i D. R.-P. 


o gemahl. 


ca. 36-40 


{ Gerbſäure die unbekömmlichen 
Dieſes ausgezeichnete 
gleiche Quantum an Hafer, 


zielt wird. 


Linigſte Frachtſätze. r 


Piannkuch 


täglich friſch, empfiehlt : 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. 


34000 Mk. Baugelder, 


gegen erſtſtellige hypothekariſche 
Sicherheit geſucht. Angeb. u. M. B. 


1000 a. d. Geſchälts ft. d. Big. 


Großes 
Speichergrundſtück 


afe-Eorfnehlfutter 


8 GS sig hergeſtellt aus ca. 80 % Melasse u. 


lumigen Torfmoos 
und enthält deshalb 


% Zueker. 


(Der Torfzuſatz hat den Fat durch feine vorh. Humus und 
f kaliſalze der Melaſſe unſchaͤdlich, ſowie 
das Futter recht handlich a machen.) x 
aftfutter wird wegen feines füßen, würzigen 
Geſchmacks von allen Thierarten gierig gefreſſen und kann man das 
s Kleie, Mais ꝛc. ruhig fortlaſſen ohne 
Rückgang des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Gelderſparniß er⸗ 


Diaſſelbe befördert ferner ſehr die Verdauung und verſchwinden 
daher Kolik, Kropf und Diarrhöe gänzlich. 

Eingeführt in den k. u. k. Marſtällen: 
5 Sr. Maj. unseres Kaisers, 
5 Sr. Maj. Franz Josef I., Kaiſer von Oeſterreich⸗Ungarn, 
25 Sr. Maj. Nikolaus II., Kaiſer von Rußland, 8 
uud vieler anderer hoher Fürſtlichteiten, ſowie in der deutſchen Armee. 
* Beſtens empfohlen durch die bedentendſten Profeſſoren, 

wie Maercker, Kühn, Pott, Ramm u. Herzfeld. 
Jahres⸗Umſatz pro 1901 in Deutſchland ſchon weit 

über 1 Million Zentner. 


Boldt & Schwartz 


[G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben 08 
fi Generalvertretung für Oft: und Weftprenfen. x 


Nr. 29932. 


Al entt. auch m 
vermiethen 


miethen 
Eleg. md bl. 
verm. 


miethen 


miethen 


zu verm. 


f. 1—2 


Dl. Dim. ». 


Bio 


Mm 


Proſpekte gratis. i 


I 


brennholz und Kohlen 
offerirt billigſt frei Haus ; 
O. Przybill, Mellienſtr. Ya. |® 
Große und kleine, gut verzinsliche 
Häuſer u 


mit und ohne Land, unter guten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Smuclnskl, Culmer Chauſſee 50. 


Der Platz 
Culmer Chanſſee 


Nr. 2331 iſt im ganzen, auch ge 


Wohnung, 


Herrſchaftl 


Eine Wohnung, 


J Treppen, per I. April vermiethei 


eht aut möbl. Wohnung, 
it Penſion, von ſofort zu 
Mellienſtr. 118, II. 
reundl. möbl. Zimmer zu vers 
Strobandſtr 16, II, links. 
immer jofort zu 
reiteſtr. 11, II. 
Möbl. Zim. m. u. o. Pen). ſof. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
in gut möbl. Zimmer zu ver⸗ 
Friedrichttr. 6. 
#51. Zimmer ſof. bill. zu vers 

Culmerſtr. 12, III. 
bl. Zimmer nebſt 
f, zu verm. B 
Möbl. Zimmer 


II verm. Bäckerſtr. 13, 2. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 


Gef., freundl. möbl. Z., 
H. z. v. Gerechte 


5 Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13 


uvermiethen: 
Albrechtstr. 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade ⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4zimmerige herrichaftliche © 
II. Etage, 7 
a ſonſt wie vor. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
8 hochpart, l. 


Eine große Wohn 
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. „ws . 1 

Clara Letz, Coppernikusſtr. 7, iſt eine herrſchaftliche Wohnung 5 


6 Zimmer, Pferdeſtall und all. 
vom 1. 4. 1903 zu vermiethen. 


Zubehör, zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60 


+ 
Sofort, 1. Jau. od. April 3 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Ch. 49. 
Die bis jeßt von Herrn Major 
Mosol bewohnte 


1. Etage 


Bromberger- und Hofſtraße⸗Ecke, bes 
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeſtällen, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Kirsts, Ulauenſtr. 6. 


e 
. 0 

|, oh ing, 2. Stage, 

1 Mn 3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zube⸗ 

rüickenſtr. 38. 15 per 1. April zu vermiethen 

Gustav Heyer. 


Glas- und Porzellangeſchäft, 
Breiteſtraße 6. 


A. Stephan. 


Araberſtr. 5. 


r 3 


Ay Küche, Zubehör, ſogl. 
2 Zinmer, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 2, varterre. 


Eint kleine Wohnung, 


112 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſſe 2. 
Zu erfragen im Reſtaurant. pt. 


g Katharinenſtraße 8 

iſt die Wohnung 29. Etage mit Balkon 
zum 1. April zu verm. Näheres bei 
Photograph Gerdom. 


a 4 Fimmer u. Jubeh., 
Wohnungen, 3. Eg, 600 ur. . 
1. April d. 33. z. verm. 2 Zimmer, 
2 Kab. u. Zubeh., pt., 300 Mk. von 
ſofort zu verm. Gerechteſtr. 5. 


Meiteſtraße 14, 1. Etage, 


a. W. P., 
ſtr. 17, III. 


v. Bacheſtr. 12. I. 


— 


ung 


ſämmtlichem Zubehör vom 1. Ay 
Wohung 1903 zu vermiethen. Kirschs ein. 
7 
von 5 Zimmern, Bade⸗ 
beh. Wohnung a 7 Bir 
i behör umſtändehalber von gleich oder 
e ee ſpäter billig zu verm. Näheres bei 


wird billigſt ertheilt 
Heiligegeiſtſtr. 9, 2, r. 


Reinſchriften am 
Vervielfältigungen 


von Schriftſätzen 
mittefft Söheeitmarnie Tie@yelostyle 
#. werden billig beſorgt 
8 Zubmacheriizafe 4, 2 Tr. 
r. u. kl. möhl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/18, artena 2 Tr. zu vermiethen 


zu verpachten. 
Bruno 


Pferd 


enmeldenülle 


Culmer Chauſſee 49. 


Culmerſtraßſe 12. 


in Thorn, Araberſtr. durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 mir. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


7 gegen Blutstockung. Adolf 
| 0 Lehmann, Halle a. S. Stern- 
Ulmer, str. 5 a. Rückporto erb. 


Qachleitern, 
9 Mtr. lang, billig zu verkaufen 
Wollmarkt Thorn. 


eſtall 


theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


Dreähriges Fohlen 
Stute, Grauſchimmel, Trakehner Riaſſe, 
7 ausgewachſen, ſteht zum Verkauf 

. Kopezynski, Waldauerſtr. 57. 


Wöhlirte Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengelaß per 
1. Januar 1903 zu verm. 

Gerſtenſtraße 10. 


Brombergerſtr. 62. F. Wegner, 
% 
Wopnung, Schalfr. SO, 

6 Bimmer nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn Major Tischbein 
bewohnt, iſt vom 1. April 1903 
zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Hetrſchaftl. Pohuungen 


von 8 und 4 Zimmern zu vermiethen 
Schulſtraße 16. 


Juwelier Loewenson, Breiteſtr. 16. 

Umftäubeh. iſt m. Wohnung, 8 
Zimm. m. Zubehör u. geſchützter Ve⸗ 
randa v. 1. 4. 03 ab zu vermiethen. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, l., p. 

Wohnung, 5 Zimmer u. Zuben., 
ff. od. ſpäter z. verm. Bäckerſtr. 43. 
Zu erfr. daſelbſt 1 Treppe. 


Seglerſtraße 22, 3. Etage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1908 z. verm. 


Bekanntmachung. 


Armengaben aus Aulaß des 
Neujahrfeſtes werden auch diesmal bei 
unſerer Kämmereikaſſe dankbar 
entgegengenommen und ſeitens der 
Armen⸗Direktion vertheilt. 

Thorn den 27. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


— — 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten Halte 


er BR 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga. 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
0 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
ark an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
eiligegeiſtſtr. 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


8. 


A Thorner Schirmfahrik We 
Brücken Breitestr. Ecke, 6% 


2 
Sonnen, und Segenfiirne, 
Ficher und Sygzierſtöckt. 


Beziehen, Reparaluren 
ſofort ſauber und billig. 


EICHEL- 
ESSENZEN 


MARKE LICHTHERZ 


von 
Cognac, Rum, Liqueuren, 
Ein Versucd überzeugt. 

* Ueber 200 Sorten 
Mur in Originalfiaschen mit Gebrauchs- 
vorsohrift für oa. 2½ Liter 40, 50, 60, 

75 Pfg. sto. Je nach Sorte. 
Die Dostillirung im Haushalte völlig kostenfrei. 


Otto Reichel, Berlin SO.33 


Essenzenfabrik. 


Niederlagen in ganz Deutschland, 


Wo nicht erhältlich Versand ab Fabrik. 
Nehmen Sie keine Nachahmungen. 


Zu haben in Thorn bei Hugo 
Claass, Drogenhandlung; ‘Anton 
oezwara, Elisabethstr. 12; F. 
oezwara, Inh. M. Baralkiewiez, 
rombergerstr. 60; Paul Weber, 
reitestr. 26 und Culmerstr. 1. 


Schriftſtücke, 


Klagen, Eingaben, Anträge und 
Geſuche an Gerichte und andere 


Behörden, ſowie Eutwürfe von 
Kanf⸗, Pacht⸗ und Miethsverträgen 
fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozeſſen und Strafſachen 
f J. Dulski, 
Bureau⸗Vorſteher a. D., 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 15, II. 
in möbl. Zimmer m. Penſion 
zu verm. Bäckerſtr. 15, J. 


5 


— 


Bettiedern und Daunen new ee wess was wess Z 


zu billigſten Preiſen. 2 0 

„8. Leiser. Die Jeestbeständ: 
NER SS Die reslbeèeslande = 
(asmotoren-Fabrik D out . 2 von zurückgeſetzten farbigen und ſchwarzeu KL 
8 Damen⸗Aleiderſtoffen, = 
Köln-Deutz. w ſowie einzelne preiswerthe Kleider, 6 Meter enthaltend, 1° 1* — 
Billiger als Elektrizität und Dampf = a Robe für BA 14 8 
ö arbeitet 8 — a =>) 
Otto's neuer Motor = Damen-Bonfektion 8 
F — zu jedem annehmbaren Preiſe verkaufe ich von jetzt ab ſolange der Vorrath reicht. =} 
mit "MRS Ferner kommt ein großer Poſten 5 — 
Kraftg as = Anl ag ©. = ee he = anal, Linon; Pf. = 
Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde SS a =} 
nun Ma a at schon = 1 a N S K 5 H d O rit, = 
mit 4 P. S. aufwärts. Thorn, Modewaarenhaus, Breitestr. 37. =} 
2 — 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


3 
r 


J. Prylinski, 


Schillerstrasse 1 THORN Jchillerstrasse 1 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- und Kinder-Nielel, 


Breitestr. 37 T HORN Breitestr. 37, 


rösstes 
? Spozialgeschäft für Herren- lte u, Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saison 


vom neuen das neueste. 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinften Wiener Ballſchuhe, 5 Herrenhüt 
warme Schuhe und echt ruſſiſche Gummiſchuhe zu in steifem und eos Filz in nur modernen 
Sämmtliche Beſtände find nur Ar 


äußerſt billigen Preiſen. 
erprobt anerkannt Prima⸗Qualitäten. 


Kinderfilzhüte 


Knahen- und 


Tuch- und Filzschuhe 


Kronprinz 
für Kinder und Erwachsene. 


Friedrich Wilhelm. 


Beſtell ller Art d ’3 beit ae Kaiser Franz Josef, - 
Sehe Som m —.— Werkſtälte ſchnell ausgeführt. 3 und Mützen, 
5 BE RO END IORE EN Sport-, Reise- und Landwirth- 
FFC 5 7 schaftsmützen, 
5 
Norddeutsche Kreditanstalt. 


Herzog l 
Königsberg 1. Pr. — Danzig — Elbing x, Stettin. 
Brückenstr. 2. Thorn, Brückenstr, 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 

Neues Magdeburger Pilaumen-Mus 
aus erſter Hand gefäße in allen z 


Emaillegefäßze in allen Farben. 
Kübel, 30 —60 Pfd. Juh., p. Ztr. Mk. 14 


Emaille-Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 
Fäſſer, 100 Pfd. Inh., p. Bir. Mk. 140 Emaille⸗Kochtopf, 18 Pfd., Mk. 3,90 
200u. 300 Pfd. Inh., p. Ftr. Mk. 13 


5 Emaille⸗Eimer, Pfd., Mk. 4,50 
Blecheimer. 20 Pfd. Inh., p. E. Mk. 3.50 Holz⸗Eimer (ſtark), 40 Pfd., Mk. 6,50 
Poſt⸗Blecheimer 9 Pfd. Inh., Mk. 2 


Holz-Eimer (ſtark), 30 Pfd., Mk. 5,00 
. offerint alles ab Magdeburg gegen Nachnahme 
Mw. Wilhelmine Klaus, , um kr, urn, Mapdeburg-N.4, 


er 
a RN 


De 
«ep 
qo 


Kaiserhut, Kaiser Wilhelm-Schiffsmütze. 


Bavaria, 


«nFAFF-Nähmaschinen | 
"ut für Pamiliengebrauch und gewerbliche Zwecke. 

Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 
etwas Gutes bekommt. 

Die Pfaff-Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff-Nähmaschinen An 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbeiter, 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Klammer, Thorn III. 


Goldene Medaille. 
Ab m 7 


4m 
uo an 


— 


Franz Goewe, Thorn. 


Dr. Warsehauar’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


Für Nerpenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Ä 


Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franfo. 
€ 2 r e a TEE € n 2 
Dachpfannen, u 
Ziegel, Röhren, Radial⸗, Bruunen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


Thorn, Albrechtſtraße 4. 


Neubau Coppernikusstrasse 


ſind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verſchiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen. N 
Emil Hell. 0. Bartlewski. essen 


Dombrowski in Thorn. 


: Ehrenkreuz Rom 1902, 
Mein feit 1885 fabrizirtes 


Graham- und Landbrot. 


iſt auf den Ausſtellungen in Berlin, Wien und Rom mit den erſten Preiſen ausgezeichnet worden und 
halte beide Brotſorten wegen ihrer hervorragenden Belömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend beſtens empfohlen. 5 } 5 
Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich friſch, a 25 Pfg. das Stück, 
Landbrot, ebenfalls täglich friſch, à 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verſchiedenen 
Sorten und Formen. 
Außerdem empfehle an jedem Sonntag 
den beliebten 


Ausſtellungs Blechkuchen 


N ſowie täglich Nestlo’s Ziviebad, zur Ernährung unſerer 
Kleinen, der Thorner Ausſtellung im Viktoria-Garten. 
Hochachtungsvoll 


Max Szezepanski, 


Katharinenstrasse 12. 


Goldene Medaille, 


Goldene Medaille, 


u Beitellungen nach außerhalb werden umgehend erledigt. EREIDEEEST 
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Druck und Verlag von C. 


* 
* 


2. Beilage zn Nr. 3 der „Thorner Preſſe““. 


Wie ich ein Paletotmarder wurde. 


imoreske | Iſolaui. 
Dun * 1 4 ss verboten.) 


Daß wir in der gemäßigten Zone leben, 
macht mich in jedem Jahre, wenn der Winter 
im Anzuge iſt, ganz maßlos wüthend. 

Meine Frau kann nämlich nicht früh ge⸗ 
ung ihren Winterpaletot anlegen. Erſtens 
friert ſie, ſobald nur ein friſcher Luftzug 
durch die Straßen geht, und dann läßt ſie 


es ſich lieber in einem neuen Winterpaletot| 


zu warm werden, als daß ſie bequem in 
einem alten Sommerpaletot ginge. So zwingt 
ſie mich nun aber dadurch zu gleichem Thun 
und Treiben, und ich muß von der Mitte 
des Oktobers ab mich mit meinem dicken 
Winterpaletot herumſchleppen. 

Na ja, es ſieht ja freilich ſchlecht genug 
aus, wenn man im leichten, kurzen Sommer⸗ 
paletot neben ſeiner Frau einhergeht, die im 
langen, dicken Winterpaletot und einem 
Pelzkatzerl darüber herumſtolzirt und in 
ihrer Erſcheinung den Winter ſelbſt darzu⸗ 
ſtellen ſcheint. 

Alſo ich ziehe mir deun auch wirklich 
neulich, als meine Frau nach Abſolvirung 
des Mittagsſchläfchens in mein Arbeits⸗ 
zimmer hineinruft: „Muckerl, kommſt Du 
mit? Ich geh' aus!“ meinen dicken, molligen 
Winterpaletot an und ſtiefle fo mit meiner 
Frau mit. 

Na, ſo eine halbe Stunde habe ich das 
ertragen. Ich ſtöhute innerlich unter der 
Laſt meines dickfelligen Ueberrocks. Daun 
aber konnte ich es beim beſten Willen doch 
nicht mehr aushalten. 

„Mauſel“, ſage ich zu meiner Frau, 
„wenn Du noch weiter mit mir durch die 
Straßen ſchleudern willſt, dann muß ich hier 
hineingehen. Hier gleich an der Ecke, da 
wohnt mein Zigarrenfritze. Da muß ich 
meinen Winterpaletot hinhäugen. Ich kanns 
nicht mehr erſchleppen. Du haſt die Eigen⸗ 
thümlichkeit, mir an den herrlichſten Sommer⸗ 
tagen den Winterpaletot aufzudrängen.“ 

„Gut,“ ſagte meine Frau, „wenn Du Dir 
mit Gewalt die Jufluenza und den Gelenk⸗ 
rheumatismus holen willſt, fo lege doch den 
Winterüberzieher ab. Du mußt ja immer 
Deinen Willen durchſetzen. Na, meinetwegen, 
mach' was Du willſt! Du hörſt ja doch nie 
nach mir!“ n 

Na, ich thue denn auch ausnahmsweiſe 
wirklich in dieſem Falle, was ich will. Gehe 
zu meinem Zigarrenfritzen hinein und bin 
ſozuſagen quietſchvergnügt, als ich heraus⸗ 
kam, denn nun konnte ich doch wirklich 
einigermaßen athmen und mich frei und un⸗ 
gebunden bewegen. 

Wie nun meine Frau einmal iſt, furcht⸗ 
bar ängſtlich und — das muß ich ihr hinter 
ihrem Rücken nachſagen —, ſehr beſorgt um 
meine Geſundheit, jo fand fie jetzt an dem 
Herumſchlendern in den Straßen kein bes 
ſonderes Vergnügen mehr, obwohl ſie ſonſt 
stundenlang an den Schaufenſtern der Mode⸗ 


Bei Zonnenuntergaug. 


Littauiſcher Roman von M. von Webren. 
3] (Nachdruck verboten.) 


Auf der Straße ſteht händeringend ein Trupp 
Weiber über das troſtloſe Ereignis. Anna und 
Katharine, die Wärterinnen, weinen und wehklagen 
um die Wette und in der Wiege meldet ſich in 


ſchwachen Lauten der jüngſte Sprößling, da man ihn 


ſo ganz vergeſſen. 
* 4 2 

„Loſeris, ſiehſt Du etwas?“ 

„Nichts, Herr; die verdammten Kerle wollen 
beute nicht kommen. Es iſt zu ſchäbiges Geſindel, ſie 
verkriechen ſich vor dem Herrn Ober⸗Zollinſpektor 
am liebſten in ein Mauſeloch.“ 

„Nun, das hilft ihnen wenig, mein Burſch“, 
meinte der Herr lachend, während er ſich auf dem 
Polſterkiſſen des Wagens unruhig hin und her ve⸗ 
wegte und über die kräftigen Roſſe fort ins Weite 
ſpäbte. „Ich meinte aber dieſes Mal nicht die 
Schmuggler, ſondern meine kleinen Mädels mit 
Anna. Wir find nicht mehr weit von Rogawen, fie 
könnten ſchon hier fein; es find zwei lange Tage, daß 
ich die Krabben nicht geſehen habe.“ 

„Vielleicht ſind ſie dort unter den vielen Leuten. 
ſehen Sie nur, Herr Ober⸗Zollinſpektor, ein ganzer 
Haufe kommt dort die Straße herauf. Die Anna hat 
es immer nicht ſo eilig, wenn ſie ſchwatzen kann, ſie 
iſt gewiß unter ihnen.“ 

„Fahr zu, Loſeris, und gieb dem Braunen eins 
mit der Peitſche, er muß immer ermuntert werden.“ 

Das Gefährt ſauſte über die ſandige Land⸗ 
ſtraße und bald war es inmitten der Maſſen⸗ 


Sonntag den 4. 


waarengeſchäfte herumſtehen konnte, und er⸗ 
klärte nachhauſe gehen zu müſſen, da ſie, wie 
ſie vorgab, dem Dienſtmädchen nicht genügende 
Inſtruktion für die Bereitung des Abend⸗ 
eſſens gegeben hatte. 

„Gut, Mauſel,“ ſage ich, „weißt Du, 
dann gehe ich noch ein wenig ins Wiener 
Café, um die neueſten Abendblätter zu leſen.“ 

„Ach, komm nur mit, Muckerl, Du wirſt 
Dich wirklich erkälten.“ N 
„Nein, Mauschen, ich gehe ja hier gleich 
hinein, und wenn ich herauskomme, hole ich 
mir gleich den Paletot vom Zigarrenfritzen 
ab. Das iſt ja gleich nebenan.“ 

„Verſprichſt Du mir das auch feſt?“ 

„Gewiß, Mauſel!“ 

„Na denn adien, Muckerl!“ 

So ſchieden wir von einander. Ich gehe 
ins Café Zentral, wo ich ein paar Freunde 
und Kollegen treffe und keine Abendblätter 
leſe, dafür aber ſo gemüthlich plaudere, wie 
man das nur eben im Freundeskreiſes im 
Wiener Café vermag. 

So kam es denn, daß ich gar nicht auf 
meine Uhr ſah und erſt an den Heimweg 
erinnert wurde, als Kollege Sommerlatt 
ausrief: „Ich muß jetzt zum Abendbrot 
nachhauſe, es iſt gleich acht Uhr!“ 

„Donnerwetter!“ ruf ich aus, „da muß 
ich ja auch eilen; meine Frau wartet ſicher 
ſchon auf mich.“ 

„Na, geht nur, Ihr Ehekrüppel!“ ruft 
Kollege Menzel aus und ſagt, zum Kollegen 
Richter gewandt, „wir bleiben noch, nicht 
wahr? Kommen Sie, Richter, wir ſpielen 
noch eine Karamboulage.“ 


Während die beiden ans Billard eilten, 
zahlten wir und ſchlüpften in die Ueberzieher 
hinein, welche uns die Kellner reichten, und 
gingen. 

Nein, ich ging nicht, ſondern ich lief, denn 
mein Mäuschen iſt eine herzensgute Frau, 
aber trotz ihrer Herzensgüte kann ſie fuchs⸗ 
teufelswild werden, wenn ich zur Mahlzeit 
auf mich warten laſſe. So eilte ich denn 
im Laufſchritt nachhauſe und kam gerade 
noch in dem Augenblick au, als das Mädchen 
meldete, daß das Eſſen verdirbt, wenn der 
Herr nun nicht komme, und meine liebe 
Frau gerade im Begriffe war, in den er⸗ 
wähnten Zuſtand der FJuchstenfelswildheit 
zu gerathen. 


So legte ich denn ſchnell meinen Paletot 
im Korridor ab, ſetzte mich an den Tiſch und 
wünſchte meiner Fran „geſegnete Mahlzeit“ 
in einem Tone, der, falls ſie noch den ge⸗ 
ringſten Zorn gegen mich in ihrem Buſen 
aufwallen ſpürte, fie ſofort entwaffnen mußte. 

So plauderten wir deun ganz gemüthlich. 
Ich erzählte ihr alle Stadtneuigkeiten, die 
uns Kollege Sommerlatt, die lebendige 
Chronik der Stadt, mitgetheilt hatte, und 
ließ mir dabei die gebratene Gänſeleber ganz 
prächtig ſchmecken. 

Nach dem Abendbrot aber planderten wir 


r 


verſammlung, welche den Beamten mit wüſtem Ge⸗ 


ſchrei und Durcheinanderſprechen empfing. Endlich, 
nach langem Hin⸗ und Herfragen erfuhr er den be⸗ 
trübenden Vorfall in ſeinem Hauſe und wie dasſelbe 
Ereignis ſeine Frau aufgeregt. Verzweifelt riß er 
dem Kutſcher die Peitſche aus der Hand, die Hiebe 
ſauſten auf die Pferde nieder. In äußerſter Gefahr 
umzuwerfen, langten Herr und Kutſcher im Dorfe 
an, um beſtätigt zu bören, was alle Herzen mit 
Sorgen erfüllte. 

Der kräftige Mann mit dem dunklen Vollbart 
ſtürzte ins Haus, in bebeuder Angſt um fein liebes 
Weib. Die Kunde über ſein Töchterchen machte ihm 
weniger Sorge; die war irgendwo am Grabenrand, 
wo fie Blumen pflückte, eingeſchlafen; für fie war 
ihm nicht bange. Umſomehr beunruhigte ihn der 
Zuſtand ſeiner Frau. 

Es war aber ſcheinbar nicht ſo ſchlimm, als 
ſeine erregte Phantaſie es ſich ausgemalt. Durch das 
Vorhergegangene vollſtändig erſchöpft, lag die Kranke 
matt und teilnahmslos in den Kiſſen, eine freundliche 
Nachbarin, neben ihrem Bett. Die kleinen Mädchen 
waren nach langem Weinen um die Schweſter endlich 
zur Ruhe gebracht, auch der Neugeborene ſchlief mit 
verſchränkten Händchen tief und feſt. 

Herr von Kaltenborn ſtammte aus einer alten 
preußiſchen Familie. Alle Glieder derſelben waren, 
den Traditionen ihres Hauſes getreu, in ihrer Jugend 
Soldaten geweſen. In Friedenszeiten bewirtſchafteten 
fie ihre ziemlich bedeutenden Güter. Dem Zoll: 
inſpektor war es nicht ſo gut ergangen. Kaum dem 
Knabenalter entwachſen, ſtand er in den Reihen der 
Krieger, die mit Gott für König und Vaterland und 
mit dem Mut der Verzweiflung das Joch abzuſchütteln 
verſuchten, in welches der korſiſche Eroberer ſie ge⸗ 
ſpannt. — Das Glück, nicht verwundet zu werden, 
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weiter, und ſo ging es gemüthlich fort, bis 
wir uns zur Nachtruhe niederlegten. 

Da wurde die Sache ungemüthlich. Gänſe⸗ 
leber eſſe ich nämlich ſehr gern, und zwar ſo 
gern, daß ich ſtets mehr davon eſſe, als ich 
vertragen kann. Das iſt für mich ſehr un⸗ 
angenehm, aber ſehr gut für meine Frau, 
denn dadurch, daß ich viel eſſe, kriegt ſie 
immer wenig, ſodaß ſie immer nach einem 
Gäuſeleber⸗Abendbrot vorzüglich ſchlafen kaun, 
während ich eine ſehr unruhige Nacht Habe. 


So gings mir auch heute! Ich konnte 
nicht einſchlafen und konnte nicht. Ich zählte 
zweimal hintereinander bis hundert, das 
zweitemal ſogar bis einhundertundzwanzig, 
deklamirte den Tell⸗Mouolog — das einzige 
Deklamationsſtück, das ſich mein Gedächtniß 
noch aus der Schulzeit gerettet hat — und 
war nach dieſen Exerzitien genau ſo wach 
und rege wie vordem. Alle möglichen Ge⸗ 
danken fuhren mir durch den Sinn, na und 
ſchließlich kam die Reihe auch an meinen 
Winterpaletot heran, der da gemüthlich noch 
bei meinem Zigarreufritzen hing. 

Mit einem „Donnerwetter“, das unwill⸗ 
kürlich laut meinen Lippen entfuhr, richtete 
ich mich im Bette auf. 

Was haſt Du da nur wieder für eine 
dumme Geſchichte gemacht! ſagte ich zu mir. 
Du haſt doch im Wiener Café einen Paletot 
angezogen. Ich habe freilich nur dazu ſtill 
gehalten und meine Arme ausgeſtreckt. 

Aber ich hatte doch keine Ruhe im Bette. 
Ich wollte mir ſelbſt nicht trauen, ob ich 
wirklich einen Ueberzieher nachhauſe gebracht 
hatte, oder ob ich mich etwa nur täuſchte. 

Ich ſteckte mir alſo ſofort die Nachtlampe 
an, die auf meinem kleinen Nachttiſchchen 
ſteht, ſchlüpfte in meinen Schlafrock und will 
hinaus in den Korridor gehen. 

Als ich eben die Schlafzimmerthür öffne, 
fuhr meine Frau mit dem Schreckensruf 
„Diebe!“ aus ihren ſchönſten Träumen 
empor. 

„Nein, mein Mauſel“! rufe ich ihr zu. 
„Ich bin's ja, kein Dieb, Dein Schnuckerf!“ 

„Wo willſt Du denn hin?“ 

„Na mein Ueberzieher —“ 

„Geſtohlen?“ unterbricht ſie mich. 

„Nein doch, beruhige Dich unr!“ rufe ich 
ihr zu, und erkläre ihr unn die Geſchichte 
von meinem Ueberzieher, der noch beim 
Zigarreufritzen hängt, und dem anderen, den 
ich dafür heimgebracht habe. 

„Ach, das haſt Du 
Schnuckerl!“ 

„Nein, nein, Mauſel, ich weiß es genau, 
ich will eben nachſehen, was ich mir daheim 
gebracht habe. Ich habe ja noch garnicht 
geſchlafeu!“ 

Na, ich gehe alſo endlich hinaus in den 
Korridor und hole den unfreiwillig gemar⸗ 
derten Paletot herein an das Bett meiner 
Frau, greife in die Taſchen und hole eine 
große Blutwurſt heraus. 

„Sit das meine Blutwurſt?“ rufe ich aus. 


nur geträumt, 


verließ ihn auch während der letzten ſchweren 
Schlachten nicht, ſo daß er beſchloß, als Offizier 
weiter zu dienen. Leider aber brach nach Schluß 
des Krieges kein neues Morgenrot für die Armee 
an, wie man berechtigt war zu hoffen. Die Be⸗ 
förderungen blieben aus und die tiefverſchuldeten 
Beſitzungen der meiſten gelangten für ein Spottgeld 
unter den Hammer. Da griff jeder nach einer 
Staatsſtelle, ſo klein und unzureichend ſie auch ſein 
mochte. In gleicher Lage befand ſich Herr von 
Kaltenborn, ſo daß er kurz entſchloſſen eine Zoll⸗ 
inſpektorſtelle in Littauen annahm und ſeine achtzehn⸗ 
a junge Frau in fein einfaches Heim zu Rogawen 
ührte. 


Hier in dieſem beſcheidenen Wirkungskreis ging 
dem jungen Paar die Sonne des Glücks auf. 
Damals verlangte man nicht, wie heute, etwas 
Beſonderes von Dame Fortuna. Der Langjährige 
Krieg hatte viele Sorgen, unbeſchreibliche Not 
gebracht, und nicht jeder vermochte ſofort zu ver⸗ 
geſſen, wie er früher, vor dem Kriege, in der Lage 
geweſen, ſich das Leben angenehm zu geſtalten. Nun 
zog ſich durch alle Schichten der Bevölkerung, bis 
zur Herrſcherfamilie, wie ein leuchtender Faden die 
große Einfachheit in der Lebensführung. 

Ganz unbekannt war unſeren Eltern das Herum⸗ 
jagen der Jetztzeit nach Genuß, das wahnſinnige 
Verlangen nach Reichtum: nichts Apartes vom 
Schickſal beanſpruchend, waren ſie rührend beſcheiden 
in ihrer Einfachheit und unbeſchränkten Gaſt⸗ 
freundſchaft. 

Der Zollinſpektor hatte in ſeiner jungen Gattin 
eine vortreffliche Wahl getroffen, die ihn vollſtändig 
befriedigte. Aus feiner Beamtenfamilie ſtammend 
war fie Hervorragend gebilget und trotz der an⸗ 
ſcheinenden Weichheit, der Sänftmüt ihres Weſens, 
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„Und iſt das meine ſaure Gurke!“ fahre ich 
fort, die anderen Schätze aus den Taſchen 
holend. 

„Nein, was Du aber auch immer machſt! 
Die tollſten Dinge bringſt Du doch zu⸗ 
ſtande!“ 

Na, alſo wir ſtellten aus dem Juhalt 
der Ueberziehertaſchen feſt, daß der Paletot 
meinem Kollegen Richter gehörte, und ich 
konnte mir nun vorſtellen, wie dieſer, ein 
Junggeſelle, heute Abend das eingekaufte 
Abeudeſſen zuhanſe entbehren mußte, 
während ich mich an einer prächtigen ges 
bratenen Gänſeleber gütlich that. 

Aber dafür ſchlief er wahrſcheinlich ſchon 
läugſt ganz vortrefflich, während ich bis jetzt 
noch kein Auge zugethan hatte. N 

„Na, willſt Du Dich nicht endlich hinlegen!“ 
ſagte meine Frau ſchließlich, „Du läßt einen 
nicht einmal des Nachts mit Deinen dummen 
Geſchichten in Ruhe. Das iſt wirklich nicht 
mehr zum Ertragen!“ 

Na, meine Frau hatte ja eigentlich Recht, 
wenn fie zankte. Die Koufuſion, die ich au⸗ 
geſtellt hatte, war imgrunde genommen 
überflüſſig geweſen. So ging ich denn mit 
meiner Ueberzieherbeute wieder hinaus in 
den Korridor, hing ſie dort hin und legte 
mich wieder zurück ins Bett. Meine Fran 
ſchlief bereits wieder gauz friedlich, daß fie 
gleichwohl am anderen Morgen darüber 
klagte, daß ich ihr die ganze Nacht geſtört 
hätte, will ich nur parenthetiſch hier noch 
bemerken. N: 

Den anderen Morgen! Na das war ein 
ſchönes Aufſtehen! Ich war müde und matt 
von der halbdurchwachten Nacht und zer⸗ 2 
kuirſcht und geknickt über meine Koufuſion. 7 

Meine Zerknirſchung aber erreichte ihren 
Höhepunkt, als ich beim Morgenkaffee fol 
gende Notiz im „Stadt⸗Anzeiger“ las: 1 

Paletot⸗ Eu 


‚Warnung vor einem 
Marder. 

Wie in jedem Jahre, fo treten auch jetzt 
wieder bei Beginn der kalten Jahreszeit 
Paletotmarder in unſerer Stadt auf. Einer 
dieſer Diebe hat geſtern Abend im Cafs 3 
Zentral durch einen ganz beſonders frech 
ausgeführten Diebſtahl ſozuſagen feine Wir 
ſitenkarte für die Paletotmarder-Saiſon ab» 
gegeben. Während zwei der dort verfehrene 
den Gäſte mit Villardſpielen beſchäftigt 
waren, wurde dem einen derſelbeu ſein ganz 
neuer Winterpaletot geſtohlen, obwohl forte | 
geſetzt in dem Raume, in dem der Paletot Bi 
hing und die beiden Herren ſpielten, Gäſte 
anweſend waren. Es fehlt von dem frechen 
Diebe jede Spur, da niemand denſelben ge⸗ 
ſehen hat oder auch nur irgend jemanden, 
auf den der Verdacht des Diebſtahls fallen 
könnte. Alſo größte Vorſicht in allen Ne 
ſtaurants iſt den Beſuchern bei der Aufbe⸗ 
wahrung ihrer Garderobe in der jetzigen 
Jahreszeit anzuempfehlen.“ . 4 

Was war unn zu thun! 


W 


der Halt ihres bedeutend älteren Mannes. Sie 
liebten ſich innig. Das zarte junge Weib mit dem 
blonden Haargelock war fein Stolz, feine Freude. 
Sein beftiger Charakter, ſeine faſt an Schwäche 
grenzende Gutmütigkeit führten durch ihren Einfluß 
niemals zu Ausſchreitungen, die ihm vielleicht in 
ſeiner nicht ſehr angenehmen Stellung nachteilig 
geweſen wären. 3 
Drei kleine Töchter waren ſchnell nacheinander 
ins Haus gekommen. Im Wiegenbettchen lag je 
wieder ein neues Gottesgeſcheuk, der langerſehnte 
Stammhalter. Das Glück, der Jubel des Vaters | 
war groß. Und nun ſollte ein Blitzſchlag an ſeinem 
heiteren Lebeushimmel dieſes Glück in tiefſtes Weh 
verwandeln? Be 
Mit mancherlei guten Sachen für die Seinige 
beladen, kam der Zollinſpektor von einer Dienſtreiſe 
zurück und freute ſich rieſig auf ſeine Kleinen un 
das Plauderſtündchen mit ſeiner Frau. Statt deſſe 
dieſe ſchwere Heimſuchung. Sogleich wurden all 
Dörfler aufgeboten und an ihrer Spitze zog 
unglückliche Vater aus, ſein Töchterchen zu ſuch 
Ein farbiges Zopfband, die verlorenen Blu 
zeigten deutlich den Weg, den ſie genommen; 
es gewährte keine Beruhigung, daß fie dem gro 
Grenzwalde zugewandert war. In dieſem ſelbſt war 
für heute jede Spur verloren, — ſoweit die Suchenden 
auch vordrangen, riefen, jeden Buſch durchſuchten. 
nicht die geringſte Spur wurde gefunden. Die Nacht 
war da und der troſtloſe Vater kehrte heim ohne 
ſein älteſtes Kind, gebrochen an Leib und Seele. 
Alle Verſuche ſeiner Freunde, ihn mit der feſten 
Hoffnung, er würde gewiß am nächſten Tage fen 
Lenchen wiederfinden, dem trüben Banne zu ent⸗ 
ziehen, waren vergeblich. 
Forlſetzung folgt.) 


2 


err „ 


Nachdem die Sache erſt einmal an die 
große Glocke der ſiebenten Großmacht ge⸗ 
hängt war, konnte ich unmöglich mich zum 
Diebſtahl des Paletots bekeunen. Ich wäre 
ja öffentlich blamirt geweſen. Ich nahm alſo 
den Paletot, übergab ihn einem Dienſtmann 
und ſchickte ihn zum Kollegen Richter zu 
einer Zeit, wo, wie ich wußte, Richter nicht 
zuhauſe fein konnte, und hatte jo die Genug⸗ 
thuung, am anderen Tage im „Stadt- Aus 
zeiger“ eine kurze Notiz zu leſen, in der mit⸗ 
getheilt wurde, daß der Herr, dem vorgeſtern 
im Café Zeutral der Winterpaletot geſtohlen 
wurde, denſelben zugeſandt erhalten habe, 
wahrſcheinlich weil der Paletotmarder ge⸗ 
merkt hatte, daß die Polizei ihm bereits auf 
der Spur ſei. 

Erfahren hat Richter bis heute nicht, 
wer eigentlich der Dieb ſeines Paletots ge⸗ 
weſen ift, und als mir Kollege Sommerlatt, 
die lebendige Chronik der Stadt, bei unſerer 
nächſten Begegnung erzählte, daß Kollege 
Richter derjenige Herr geweſen ſei, dem ſein 
Leberzieher im Café Zentral geſtohlen worden 
war, da that ich ſo erſtaunt, als ob ich kein 
Sterbenswörtchen von der ganzen Sache 
wußte. 


Mannigfaltiges. 

(Sylveſter und Neujahr in Berlin.) 
Die Sylveſternacht, fo wird aus der Reichs⸗ 
hauptſtadt berichtet, war herrlich und eignete 
ſich für jeden, der Geſchmack daran fand, 
ſo recht dazu, Ausgelaſſenheit und Ulkſtim⸗ 
mung durch allerlei Scherze unter freiem 
Himmel zu bethätigen. Demgemäß herrſchte 
denn auch in den Straßen ein überaus leb⸗ 
1 55 Verkehr, und als mit dem Glocken⸗ 


ſchlag zwölf das neue Jahr ſeinen Aufaug 
nahm, gab es bei dem „Profit Nenjahr*- 


Rufen der vielen Tauſenden keinen geringen 
Lärm. Wie ſtets, waren die Friedrichſtraße 
und die Linden, überhaupt die Friedrichſtadt, 
das beliebteſte Stelldichein der Sylveſter⸗ 
ſchwärmer. Dieſe vermochten gar kein Eude 
su finden, ſodaß ſich die Polizei genöthigt 
ſah, nachdem die Sperrmaßregeln bereits 
aufgehoben waren, nochmals Straßenſperrun⸗ 
gen, und zwar in einem ſo großen Umfange 
vorzunehmen, wie es bisher noch nie erfor⸗ 
derlich war. Von 2 bis ½4 Uhr morgens 
wurde die Friedrichſtraße von der Behren⸗ 
bis zur Jägerſtraße für den Verkehr in der 


nördlichen Richtung in vollem Umfange ges 
ſperrt. An den Straßenübergäugen waren 
Ketten von Schutzleuten poſtirt, die einzelne 
Perſonen und kleinere Meuſchengruppen in 
der Richtung nach dem Halleſchen Thor 
paſſiren ließen, das Eindringen größerer 
Rotten jedoch verhindern mußten. Auch die 
Charlottenſtraße erhielt, nachdem zur genaun⸗ 
ten Zeit die geſammten Reſervemannſchaften 
der Schutzmaunſchaft herangezogen waren, 
ſtarke polizeiliche Beſetzung, um von hier die 
Menſchenmaſſen, die aus der Friedrichſtraße 
zurückgetrieben waren, zu zerſtreuen. Trotz⸗ 
dem dauerte es bis morgens gegen 6 Uhr, 
bevor die Friedrichſtraße ihr gewöhnliches 
Ausſehen erhielt und die rieſigen Polizei⸗ 
aufgebote zurückgezogen werden konnten. Trotz 
der ungeheuren Meuſcheuanſammlungen ver⸗ 
hielten ſich die Maſſen indes bedeutend 
ruhiger als in den Vorjahren, und es wur⸗ 
den in der ganzen Stadt nur 227 Feſt⸗ 
nahmen erforderlich, gegenüber 258 in der 
vorhergehenden Sylveſternacht. Die Haupt⸗ 


maſſe der Siſtirungen (147 Fälle) erfolgten 
wiederum in den in der Nähe der Straße 
Unter den Linden gelegenen Stadttheilen. 


Am Nenjahrstage war es bei dem unge⸗ 
müthlichen Wetter draußen ſehr ſtill. Nur 
in der Nähe des Schloſſes gab es zu der 
Zeit, als dort die Hof⸗ und militäriſche 
Neujahrsfeier ſtattfand, größere Menfchen- 
auſammlungen, die dem ſich dort entwickeln⸗ 
den bunten Treiben neugierig zuſchanten. 

(Der Defraudant Heyde) von der 
Potsdamer Filiale der Nationalbank für 
Deutſchland, hat vor Antritt ſeines Urlaubes 
in verſchiedenen Reſtaurants Potsdams ge⸗ 
fliſſentlich erzählt, daß er nach Italien reiſen 
wolle. Auſcheinend iſt dies nach einem wohl⸗ 
überlegten Plan geſchehen, um die Verfolger 
irre zu führen und ſeine Spur zu verwiſchen. 
Für ſeine Ergreifung hat die Bank eine 
Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt. 

(Unterſchla gung.) Aus Kaſſel wird 
dem „Berl. Lokalanz.“ berichtet: Der Buch⸗ 
halter Bartenbourg von der Schuhleiſten⸗ 
fabrik⸗Geſellſchaft Baurmeiſter⸗Bodenfelde iſt 
nach Verübung bedeutender Unterſchlagungen 
flüchtig geworden. 

(1000 Mark für ein Wort.) Die 
Bielefelder Cakes⸗ und Biskuitfabrik von 
Stratmann und Meyer hat einen Preis von 
1000 Mark für die beſte Verdeulſchung des 


nicht nur ausländiſchen, ſondern 
falſch gebrauchten Wortes „Cakes“ 
geſetzt. 

(Feſtgenomm ener Defrandant.) 
Der wegen Unterſchlagung von 30 000 Mark 
ſeit drei Wochen flüchtige Kaſſirer der Darm⸗ 
ſtädter Bank, Gollnow, ift in Frankfurt a. 
O. verhaftet worden. Gollnow war 15 Jahre 
bei der Darmſtädter Bank in Stellung; ein 
Verhältniß mit einer Schanfpielerin hat ihn, 
der Junggeſelle war, auf die ſchiefe Ebene 
geführt. Sein Verbrechen ſteht übrigens, 
wie hervorgehoben ſei, mit dem von Neßler 
bei derſelben Bank verübten Unterſchlagungen 
in keinem Zuſammenhaug. 

(Eiſeubahnunfall.) Der Schnell⸗ 
zug Verona⸗München, der Mittwoch früh 6 
Uhr 40 Min. in München eintreffen ſollte, 


auch 


auge 


wurde bei Goſſenſaß am Brenner von einer]? 


Lawine erfaßt und an der Weiterfahrt ver⸗ 
hindert. Der Zug, der ausgeſchaufelt werden 
mußte, lag am Mittwoch Mittag noch in 
Goſſenſaß feſt, doch iſt keine Gefahr vorhan⸗ 
den. Waun wieder ein Zug über den 


Brenner in München eintreffen kann, iſt un⸗ W 


beſtimmt; vorläufig iſt der Betrieb über den 
Brenner unterbrochen. 

(Frau Elſa von Schabelka), der 
man großartige Wechſelfälſchungen nachgeſagt 
hat, will dadurch vom „Berl. Lokalanzeiger“ 
und von der „Köln. Zeitung“ auf das gröb⸗ 
lichſte verlenmdet worden fein. Wie der 
Petersburger „Herold“ erfährt, wird Frau 
Elſa von Schabelka die Blätter zu gericht⸗ 
licher Verantwortung ziehen. 

(Unfall in . Auf dem 
Caſauapaß ſind zwei junge 


dem italieniſchen Livignothal ins Engadin 


wollten, von einer Lawine verſchüttet und 
getödtet. 

(Su der Budwigſchen Mord⸗ 
ſache) wurde durch neuere Ermittelungen 
feſtgeſtellt, daß der in Kaliſch verhaftete 


Ranbmörder nicht Adolf Leszezynski, ſondern 
Izack Weber heißt. Weber trieb ſich überall 
umher und hat wahrſcheinlich noch viel mehr 
auf dem Gewiſſen, als ihm bisher nachge- 
wieſen iſt. Den Namen Adolf Leszezynski 
legte er ſich öfter bei, wenn es ihm für 
Schwindeleien gerade paßte. 
(Grubenbrand.) Nach einer Meldung 
aus Bachmut (Gouvernement Jekaterinoslaw) 
verloren bei dem Brande in dem Annaſchacht 


änner, die aus] W. 


der Steinkohleugrube „Uspensk“ 58 Menſchen 
das Leben; 11 Menſchen wurden gerettet, 
nachdem ſie 60 Stunden, und 21 Menſchen, 
nachdem ſie 5 Tage unter der Erde zuge⸗ 
bracht hatten. 

(Soldatenbrief.) (Nach dem Original 
mitgetheilt.) „Liebe Eltern! Ich danke Euch 
ſehr für die Worſcht. Ich habe mich über 
die Worſcht ſehr gefreit. Die Worſcht hat 
ſehr gut geſchmeckt. Es war ſehr viel Worſcht. 
Ich habe der Karline auch von der Worſcht 
gegeben. So gute Worſcht hat ſie noch nie 
nich gegeſſen. Meine Worſcht iſt bald wek. 
Eßt doch nich alle Worſcht auf, damit ich zu 
Neujahr auch noch Worſcht kriege. In der 
Hoffuung, daß Ihr mir wieder Worſcht 
ſchikt, bleibe ich Euer theurer Sohn.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Antike Rotirungen Der Danziger Probutter- 
örſe 


vom Freitag den 2. Jaunar 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer dem ubtirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion niancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eisen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inläud. hochbunt und weiß 756766 Gr. 150 —151 

Mk. bez. 


inländ. bunt 729766 Gr. 140 —150 Mk. bez. 
inländ. roth 740—766 Gr. 144—148 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inläud.grobkörnig 697— 750 Gr. 123—124 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Silver. 
inländ. große 638 Gr. 112 Mk. bez. 
tranſito große 650 Gr. 111 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 114—116 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 105 Mk. bez. 
icken per Tonne von 1000 Kilogr. 
5 par 108 Mk. bez. 
arer per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. 100 —121 ME. bez. 2 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,85 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 2. Jaunar. Rüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee ruhig, Umſatz —— Sack., — Petro⸗ 
leum ſehr ſtramm, Standard whlte loko 7,05. — 
Wetter: Bedeckt 


4. Jannar: Sonn.⸗Aufgang 8.13 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 3.57 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.14 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 8.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.58 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.47 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.22 Uhr. 


N 5. Jaunar: 


N MAGGI-WÜRZE / fe 


hilft Automobilen werden unter Garantie | willen genommen. 3 Jahresverbrauch 77 100 000 ra S ir s de 
übernommen. bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- ortwasen 
sparen! Th. Gesicki, sagungen darüber. Preis 2 und 4 Mark, letzte Grösse für längeren p 5 r 


DT 


” 


auch angeſtrickt. 


armen, 


werden kann. 
. 0 8 ; 
Under f. ertrage 
2 offerirt zu 
| anfergenöhnlic billigen 
Beeifen 


in einfachſter bis zur eleganteften 
4 Ausführung 


Oskar Klammer, 
Me Thorn HI, 
Mechaniſche Werkſtatt. 


Echt ſtark 60 und 


Na. 5 9,50 ER 
bei Albert Land, 
Carl Sakriss. 


2 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Schillerſtr. 6, II Tr. 


Elektrische 


Ilanstelagraphen 


werden ſtreug ſachgemäß 
Fahrrädern, 


8 Elektriker und Mechaniker, Gebrauch profitlicher. 
= 1 Lahusen in Bremen 

— — —— — Zu haben in Thorn: Raths-, Annen- und königl. Apotheke. 

em geehrten Publium Ber cHhabt ? Fẽ—ñ 

Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ u. Socken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 


Das Unternehmen hat den Zweck, 
anſtändigen 
ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben ſind mit Maſchinenarbeit 
ſehr gut vertraut, ſodaß allen An⸗ 
forderungen des Publikums entſprochen 


Meine Strumpf⸗FJabrik befindet ſich gr 
ſeit 1. April Coppernikusſtraſſe N 
Nr. 21, II. Etage. 

H. von Slaska. 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 3 
| Plomben. 8 
Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 5 
a weitgehenditer Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort & 
H erledigt. 8 
Theilzahlungen werden bereit⸗ 
willigſt gewährt. 


n Margarethe Pehlauer, 


8 


Ratten- 


Mäuſe⸗Tod „Ackerlon“. Unfehlbar! 
100 Pfg. zu haben 
in Apotheken und Drogerieen. 

M. Baralkiewieoz, Brombergerſtr. 60. 


Eine kleine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Jannar zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 1903 zu verm. 1. Beun 


man genau beim Einkauf auf die 


Mädchen Be⸗ 


Loose à 1 M., II 10 M., 


Die altrenommirte Berliner 
Nähmaſchinen Großfirma 


Rundſchiffmaſch 


Ringſchiff⸗ 2 
Enorm billige Preise. 0 1 85 
Stettin, 17. Febr 1897. Im Jahre 1889 kaufte ich von Ihnen eine Familien⸗ 
a 


Nähmaſchine für 


Ein Laden 


in guter Lage, für Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſeugeſchäft geeignet, 
(Konſens vorhanden) zu haben. Gefl. 
Anfragen unter M. D. 16 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 

In Mocker, lebhafteſte Lage, iſt 
ein kleiner Laden mit vollſtändiger 
Einrichtung ſof. preiswerth zu verm. 


Au erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Atg. 
Altſt. Markt 20, 1. Etage, 6 

Zimmer und Zubehör vom 1. April 

or. 


e 29. 


BAHR 


Druck aid Verlag von C. Dombrows ti 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Haufaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
blutarmer Kinder giebt es nichts besseres als eine Kur mit meinem 
beliebten, ärztlicherseits viel verordneten 


Telophonanlagen |Lahsen’s zum. Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran rkt blu 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗erneuernd, Appetit anregend. Heht die Körperkräfte in kurzer 
Automaten, Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und! Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne Wider- 


Man hüte sich vor Nachahmungen, daher achte 


Ziehung am 15. Januar 1903. zZ 


II. Pferde-Lotterie 


if 5063 Gewinne. 


1 & 15,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 5 à 1000, 50 à 600 M. ete. 
Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garantirt. 


und versendet gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme 


Oarl Heintze, Unter den Linden 3. = 


M. Jacobsohn, Linienstrasse 126. 


inen 
Prachl⸗Kataloge nebſt Anerkennungen umſonſt. 


Mk. Dieſelbe hat ſich großartig bewährt. 


Wirkt blutbildend, Säfte 
Zeit. 


Firma des Fabrikanten Apotheker 


Badische 


Gesammtverth Mark 


Kr 
5 


wuchſes, beſitzt 


haben. 


Griechen bekaunt. 


Porto und Liste 20 Pig. empfiehlt 
Berlin W., 


Berlin N. 24, 


Berühmt durch langjährige Lieferungen 
an Mitglieder für Poſt⸗, Werkmeiſter⸗, 
Militär⸗, Krieger, Förſter⸗, Lehrer⸗ 
ahn⸗ u. Beamten⸗Vereine, verſendet die 
neueſte, deutſche, hocharmige KRO “ 
amilien⸗Nähmaſchine un 
(Singer⸗Syſtem), für Schneiderei und 
n mute e . 
usſtattung, mi ußkaſten, Fuß⸗ 
betrieb für 45, 48, 50 Mt. 
+ wörhentl, Probezeit, 5 jährige Garantie. 
Waſch⸗ und Rollmangeln. Maſchinen 
für Schuhmacher und Herren⸗Schneider. 


„ vor- und rückwärts nähend. 


» Folgert, Ob. Boſi⸗Aſſiſt. 
Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zeutralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanſes 


Wilhelmſtraße 7. 


e 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


M. Z., 15 Mk. z. v. Schuhmacherſtr. 24, ,. 
Thorn. 


Kinderwagen 


in 1 yet bis zur N 
Ausführung empfiehlt billi 
alter 


Thorn, 
Friedrichſtr.⸗Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Fernſprecher Nr. 308. 


.» 4 
Urticim, 
Richter's Breuneſſelkopfwaſſer, ge 
Präparat zur Förderung des Haar⸗ 
Eiweißſtoffe, was 
ähnliche Präparate nicht aufzuweiſen 
Reinigt die Kopfhaut und 
ſtärkt die Nerven; ſchon den alten 


Thorn bei Koczwara. 
Podizin-Fassschweisswasser, 
Bdelweiss-Haarloeken-Wasser, 


ſtets auf Lager. 


Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 


empfiehlt ſich die Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenuſtraße Nr. 6. 


Badener Lotterie 


zur Hebung der Zucht von 


oft 
Brust, 


100,000 


Loose a 1M. — 11 Stück 10 M. 
(Porto und Liste 20 Pfg.) 


Oscar Brauer & Co. Nachl,, 
Bank -Geschkft, 


“in W., Friedriehstr. 181. 


1 N 2 

Lebenselück 
2 

hängt oft von einem ſchöuen Geſicht 

Gebrauchen Sie gegen rothe 


Flecken, Pickeln, Finnen und 
Sommerſproſſen die altbewährte 


Lana- Seife 


Az] bon Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
213 50 Pf. in den Drogerieen v. Paul 
[Weber, Anders & Co., A. Koez- 


FKorpulenz 


Kein fiarker Leib, keine Harken Hüften 
mehr, isndern fugendiiche, Schlank hielt, 
harmonliche Figur, A ide Form .derCaille 
e Henderung der 1 ah 

5 et geletzl. gesch. — Voll. 

„ raziand Ken 


Haupt: Depot für 


Otto Reichel „At 5a . 


Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen. 


W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 

Kl. freundl. Wohnung, III. Etg., 
für einzelne Dame fof. oder 1. April 
1903 z. verm. A. Kotze, Breiteftr. 30. 


Wohnung von ſofort zu vers 
miethen. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


